
Einzelpreis 15 Pfennig

ne
aft

e a.
t V

1920.

m

Halleſr
59 v 77 ng für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen200 (00 derſummer 148 (Privilegiert 1703) 226., Jahrgang

300000 kinzige ſiebenmal wöchentlich erſcheinende Zeitung der Stadt Halle. (Landausgabe ſechsmal.) Anzeigenpreis für die 12geſpaltene Millimeterzeile 10 Pf., für FJamitienanzeiaen 8 Pf. Rabatt
27 Jezugspreis: in Halle bei Abholung 2, R.M., ſrei Haus 2,30 R.M., außer Mittwoch nach Tarif. Kleine Anzeigen: Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. e 4Ageſpaltene 70 mw

5000- halb frei Haus 2,30 RM. durch die Poſt: 2,66 RM monatlich Beſtellungen breite Reklame-Millimeterzeile 50 Pf. Geſchöſtéſtelle Halle r Leipziger Siraße 61/62.zehmen ſämtliche Agenturen, Austräger, Poſtanſtalten und Vriefträger an Fernſprecher: Zentrale 278 01 nach 18 Uhr Redallion 256 o9 Berſin: BernburgerHöhere 26. Juni 1929

5 034 000

111 14

657 7

2 746

302 90

781 72

329 3

2190

Rechnt

29.

13196

vorstehe
Jen Von
oführten
ied ILir
mendork

i 1929.

Zande

Büechberp

r A.
H

1929 ſta

lung
1028/20

nd 10

vt. Die
des b

Geſellſd

old te
Filiale
ſchen Es

geopol

pählt.

Vorſtan

Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſag

Einigung über die
Zollerhöhungen

Berlin, 26. Juni.

Auf Grund der Montagsbeſprechungen des
Keichskabinetts iſt am Dienskagvormittag im
Reichstag unter dem Vorſitz des Reichs-
ernährungsminiſter Dr. Dietrich eine inter-
fraktionelle Konferenz zuſammengetreten, um
eine Verſtändigung zwiſchen den Vertretern der
Regierungsparteien über die gleiche Materie her-
beizuführen, nachdem am Montagabend im
dandelspolitiſchen Ausſchuß des Reichstages die
Erhöhung der Kartoffelzölle (auf vier Mark pro
Doppelzentner vom 15. Februar bis 31. Auguſt
und auf zwei Mark für die übrige Zeit) beſchloſſen
worden iſt.

Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ haben die Be-
ſprechungen der Regierungsparteien über die
Agrarzölle bisher eine Uebereinſtimmung
dahin ergeben, daß eine Erhöhung der autonomen
Getreidezölle von 7,50 auf 10 Mark
nicht vorgenommen wird. Dagegen ſollen ſo-
bald wie möglich, alſo praktiſch zum 30. Sep-
tember d. Js., Zwiſchenzölle von S und 5,50
Mark aufgehoben werden, ſo daß der Ver-
tragszoll von 6 Mark für Roggen und 6,50 Mark
für Weizen wieder voll in Kraft kritt.

Der Butterzoll wird vorausſichtlich auf
50 Mark erhöht werden, doch beſtehen über die
Einführung des erhöhten Zolls noch Schwierig-
keiten, da der finniſche Handelsvertrag der Zoll-
erhöhung im Wege ſteht.

Der Zuckerpreis, der gegenwärtig 21 Mark
pro Zentner beträgt, ſoll vom 1. Januar bis zum
30. September pro Monat um 15 Pfennig erhöht
werden, ſo daß er im September 22,85 Mark be-
trägt, ab 1. Oktober ſoll dann wieder der normale
Preis von 21 Mark hergeſtellt werden.

Das Koinpromiß der Regierungsparkteien bringt

weiter den Beimahlungszwang für
Weizen, und zwar beträgt er 30 bis 40 Prozent
deutſchen Weizens. Der Prozentſatz richtet ſich
nach den Erntemengen und nach der Einfuhr und
iſt in den einzelnen Zeiten verſchieden.

Da die Sozialdemokraten an der Gefrier-
fleiſch-Ginfuhr, die gegenwärtig 50 000
Tonnen beträgt, feſtgehalten haben, ſo wird der
Beſchluß über Paragraph 12 des Fleiſchbeſchau-
geſetzes aufgehoben.

Kundgebungen verboten!

Berlin, 26. Juni.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus

Koblen z beabſichtigen die Beſatzungsbehörden,
Kundgebungen zum 28. Juni zu verbieten.
Sie haben an verſchiedenen Stellen, in denen um
Erlaubnis ſolcher Kundgebungen nachgeſucht wurde,

durchblicken laſſen, daß ſie gegen öffentliche Kund-
gebungen, gegen die Unterzeichung und gegen die
Kriegsſchuldlüge einſchreiten wollen.

Zu dem Verbot von Kundgebungen im beſetzten
Gebiet anläßlich des Tages der Unterzeichnung des
Vertrages von Verſailles erfährt die Telegraphen-

Union, daß die interalliierte n
bereits im Februar an das Reichskom
miſſariat für die beſetzten Gebiete einen Brief ge-
richtet hat, in dem zum Ausdruck gebracht wurde,

daß alle Kundgebungen anläßlich der zehnjährigen
Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung des Ver
ſailler Vertrages, ſoweit ſie die Würde und
Sicherheit der Beſatzungstruppen gefährden könn

ten, von vornherein verboten würden.
Der Reichskommiſſar oder die nachgeordneten Jn
ſtanzen würden bei evtl. Vorkommniſſen von der
interalliierten Rheinlandkommiſſion verant
wortlich gemacht werden. Dieſer Mitteilung,
die bereits einem verſchleierten Verbot der Kund
gebungen gleichkommt, iſt nunmehr das amt-
liche Verbot gefolgt,

Die politiſche Konferenz erſt im Auguſit?
Auslegungs Schwierigkeiten

des Young- Planes
Die Konferenzortfrage im franzöſiſchen Sinne entſchieden

London, 26. Juni.

Wie der Daily Telegraph! berichtet, hat
hinſichtlich der Tagung der internationalen Konfe-
renz zur Jnkraftſetzung des Young-Planes in
Frankreich eine vollſtändige Meinungsände-
rung Platz gegriffen. Man ſei ſich nunmehr dar-
über klar geworden, daß der Young- Bericht loſe
entworfen ſei und vom juriſtiſchen Standpunkt aus
ungeheure Auslegungs-Schwierigkei-
ten bereite. Es werde daher wenigſtens ein
ganzer Monat ſehr ſchwere Arbeit notwendig ſein,
um den ſich aus dem Young-Plan ergebenden Ver-
trägen und Uebereinkommen eine Form zu geben,
die weniger Schwierigkeiten verurſache als der
Sachverſtändigenbericht ſelbſt. Neben den franzöſi
ſchen und engliſchen Texten des Sachverſtändigen-
berichts ſei auch die deutſche Faſſung amtlich
anerkannt worden. Das müſſe natürlich die

Schwierigkeiten für die ſpäteren Verhandlungen
mehren. Die franzöſiſche Regierung habe ſich daher
entſchloſſen, eine Vorlage für die Ratifizie-
rung der Schuldenabkommen mit den Vereinigten
Staaten und Großbritannien einzubringen und ſei
bereit, im Anſchluß hieran an einer internationalen
Konferenz teilzunehmen, die den ganzen Auguſt
dauern dürfte.

Die Frage des Tagungsortes der internationalen
Konferenz ſcheint nunmehr zugunſten Frank-
reich s entſchieden zu ſein. Der Korreſpondent
des „Daily Herald“, der in Verbindung mit
der Regierung ſteht, teilt im Zuſammenhang mit
den Erklärungen Poincarés im Auswärtigen Aus-
ſchuß mit, daß der franzöſiſchen Forderung nach
einem Konferenzort in einem neutralen Lande
ſicherlich nachgegeben werde.

Thüringens Regierung ſlaggt halbmaſt

Anläßlich des Tages von Verſailles
Weimar, 26. Juni.

Das Thüringer Geſamtminiſterium hat an-
geordnet, daß am 28. Juni, dem Tage der zehn
jährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des Ver
trages von Verſailles, ſämtliche Staats
gebände Halbmaſt zu flaggen haben.

Die Verfügung der Thüringer Regierung wird
in weiteſten Kreiſen Anerkennung und
freudige Zuſtimmung finden. Die An-
regung wird auch in den Ländern, deren Regie
rungen ſich aus irgendwelchen unverſtändlichen
Rückſichten oder Bedenken nicht zu dem gleichen
Schritt entſchließen können, von privater
Seite aus befolgt werden. Der Beſchluß der
Thüringer Regierung iſt umſo mehr zu be-
grüßen, als es tatſächlich in Deutſchland Stellen
gibt, die die Bedeutung des Tages von Verſailles
nicht zu würdigen wiſſen. Ein Rundſchreiben
des Deutſchen Städtetages übermittelte
den Kommunalverwaltungen die Aufforderung,
ihren Beamten die Teilnahme an den am 238. Juni
ſtattfindenden Kundgebungen zu verbieten.
(Siehe lokalen Teil!) Ebenſo unbegreiflich wie
dieſe Aufforderung des Deutſchen Städtetages iſt
der Erlaß des badiſchen Unterrichts
miniſters, der beſtimmt, daß die Schulen
in Baden ſich an den Kundgebungen am 28. Juni
nicht beteiligen ſollen. Die uns darüber aus
Karlsruhe zugehende, faſt unglaubliche Mel
dung lautet:

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat
an die Direktoren der höheren Lehranſtalten, der
Lehrerbildungsanſtalten, des Staatstechnikums
und der Fachſchulen einen Erlaß gerichtet, in
dem er die ihm unterſtellten amtlichen Dienſt
ſtellen und amtlichen Perſönlichkeiten erſucht, ſich
nicht an den Kundgebungen gegen die Kriegs
ſchuldlüge am 28. Juni zu beteiligen. Angeſichts
der nahe bevorſtehenden Verhandlungen über die
Neuregelung der Kriegsentſchädigungsfrage müſſe
gerade in dieſem Jahre darauf Bedacht genommen
werden, daß durch ſolche Kundgebungen die Ver-
handlungen keine Störungen erführen.

Das Rheinland zum 28. Juni
Köln, 26. Juni.

Die Deutſchnationalen, die Deutſche Volks
partei, das Zentrum, die Demokraten und die

Wirkſchaftspartei erließen folgenden gemeinſamen

Aufruf:
„Am 28. Juni jährt ſich zum gehnten Male der

Tag der Unterzeichnung des Diktats von Ver-
ſailles. Zehn Jahre lang haben alle Deutſchen,
insbeſondere wir Rheinländer, am eigenen
Leibe geſpürt, was dieſer Vertrag dem ausge-
hungerten Deutſchland an unabſehbaren Leiden,
Demütigungen und Laſten auferlegt hat.
All dieſes maßloſe Unrecht gründen die Sieger-
ſtaaten von Verſailles auf der Unwahrheit
von Deutſchlands Alleinſchuld am Weltkriege. Die
Reviſion des Verſailler Vertrages muß mit
der Beſeitigung dieſer Schuldlüge beginnen. Zehn
Jahre nach der Unterzeichnung des Friedens
diktates wollen wir in alle Welt hinausrufen als
einſtimmige Forderung aller Deutſchen: „Fort
mit der unwahren Behauptung von
Deutſchlands Alleinſchuld!“ Die poli-
tiſchen Parteien rufen die geſamte Bevölkerung
auf, in einer machtvollen Hund gebung am
Vorabend des Tages der Unterzeichnung, am
Donnerstag, dem 27. Juni, abends 7.30 Uhr auf
dem Domplatz zu Köln dieſem Verlangen
feierlichen Ausdruck zu geben.“

Aufruf der Stadt Mainz
Mainz, 26. Juni.

Der Mainzer Stadtrat hat eine Kundgebung
beſchloſſen, die am 28. Juni, dem Tage der Unter
zeichnung des Verſailler Vertrages, an die Be
völkerung gerichtet wird. Jn dieſer heißt es u. u.:
„Da nunmehr auch die Reparationsfrage gelöſt
und damit der Vorwand für eine weitere Be
ſetzung gefallen iſt, fordert der Stadtrat als ge-
ſetzliche Vertretung der Stadt am zehnen Jahres
tage der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages
endgültige und reſtloſe Freigabe der
beſetzten Gebiete, damit die ſchwer darnieder
liegende Wirtſchaft ſich wieder erholen kann. Er
fordert weiter, daß jede weitere Kontrolle, die
über den Friedensvertrag hinausgeht, ab
gelehnt wird.“

Koblenz, 26. Juni.
Nach einer hier eingegangenen amtlichen Mit-

teilung werden die engliſchen Huſaren in der
Zeit vom 26. Juni bis zum 3. Juli in den Ge-
markungen Bleidenſtadt, Neuhof, Limbach, Wörs-
dorf und Hennethal militäriſche Uebungen ab
halten. Während dieſer Zeit werden engliſche
Kavalleriſten in dieſen Orten Quartier beziehen.
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Die Anterwerfung
Wie wir vor zehn Jahren in Verſailles

unterzeichneten“)

Von
Kolf Brandt

Am Abend des 6. Mai ſaß noch ein. großer
Teil der deutſchen Abordnung in dem kleinen
weißen „Hotel Vatel“, in dem die Preſſe
untergebracht war. Man ſaß an runden
Tiſchen. Finer der deutſchen Hauptdele-
gierten, der Reichsminiſter Giesberts,
ſaß an meinem Tiſch, ebenſo der Hauptdele-
gierte Leinert, eine Anzahl Kollegen, ein
paar Sachverſtändige. Das Geſpräch erhitzte
fich. Jch hatte die franzöſiſchen, engliſchen
und amerikaniſchen Zeitungen geleſen, ich
hatte gelernt, Zeitungen zu leſen, und meinte,
daß die Bedingungen ungeheuer ſchwer ſein
würden. Die Sozialiſten an unſerem Tiſch
wieſen auf ein paar Artikel in franzöſiſchen
ſozialiſtiſchen Zeitungen hin, auf die franzöſi-
ſchen Gewerkſchaften, auf den großen Streik,
der in Paris am 1. Mai ſtattgefunden hatte.
Es iſt Wahrheit, noch am 6. Mai glaubte der
größte Teil der deutſchen Delegation an einen
Frieden, der die großen Prinzipien Wilſons
ſicherſtellte. Leinert ſchlug mit der Fauſt auf
den Tiſch, als ich ſchließlich fanatiſch oppo-
nierte, und er ging mit dem ſtolzen Satz:
„Der 7. Mai wird meinen Glauben an das
Weltgewiſſen rechtfertigen!“

ke

Am 7. Mai wurden die Bedingungen über-
geben.

Das Auto biegt in die Einfahrt. Das
Predigergeſicht von Lloyd George, Sohn
des Dorfſſchullehrers von Llanyſtymdwy,
Arbeiterführers und Verräters der Freiheit,
taucht auf. Gelbbraune und zitronenfarbige
Masken, flatternde Fähnchen. Alte und neue
Kraftwagen, eine Welt, einig in der Narrheit
ihres Haſſes und Diebesgelüſtes raſt vorbei;
eine halbe Stunde lang. Drei Uhr vierzehn.
Der Wagen von Rantzau. Wir grüßen.
Das Geſicht, erſchütternd in Bläſſe und Ernſt,
hebt die Augen. Eine Hand greift nach dem
ſchwarzen Hut.

Drinnen rollt das Räderwerk einer toten
Zeremonie. Graf Brockdorf-Rantzau erhält
den Band „Conditions de Paix“. Ein weißer
ſtarker Band, der nun, während die Zeremonie
weitergeht, auf dem Tiſch vor Rantzau liegt.
Der Graf läßt ſeine Handſchuhe achtlos auf
dem weißen Buche liegen. Jrtrgend jemand
von den Preſſezuſchauern flüſtert: „Auf dem
Vertrag ſitzt ein ſchwarzer Geier.“ Es geht
wie ein Grauen durch die Reihen der Jour-
naliſten, bis wir erkennen, da, die Hand-
ſchuhe dieſe ſonderbare Figur bilden.

Erheben und Setzen, Neigen, Schweigen,
Reden. Die Drähte, an denen dieſe Figuren
bewegt werden, ſind nicht zu ſehen. Wann iſt
das, daß ich die Worte und Antworten höre?
„Das Gewiſſen der Welt“, „Wir ſind allein,
aber nicht ſchutzlos, unſer Verbündeter iſt das
Recht!“ Merkt der Graf nicht, daß er zu
Schemen ſpricht? Merkt er nicht an den
gläſernen Mienen, daß die Geſtorbenen für
die Gefühle des Lebens kein Organ haben?
Hat er nicht geſehen, daß er zu ſchwarzen An

Der Artikel iſt ein Abſchnitt des in der Hanſeati
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zügen und zu ordensbedeckten Uniformen
ſpricht?

e

Wieder ſaß ich im Delegationszuge.
Wieder die Bahnhofshalle von Köln. Der
Zug war faſt vollkommen leer.
Bahnſteig war eine militäriſche Kavalkade
aufgebaut. Man erwartete Hermann Mül-
ler und den Kolonialminiſter BelI, die den
Vertrag unterſchreiben ſollten. Aber die
Herren waren nicht im Zuge.

Die Uniformen der Alliierten glitzerten.
Ein franzöſiſcher Oberſt, ein paar engliſche
Uniformen. Plötzlich kam ein Bekannter aus
der engliſchen Armee, Bekannter aus längſt
verrauſchten, guten Zeiten, auf mich zu: „Wir
haben gehört, es gäbe Revolution in Deutſch
land. Werden Sie nicht unterzeichnen?“ Ehe
ich noch eine Antwort geben konnte, ſtand ein

Dutzend franzöſiſcher Journaliſten in der
Nähe des Fenſters, und das Wort, das die
letzten Wochen von Verſailles wie monotoner
Geſang begleitet hatte, klang mir wieder ent-
gegen: „Signeront-ils?“ Meine Laune iſt
leicht zu verſtehen. Jch ſagte: „Jch begrüße
Sie, da ich Sie wiederſehe, über das Politiſche
möchte ich nichts ſagen.“

So kam der 28. Juni.
Jn der Mitte des Saales befindet ſich die

Tafel, an der die Vertreter der alliierten und
aſſoziierten Mächte ſitzen. Zu beiden Seiten,
den Saal entlang, ſtehen die rotbezogenen,
lehnenloſen Bänke für die Zuſchauer. Die
Entfernung iſt für die weiteren Reihen doch
immer noch über dreißig Meter. Clemenceau
ſoll mit den Veteranen reden, der Vorgang
iſt nicht zu erkennen, man ſteigt alſo auf die
Bänke. Photographen erklimmen die Pfeiler,
die Herren helfen ihren Damen zu den
luftigen Standpunkten, und bewahren ſie ſorg-
fältig vor dem Fall von den Pfeilerniſchen.
Ein holländiſcher Kollege, dem die kurzen
Röcke über den Kopf flattern, macht die Be
merkung: „Jch dachte, dies ſei wenigſtens eine
diplomatiſche Handlung, nun iſt es eine
Wäſcheausſtellung.“ Wilſon, etwas nervös
lächelnd, ſchreibt ununterbrochen Autogramme
auf das Erinnerungsblatt, das zu dieſem
Zweck gezeichnet worden iſt.

Die deutſchen Beauftragten erſcheinen.
Sie begeben ſich ſchweigend zu ihren Plätzen,
und durch die Lücke, die durch das Leerbleiben
der Stühle für die chineſiſche Delegation ent
ſtanden iſt, kann man das in dieſem Augen
blick undurchdringliche Geſicht Hermann
Müllers erblicken. Clemenceau erhebt
ſich, ſeine harte Stimme geht durch den
Raum, aber das leiſe Sprechen auf den
Bänken läßt das Geſprochene nicht zur Klar-
heit kommen: „Die Sitzung iſt eröffnet.
Zwiſchen den alliierten und aſſoziierten
Mächten und dem Deutſchen Reich iſt über die
Bedingungen des Friedensvertrages das
Uebereinkommen getroffen worden; der Text
iſt fertiggeſtellt. Der Präſident der Konferenz
hat ſchriftlich beſtätigt, daß der Text, der
unterzeichnet werden würde, mit dem Text der
beiden Exemplare, die den beiden deutſchen

Auf dem

Delegierten zugeſtellt worden ſind, über
einſtimmt. Die Unterſchriften ſollen gegeben
werden. Sie werden als eine unwiderrufliche
Verpflichtung zu gelten haben, die erfüllt und
in der Geſamtheit ihrer Bedingungen loyal
ausgeführt werden wird. Unter dieſen
Vorausſetzungen habe ich die Ehre, die deut-
ſchen Bevollmächtigten einzuladen, ſich bereit
zu machen, ihre Unterſchrift zu geben.“

Reichsminiſter Hermann Müller unter
ſchreibt. Der Miniſter Bell folgt ihm. Drei
Uhr zwölf Minuten.

Die Menge drängt gegen die Bänke, halb
laute Worte dringen durch den Saal, aus der

Mitte ertönen Rufe „Stille!“, Wilſon, Lloyd
George und Clemenceau ziehen vorüber, wie
in einem ſeltſamen Reigen, ihre Geſichter ſind
merkwürdig ſtarr, den Federhalter in der
Rechten, treten ſie an den Tiſch und vollenden
den ſchickſalsſchweren Kreislauf, indem ſie auf
der anderen Seite zu ihren Plätzen zurück-
kehren.

Kanonenſchüſſe dröhnen. Es iſt gegen
vier Uhr. Der Vertrag iſt von den Ver
tretern aller anweſenden Staaten gezeichnet.
Die Waſſer von Verſailles beginnen zu
ſpringen.

Die Entſcheidung der Generalſynode

Gleichzeitiger Vertrag mit der
Berlin, 26. Juni.

Dienstag nachmittag trat die Generalſynode
zur entſcheidenden Sitzung zuſammen. Den ein
zigen Punkt der Tagesordnung bildete die Vor
lage des Verfaſſungsausſchuſſes zur
Konkordatsfrage. Die Plätze der Kirchenleitung
waren dicht beſetzt. Den Zuſchauern bot ſich
das ungewohnte Bild, daß zwiſchen den Mit-
gliedern der oberſten Kirchenbehörde der evangeli
ſchen preußiſchen Provinzen zum erſten Male die
Führer der älteren preußiſchen Landeskirchen
Platz genommen haben, die einer telegraphiſchen
Einladung des Präſidenten zur Teilnahme an den
Beratungen gefolgt ſind.

Vor Eintritt in die Verhandlungen begrüßte
der Präſident die anweſenden Vertreter der
übrigen evangeliſchen Landeskirchen in Preußen.
Er bezeichnete die Teilnahme dieſer Kirchenführer

als Ausdruck der Gemeinſamkeit im
Handeln und Wollen. Es ſei das erſte-
mal in der Geſchichte des Proteſtantismus in
Deutſchland, daß in einer ſo entſcheidungsſchweren
Stunde ſich Vertreter ſo vieler Kirchen zuſammen
gefunden hätten. Als Sprecher für die Gäſte und
die neuen preußiſchen Provinzen dankte der
hannoverſche Landesbiſchoff D. Marahrens
dem Präſidenten für die Einladung.

Der Vorſitzende des Verfaſſungsausſchuſſes,

Präſes D. Wolff, Kachen,
erſtattete den Bericht des Ausſchuſſes. Die Nicht-
beantwortung der Eingabe der oberſten Kirchen-
behörde an die preußiſche Staatsregierung bis
zum heutigen Tage ſei völlig un verſtändlich.
Die Generalſynode könne das nur bedauern.
Der evangeliſchen Kirche ſeien durch die Eeſetze
von 1924 im Gegenſatz zur katholiſchen Kirche
Einſchränkungen ihrer verfaſſungsmäßigen
Freiheit auferlegt worden. Dieſe würden von
den ſtaatlichen Stellen ſo empfindlich ge-
handhabt, daß ſie eine Hommung auch für die
innerkirchliche Arbeit darſtellten. Die geſetz
gebenden Körperſchaften könnten den Vertrag mit
der Kurie nicht genehmigen, ohne gleich
zeitig einen befriedigenden Vertrag mit der
evangeliſchen Kirche abzuſchließen. Der Redner
charakteriſierte ſodann den allgemeinen Jn-
halt, den der zu ſchließende Vertrag mit der
evangeliſchen Kirche haben müſſe. Die General

evangeliſchen Kirche gefordert
ſhnode habe ſich hierüber mit der Kirchenleitung
verſtändigt.

Es handle ſich dabei um eine paritätiſche
Sicherung der religibſen Uebung und des kirch
lichen Beſitzes, Sicherung der Selbſtändigkeit der
Kirchen in Geſetzgebung und Verwaltung, ins
beſondere Vefreinng von Bindungen,
die der katholiſchen Kirche nicht auferlegt ſeien,

vertragsmäßige Sicherung und zeitgemäße Er
höhung der Dotationen für die allgemeine
Kirchenverwaltung einſchließlich der ſtaatlichen
Zuſchüſſe für die Ausbildung der Geiſtlichen,
endlich Feſtlegung der gutachtlichen An-
hörung des evangeliſchen Oberkirchenrates bei
Beſetzung theologiſcher Lehrſtühle.
Gewiß ſeien dies, ſo bemerkte der Redner, nur

Ueberſchriften, aber auch von dem Vertrag
mit dem Heiligen Stuhl habe man bis vor kurzem
nur Ueberſchriften vernommen. Was achl ich
hinter dieſen Ueberſchriften liege, ſei im Ver-
faſſungsausſchuß eingehend klargelegt worden. Die
geforderten Sicherungen müßten dem eigenen
Weſen der evangeliſchen Kirche entſprechen.

D. Wolff betonte am Schluß, die evangeliſche
Kirche wolle keinen Kulturkampf, ſie wolle
Frieden. Aber wer Frieden wolle, müſſe Ge
rechtigkeit wollen. Sie wolle nichts anderes,
als im Namen der Gerechtigkeit frei ſein für den
Dienſt am Volke. Sie fordere dieſe Freiheit von
Rechts wegen. Sie fordere Gerechtig
keit und noch einmal Gerechtigkeit.

An den Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes
ſchloß ſich eine Erklärung der Vertreter der Theo
logiſchen Fakultäten an, die der Berliner Univer
ſitätslehrer

Geheimrat Profeſſor D. Cütgert

abgab. Er betonte die innere Verbundenheit
der theologiſchen Wiſſenſchaft mit der evangeliſchen
Kirche in dieſer geſchichtlichen Stunde. Sodann
ſprachen noch D. Dr. Schian Breslau (volks
kirchliche evangeliſche Vereinigung Mittelpartei),
D. Dr. Stutz, Berlin, (evangeliſchlutheriſche
Vereinigung und Dr. Hallensleben,
Berlin, M. d. L. (Freunde der freien Volkskirche),
die das Konkordat ablehnten.

Darauf wurde die Entſchließung gegen acht
Stimmen angenommen. Der Präſident wies
auf die Bedeutung dieſer Entſcheidung hin, durch

die nunmehr der Kirchenſenat beauftragt ſei
bei der Staatsregierung unverzüglich die
Wiederaufnahme der abgebrochenen Ver.
handlungen zu beantragen. Er bat den Kirchen-
ſenat, zu dieſem Zweck unmittelbar nach Schluß
der Vollſitzung zuſammenzutreten. Mit einem
Gebetwort fand die außerordentliche Tagung der
Generalſynode ihren Abſchluß.

Die Entſchließung des Ver-
faſſungsausſchuſſes

Berlin, 26. Juni.

Jn der vom Verfaſſungsausſchuß der Vollver-
ſammlung der Generalſynode vorgelegten Ent-
ſchließung heißt es:

„Die Generalſynode ſpricht ihr Be dauern
darüber aus, daß im Staate Preußen mit einer
bis zu zwei Dritteln evangeliſchen Bevölkerung
einer der beiden großen chriſtlichen Kirchen durch
förmlichen Vertrag eine geſicherte Rechtsſtellung
und weitgehende Möglichkeit zum Ausbau ihrer
Organiſation gegeben werden ſoll während der
evangeliſchen Kirche eine entſprechende Sicherung
verſagt bleibt. Die vor kurzem an die Staats-
regierung gerichtete ernſte Vorſtellung der ſämt-
lichen evangeliſchen Kirchen Preußens, die die
Wiederaufnahme der Verhandlungen forderte, iſt
ohne Antwort geblieben. Gegen dieſes Vorgehen,
das die Generalſynode als eine Verletzung der
Parität empfindet, erhebt ſie vor dem ganzen
preußiſchen Volk nachdrücklich Einſpruch. Den
evangeliſchen Kirchen iſt die volle, der Reichsver-
faſſung entſprechende Freiheit inſofern verſagt
worden, als ihnen Bin dungen auferlegt wur-
den, von denen die katholiſche Kirche frei ge-
blieben iſt und dauernd frei bleiben ſoll. Dieſe
Bindungen haben ſich in der Handhabe in einer
Weiſe ausgewirkt, die die evangeliſchen Kirchen als
Hemmung ihrer innerkirchlichen Arbeit emp-
finden müſſen. Jn dieſer Lage ſpricht die General-
ſynode die Erwartung aus, daß die geſetzgebenden
Körperſchaften des preußiſchen Staates, ſofern ſie
die ſchwere Verantwortung für die Zuſtim-
mung zu dem Vertrag mit der katholiſchen Kirche
auf ſich nehmen wollen, ihn nicht genehmigen wer-
den, ohne gleichzeitig einen die evangeliſchen
Kirchen befriedigenden Vertrag zu verabſchieden.
Die Generalſynode hat ſich über die Richtlinien
für den Jnhalt eines ſolchen Vertrages mit der
Kirchenleitung verſtändigt. Sie beauftragt den
Kirchenſenat, bei der Staatsregierung die
Wiederaufnahme der abgebrochenen Verhandlungen
unverzüglich zu beantragen, und ermächtigt ihn,
auf Grund der Richtlinien einen Vertrag abzu
ſchließen.“
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Berliner Theaterbrief
Von Hanns Martin Elster

J

Spät in dieſem Jahre beginnt die Berliner
Sommerſpielzeit. Erſt um die Wende Juni-Juli.
Bis jetzt war immer noch voller Winterbetrieb
um uns. Zwar nannten die letzten Wochen ſich
die „Feſtſpielzeiten“, die wir für die Reichshaupt-
ſtadt als neues Angziehungsmittel mit gutem Er
folge eingeführt haben, aber nach den Tatſachen
waren die Feſtſpiele nur ernſthafte Fortſetzung
der Winterarbeit. Man kann dieſen Feſtſpiel
auftakt um ſo mehr begrüßen, als auch er dazu
beiträgt, den Qualitätswillen bei den Direktionen
wie beim Publikum zu ſtärken und den Trieb zur
Nachahmung amerikaniſcher Senſationen zu min
dern.
So war es vor allem Leopold Jeßners
Staatliches Schauſpielhaus, das ſich
wieder einmal mit ſtärkerer Aktivität und mit
ausgezeichneten Leiſtungen präſentierte. Vielleicht
haben darauf auch r endlich zum Abſchluß
auf weitere fünf Jahre gelangten Vertragever-
n die Jehßner wirtſchaftlich wie künſtle-
riſch beſſer geſtellt haben, beigetragen: Jeßner
wollte ſeinen Widerſachern zeigen, was er zu

leiſten vermag. Für die Feſtſpiele tat er es mit
einer älteren Regietat: dem „Florian Geyer“
Gerhart Hauptmanns, von Klöpfer

wieder mit herrlicher Kraft altet, von Jeßner
in Zug und Sgene klug z edert, von Kaſpar
r ine r r 77 er und wirkſamer als
fri u geformt. Eine neue Regieleiſtunv e res. Hier hatte ſich Jeßner ganauf das Konſtruktive der wünſcte dern i
Gegenſatz England-Frankreich mit der monie

W r r r gedanklichu e, faſt mathematiſcheSee ng im ndriß, e 2
Gefangen es kleinen

Arthur verirrie, und auch im KönigForſter, der Ba rd dh van Wehr

Konſtanze durch Helene Weigel ſie alle und
ebenſo die anderen Rollen jeweils auf einen ein
deutigen Generalnenner gebracht. Das Ergebnis
war Klarheit: Durchleuchtung, Befreiung von
allen Romantiſchen, ein mehr politiſcher als dichte-
riſcher Shakeſpeare, intereſſant, doch nirgends das
Herz erwärmend Hier zeigt ſich Jeßners Gefahr:
daß er ſich in das Kalkül des Hirns verliert und
darüber der Kräfte des Gefühls vergißt. Der
frühere Jeßner, der für Barlach, Bruſt, Bluth
eintrat, war hier ſicherer. Der jetzige zeigt ſein
Abirren auch, wenn er junge Dichter wählt, die
er plötzlich zum Saiſonſchluß brachte. Hans
Meiſels „Störungen“ räumte er das
Staatstheater, Bruno Wellenkamps „Fri-
ſeur von Roßhagen“ das Schiller-
theater ein: umgekehrt wäre es richtiger ge-
weſen, denn Wellenkamps Stück iſt ungleich
originaler, lebenskräftiger und dichteriſch echter
als Meiſels Studie, die uns die Jnſaſſen einer
Familienpenſion in heutiger Zeit billig genug
und breit hinmalt, höchſtens hier und da im
Dialog feſſelt. Meiſel iſt Epiker und nicht Dra
matiker. Er bringt unter der Obhut einer ange-
jahrten, liebebedürftigen Penſionsmutter, die
einen angeblichen Uhrendiebſtahl für ihre erotiſche
Abenteuerluſt inſzeniert; Karikaturen heutiger
Typen aus allen Geſellſchaftsklaſſen und Genera-
tionen zuſammen, ohne die nebeneinandergeſtellten
Figuren zu einer Handlung vereinen zu können.
Da man die Art dieſer Schilderungen von Charak
teren des Alltags ſchon kennt, bleibt nur Lange-
weile. Demgegenüber hat Wellenkamp den Mut
zu ſich ſelbſt: ſeine Kleinſtad
neu, benutzt das Liebes und Triebleben eines
Friſeurs, um die Komödie dieſer tollen, verſoffenen
Kleinbürgerwelt zu enthüllen. Entſchieden mit
Blick, mit Anſchauungsvermögen, mit Farbigkeit.
Aber noch ungeordnet in Szene wie Dialog, noch
überall an Einfällen und Exkurſionen und doch
ſchon ein Querſchnitt durch die Zeit. Als Talent
iſt Wellenkamp zu bejahen: er hat den Bühnen-
griff, die dramatiſche Hand, aber es gärt noch
reichlich viel Sturm und Drang in ihm. Jürgen

ehling, der Regiſſeur, überwand die wilde

chichte, auch nicht läßt

ausheit nur, indem er das Stückal groteske Karikatur aufgog: mit ſtärkſtem Loch

Hier hat Jeßner mit Recht zugegriffen.
ber auch hier ſagt man ſchließlich: es hätte ge-

nügt, wenn Jeßner dies Stück im „Studio“ vor
eführt hätte, nicht als dauernden Repertoireteil.
mmer wieder und jetzt noch mehr für die

kommenden fünf Jahre muß von Jntendanten des
Staatstheaters gefordert werden, daß er einen
künſtleriſch haltbaren Spielplan aufbaut, was er
bisher verſäumt oder nicht gekonnt hat.

Jeßner kann uns vielleicht entgegenhalten, die
anderen Bühnen hätten dieſe Forderung auch nicht
erfüllt. Gewiß, leider! Aber ſie können als Ent
ſchuldigung ihre politiſchen Bindungen oder ge-
ſchäftlichen Rückſichten anführen, die beide bei
Jeßner nicht gelten. Die Volksbühne am
Bülowplatz wenigſtens zeigt immer wieder, daß
ſie ſich parteipolitiſch-ſozialdemokratiſch gebunden
fühlt. Es iſt die Tendenz, die ſie auch zu Eber
hard Wolfgang Möllers „Douaumont“
greifen ließ, wobei nicht offenbar iſt, ob Möller
die Tendenz wollte, die die arg bot. Des
jungen Verfaſſers Stück gehört zur Kriegs-
literatur-, Heimkehrdramenmode, diesmal in An
lehnung an die Odyſſee, deren entſprechende Verſe
vor jeder Szene zitiert werden. Der Jnhalt wie
üblich: ein Douaumont-Kämpfer, bisher ver
ſchollen, kommt wider Erwarten heim und findet
ſeine Frau von Freiern, einem Makler, einem
Studienrat, umgeben. Er entdeckt die Wandlung
der Welt, der Anſchauungen, der Menſchen und
ſeine Ueberflüſſigkeit. Eine drückende Atmoſphäre
durchgzieht das Stück, das menſchlich tiefen Eindruck
hinterläßt und vom Verfaſſer Gutes erwarten

(Fortſetzung folgt.

Marienburg als Feſtſpielſtadt. Rund 600 Mit-
wirkende, meiſt Bürger und Bürgerinnen der
Stadt, nahmen tätig teil an den hiſtoriſchen Feſt
ſpielen, die vor dem Alten Rathaus veranſtaltet
wurden. Der Dichter Hans Franck gibt im
„Volk in Not“ ein getreues der Zeit,
da Winrich von Kniprode als Ordensmeiſter ein
geſetzt wurde. Die Uraufführung geſtaltete ſich
u einem entſchiedenen Erfolg. s Thema, ant gänglich undramatiſch, gewann durch die

Jnſzenierung des Spielleiters Herm. Mer z. Die
Maſſenſzenen waren von gf Geſchloſſenheit.
Hauptdarſteller iſt Hans Mühlhofer. Neben
Danziger und Königsberger auſpielern ſah
man Kräfte aus Weimar, ſo Erika Kriſten-
von Hopfgarten. Die Bühnenmuſik ſtammt
von Ernſt J. Popitz. Die junge Marienburger
Bühne, von Oberbürgermeiſter Pawelczik
begründet, konnte einen ſtarken Erfolg buchen.

Hauptverſammlung des Verbandes der Aerzte
Deutſchlands. Die 26. Hauptverſammlung desVerbandes der Aerzte Deutſchlands, der wirtſchaft

lichen r der deutſchen Aerzte-
ſchaft, wurde am Dienstag vormittag in Eſſenvon Sanitätsrat Dr. Buchbind er, Leipzig, er-

öffnet. Die Verſammlung beſchäftigte ſich zunächſt
mit Finanzfragen und nahm dann einen Bericht
über kaſſenärztliche Selbſtverwaltung entgegen, der
an Stelle des erkrankten Berichterſtatters, Sani-
tätsrat Streffer, Leipzig, von Dr. Sonnen-
berg erſtattet worden.

Der franzöſiſche Dichter Courteline geſtorben.
Am Dienstag verſchied im Alter von 70 Jahren
an den Folgen der Amputation ſeines
zweiten Beines der franzöſiſche Schriftſteller
George Moinaux, der unter dem Pſeudo-
nym Courteline bekannt iſt, in einem Pariſer
Krankenhaus. Mit ihm verſchwindet der größte
franzöſiſche Luſtſpieldichter von heute und ſelbſt
des vergangenen Jahrhunderts, der nicht mit Un-
recht als einer der unmittelbaren Nachfolger
Moliers bezeichnet wird. Zahlreiche Bühnen-
ſtücke und Bücher halten ſeinen Namen feſt.

Der Film auf dem 10. deutſchen Volksbühnen
Tag in Danzig. Auf dem 10. deutſchen Volks-
bühnentag in Danzig fand auch eine Erörte
rung über Filmfragen ſtatt, die für die
Mitgl eder von Wichtigkeit ſind. Es wurde mit
geteilt, daß die Volksbühnen Zentrale ſich mit der
mehr denn je aktuellen Frage des Films beſchäf
tigt hätte, daß aber die Jnitiative hier den ein-
elnen örtlichen Organiſationen überlaſſen wer-
en müßte. Allerdings wurde die Feſtſtellung ge

macht, daß man innerhalb der Volksbühnenver
bände dem Film ein ſehr großes Jntereſſe nicht
entgegenbringe.
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HolIe
Freiheit des Beamtentums?

Schuldlüge- Kundgebung und Kommunalverwaltung

Uns wird geſchrieben:
In ſeiner großen Antklagerede im Reichstag

fragte der deutſchnationale Fraktionsführer, Graf
Weſtarp, die Regierung, ob es richtig ſei, daß
die Beteiligung amtlicher Dienſtſtellend an den
großen Kundgebungen gegen die Kriegsſchnidlüge

von oben her verboten ſei. Wir ſind in
der Lage, feſtzuſtellen, daß dies tatſächlich zutrifft.

gn einem Rundſchreiben des Deutſchen Städte-
tages, Berlin NW 40, vom 11. Juni 1929 wurde
unter Hinweis auf das Verhalten der Linksregie-
rung angeregt, a uch den Kommungalbeam-
ten die amtliche Teilnahme an den im Jntereſſe
des deutſchen Volkes veronſtalteten Kundgebungen
zu verbieten.

Diefer können wir Deutſchen wirklich nimmer
mehr ſinken. Pflicht der Kommunen wäre es ge-
weſen, durch ihre Vertretungen, Stadtverordneten-
parlamente und Gemeindeverordneten in aller
Oeffentlichkeit gegen die Schuldlüge zu proteſtieren.
Wie dann Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
unter dem ſchweren Druck der deutſchnationalen
Oppoſition die Beteiligung an den Kundgebungen
zuſagte, ſo muß nunmehr auch von den Städten
zus das gleiche geſchehen!

2

Wie wir zu dieſer Angelegenheit erfahren, iſt
dieſe Anregung auch bei der Stadtverwaltung in
Halle aufgenommen worden, wenigſtens in dem
Sinne, daß den Beamten, die die Abſicht äußerten,
an der Verſailler Kundgebung teilzunehmen,
„empfohlen“ wurde, dies nicht zu iun. Eine An-
frage bei der Stadtverwaltung zeitigte allerdings
die befremdliche Auskunft, daß man dort nichts von
dem Rundſchreiben des Städtetags wiſſe. Folglich
teht der Teilnahme der Veamtenſchaft an den
Lerſailles- Kundgebungen nichts im Wege. Es iſt
alſo zu hoffen, daß ſie ſich recht zahlreich beteiligt,
und daß die Stadt auch offiziell vertreten iſt!

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die frühere Sturmzyklone hat ſich am Diens-
iog abend nach dem Memelland entfernt. Sie
wird weiter nach Oſten abrücken, da der Luftdruck
jetzt über Nordweſtdeutſchland und Südſchweden
ſtark anſteigt. wärmere Luftmaſſe, die
van Finnland her über Jütland hinweg nach
Nerddeutſchland eingedrungen iſt, wird im Nord-
eſten ſchon wieder von kälterer Luft begrenzt.
Die wärmere Luftmaſſe gibt am Abend beim Auf-
gleiten noch Veranlaſſung zu Regen, einmal in
Sachſen und Schleſien, dann aber auch am Rhein.
In unſerem Bezirk wird in ihrem Bereiche das
Wetter am Mittwoch im ganzen trocken ſein. Die
Lewölkung wird abnehmen und der Wind wird
abflauen. Mittags können vielleicht 20 Grad er-
reicht werden. Die Wetterlage ſteht vor einer
größeren Umgeſtaltung.

Ausſichten: Schwacher Nordweſtwind, weitere
Erwärmung, im ganzen trocken; am Donnerstag
weitere Beſſerung.

Die

Vorfeier der kirchlichen Kundgebung gegen
die Kriegsſchuldlüge. Mit Rückſicht auf den Be-
ginn der Ferien wird ſchon am Donnerstag abend
im 8 Uhr in der Laurentiuskirche eine
tirchliche Vorfeier gegen die Kriegsſchuldlüge ab-
je halten. P. Gabriel hat die Anſprache über
nammen.

Wohn gehe ich 7
le halleſchen Bühnen am 26. Juni
adttheater: „Toska“ (8) t
utſche Volksbühne: „Haſemanns Töchter“ (8).

Walhalla: Varietöfeſſſpiele mit 10 Weltattrak-
tionen (8).
T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger
(erſte Vorſt. 4, letzte 8.17).

C. T., Große Ulrichſtraße:
(4, 6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Priscillas Fahrt ins Glück“
(4, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Was eine ſchöne Frau
begehrt“ (4, 6.15, 8.20).

Schauburg: „Es war“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Kabarett der Komiker (8).
Rakete: Emil Reimers im neuen Programm
Kochs Künſtlerſpiele:

Programm (8).

r

„Hotelgeheimniſſe“

(85).

Das erſtklaſſige Kabarett-

wieder

anbot!

Die Bahnhofsmiſſion hat auch in dieſem Jahre
die Erlaubnis erhalten, eine Büchſen-

ſammlung auf dem Bahnhcfe zu veranſtalten.
Das mag eine Gelegenheit ſein, einmal die Auf-
merkſamkeit der Oeffentlichkeit auf dieſe Arbeit
tätiger Nächſtenliebe zu richten, deren ſelbſtloſer
Dienſt ſo ſtill und wenig beachtet geſchieht.

Jhren Mittelpunkt hat die Bahnhofsmiſſion in
einem kleinen Raume, den ihr die Reichsbahn
freundlichſt zur Verfügung geſtellt hat. Hier
klopfen die an, welche in dem brauſenden Verkehr
des Bahnhofes Rat und Hilfe brauchen. Sie
wiſſen, daß ſie hier warme Herzen finden und auf
eingehender Kenntnis und Erfahrung beruhende
freundlich-herzliche Beratung. Daneben iſt der
Bahnhofsmiſſion ein zweiter Raum überlaſſen,
den ſie als Uebernachtungsraum eingerichtet hat,
mit ſechs Betten für Mittelloſe und Verlaſſene.
Aber die Hauptarbeit wird geleiſtet durch

die Bahnhofsmiſſionarin und ihre Helfer,
deren geſchultes Auge überall auf den Bahnſteigen
und in den Warteſälen nach Gelegenheit zu
tätiger Hilfe ſucht.

Wie nötig und heilſam ihre Arbeit iſt, könnte
durch ungezählte Berichte belegt werden. Nur
wenige können hier angeführt werden.

Ein Mädchen aus einem kleinen
märkiſchen Dorfe hatte auf der Reiſe nach
Süddeutſchland einige Stunden Aufenthalt in
Halle. Jm Warteſaale geſellten ſich einige
Männer zu ihr, redeten ihr vor, daß ihr Zug nicht
mehr fahre, boten ihr für die Nacht ein Unter-
kommen bei Mutter des einen an und wollten
ſie erſt einmal ins Kino führen. Der Beamte an
de Sperre hatte die Männer ſchon varher be-
obachtet und ahnte nichts Gutes. Er rief die

das Mädchen
und von der

Bahnhofsmiſſionarin herbei, bei der
die noch übrige Wartezeit verbrachte
es in den planmäßigen Zug gebrach' wurde.
junge Männer ſuchen in der Zeit der Arbeits-
leſigkeit in wirklichen eft auch vorgetänuſchten
Verlegenheiten die Bahnhofsmiſſion auf und
werden unter ſorgfäl? ger Prüfung der Verhält-
niſſe über die Arbeitslage, Unterkunftsverbältniſſe
uſw. unterrichtet

Ein altes Mütterchen lief gegen
nacht aufgeregt in Vorhalle herum.
merkte es ihr an, daß ſie großen Kummer hatte.
Sie wollte hier in Halle Bekannte beſuchen, war
aber einen Zug ſpäter gekommen, als ſie ſich an-
gemeldet hatte. Deshalb wurde ſie

nicht abgeholt.
Haus der Bekannten war ſchon verſchloſſen

und hatte keine Klingeln. Wo ſollte ſie
nun nur die Nacht über bleiben? Wie
ſtrahlte die liebe Alte, als ihr die Bahnhefs-
miſſien ein Bett in unſerm Uebernachtungsraum

In ihrer Kiepe hatte ſie ſich ſogar ihr
eigenes Deckbett mitgebracht. Sie behauptete, in
„fremder Leute Betten“ nicht ſchlafen zu können.

Als man ihr eine gute Nacht wünſchte, er-
widerte ſie mit einem tiefen, befreienden Seufzer:

Sie

der Man
Das

„Nun bin ich doch noch unter.“ Und dazu im
eigenen BVett!

Eine fünfze njährige Lyzeal-ſchülerin aus Hamburg hatte mit ihrer Klaſſe
ein: Fahrt nach Mitteldeutſchland gemacht. Tags
zuvor hatten ſie Halle angeſehen und in der Nacht
in der Jugendherberge geſchlafen. Nun wollten
ſie weiter nach Naumburg reiſen. Da merkte ſie
auf dem Bahnhofe, daß ſie ihre Uhr in der
Jugendherberge liegengelaſſen hatte. Sie fuhr
ſchnell zurück, fand ihre Uhr, konnte nun aber erſt
mit dem ſpäteren Zuge nach Naumburg fahren.
Das war recht ärgerlich, weil Klaſſe ſchon
um 4410* Uhr den Dom beſichtigen wollte.
dem Bahnſteige vertraute ſie ſich einem Herrn an,

ihre

der ſich freundlich nach dem Woher und Wohin
erkundigte. Der erbet ſich ſofort, ſie im eigenen
Auto koſtenlrs nach Naumburg zu fahren. Er
verſprach, ſie noch vor 32410 Uhr nach Naumburg
zu bringen. Der Vorſchlag gefiel ihr ſehr gut.
Sie brauchte dann die Beſichtigung nicht zu ver-
ſäumen und hatte außerdem die ſchöne Autofahrt.
Dem Fahrdienſtleiter, den ſie um die Be-
ſcheinigung ihrer Fahrkarte ba kam
doch etwas merkwürdig vor, und er
Bahnhofsmiſſion Beſcheid ſagen. Als

der „freundliche“ Aulobeſitzer
die Bahnhofsmiſſion kon men ſah, verſchwand
er in großer Eile.

Jm Warteſaal 3. Klaſſe ſaß gegen 4 Uhr
morgens ein fünfzehnjähriges junges
Mädchen. Auf die Frage nach dem Woher und

S vSache
liefß die

Wohin erzählte ſie, daß ſie von Berlin änme und
ſich hier in Halle eine Stellung ſuchen wolle Bis-
her wäre ſie in Berlin in Stellung geweſen.
Papiere hätte ſie nicht bei ſich. Wenn ſie hier
eine neue Stellung hätte, wollte man ſie ihr nach-

Auch

Auf

Das Liebeswerk der Bahnhofsmiſſion
Fürſorge für die Alten, Gebrechlichen und Unerfahrenen

ſchicken. Auch ihr Gepäck ſei noch in Berlin; das
würde ihr auch nachgeſchickt. Auf die Frage,
warum ſie denn ausgeriſſen ſei, kam es heraus:
Sie hätte es ſo ſchlecht gehabt, müßte ſoviel
arbeiten, immer bekäme ſie Schelte. Die Eltern
wollten durchaus, daß ſie aushielte, deshalb hätte
ſie ſich nicht nach Hauſe gewagt. Jn der Stellung
könnte ſie nicht bleiben, ob man ihr nicht eine
gute Stellung verſchaffen könnte? Natürlich
konnte ſie auch die Miſſion ohne Papiere nicht
unterbringen, benachrichtigte die Eltern, die dann
ihr Kind abholten.

Erfreulicher ſind die, man könnte ſagen,
ſtündlich wiederkehrenden Fälle, in denen Alten,
Gebrechlichen und Unerfahrenen in
dem brauſenden Verkehr auf dem Bahnhofe durch
kleine Handreichungen und Dienſtleiſtungen
vorübergehend Hilfe gebracht werden kann.
Schließlich ſei noch erwähnt, daß bei der Ab-
fertigung oder bei dem Aufenthalt von

Kindertransporten

die Mitwirkung der Bahnhofsmiſſion bei Be
treuung der Kleinen gern in Anſpruch genommen
wird. Luch alleinreiſender Kinder nimmt man
ſich in Treue an. Man muß ſie nur rechtzeitig
bei der Bahnhofsmiſſion an melden. Dann
werden ſie auf dem Umſteigebahnhofe richtig ab-
geholt und ſicher weitergeleitet.

Mölhe, wer in den nächſten Tagen den Samm-
lerinnen auf dem Bahnhofe begegnet, ſich dieſer
Zeilen erinnern und freudig eine Gabe zur
Förderung dieſes Liebeswerkes ſpenden.

Förderung des Stahlhelm

Siedlungswerkes
Maſſenverſammlung des Stahlhelm

Vor einigen Tagen hielt der „Stahlhelm“ im
großen Saale des „Neumarktſchützenhauſes“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Wie immer, war
es auch diesmal trotz Urlaubszeit eine Maſſen
verſammlung, die in dem Saale kaum Platz
fand. Der Ortsgruppenführer, Kam. Jüttner,

gedachte zunächſt des heimgegangenen Kameraden
Ferner widmete er den drei

Halle ſcheidenden Kameraden Hirſch,
Meyer und Wagner, die ſich durch regſte
Mitarbeit beſondere Verdienſte um den Stahlhelm
erworben haben, herzliche Abſchiedsworte. Auch er-
innerte er an die zehnjährige Wiederkehr des
Tages von Scapa Flow. Dann erſtattete er in
packender Weiſe einen eingehenden Bericht über
den 10. Reichsfrontſoldatentag in München. Die
Haltung der Gefolgſchaft ſei einzigartig geweſen
und verdiene beſonders beim halleſchen Stahlhelm
größte Anerkennung. Die Bekundungen
der Bundesleitung gegen die Annahme des
Houng-Planes, der von Deutſchland für
58 Jahre Tributzahlungen verlange, und der ſelbſt
gegenüber dem vom Stahlhelm ſtets bekämpften
Dawes-Plan eine Verſchlechterung darſtelle, ließen
erwarten, daß der Stahlhelm ſich führend an einem
Volksentſcheid über die Stellungnahme zu dem
Tributplan beteiligen werde. Darüber hinaus
zeige die außenpolitiſche Lage erneut, daß nicht
Weltverbrüderung, ſondern freiheitlicher
Kampf die Parole für jeden Deutſchen ſein
müſſe. Vorausſetzung für den Erfolg dieſes
Ringens ſei jedoch der Sieg des Nationalismus im
Jnnern. Es ſei darum Pflicht für jeden Stahl-
helmer und Jungſtahlhelmer, gerade jetzt mit
Leidenſchaft für die Bewegung zu werben und den
noch Abſeitsſtehenden die Erkenntnis zu bringen,
daß der Stahlhelm die einzige Hoffnung des deut-
ſchen Volkes für ein beſſeres Schickſal darſtelle.

Oberlehrer Mahl.
von

vor

Jm Anſchluß an die mit großer Begeiſterung
aufgenommenen Ausführungen des Ortsgruppen-
führers erſtattete der 2 Ortlsgruppenführer, Kame-
rad Scheurich, einen eingehenden Bericht über
die Fortſchritte Siedlungs arbeiten.
Er hob die Schwierigkeiten hervor, die ſich bisher
ergeben hätten, die aber dank der unermüdlichen
Arbeit des Siedlungsausſchuſſes behoben worden
ſeien, ſo daß nunmehr mit Nachdruck die Durch-
führung des großen Werkes weiter betrieben wer-
den könne. Das bisher Geſchaffene ſtelle bereits
ungeheure Werte dar; es liege bei jedem einzel-
nen, das Jntereſſe für die Errichtung der Siedlung
und insbeſondere der Aufbauſchule zu för-
dern, damit die weitere Finanzierung ſich in der

der

vorgeſehenen Weiſe bewerkſtelligen laſſe. Unter
freudiger Zuſtimmung der Verſammlung ſtellte
Kamerad Scheurich feſt, daß jede Nörgelei und
Miesmacherei von außenſtehenden Stellen die
Siedlungs-G. m. b. H. nicht davon abhalten
werde, das begonnene ſehr bedeutungsvolle Werk
durchzuführen.

Mit dem Abſingen des 4. Verſes vom Deutſch
landlied ſchloß die eindrucksvolle Verſammlung.

Die Pädagogiſche Akademie kommt
in die Wittekindſchule?

Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde eine
Vorlage angenommen, die den Ankauf der Kathe-
ſchen Fabrik an der Burgſtraße vorſieht. Der
Kaufpreis beträgt 130 000 Mark. Das Gebäude
ſoll zu einer Schule umgebaut werden, in
der die Schüler der Wittekindſchule untergebrach!
werden ſollen.

Jn die freiwerdende Schule ſoll, wie man hört,
die im nächſten Jahre zu gründende Päda-
gogiſche Akademie untergebracht werden,
und zwar ſolange, bis das vom Staat zu errich-
tende Gebäude fertiggeſtellt iſt.

Dm—

Studienfahrt
amerikaniſcher Pädagogen
Etwa 40 amerikaniſche Pädagogen,

Vertreter der verſchiedenſten Schularten, von der
Univerſität bis zur Volksſchule, aus den Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika beſuchen erſtmals
nach dem Kriege neben einer Reihe anderer deut-
ſcher Städte heute und morgen auch Halle, um
Einblick in das hieſige Schulweſen zu nehmen.
Die amerikaniſchen Gäſte werden nach ihrer An-
kunft am Bahnhof um 18.30 Uhr von der Schul-
verwaltung begrüßt und in das Hotel geleitet.
Von dort begeben ſie ſich nach der Moritzburg, wo
im Hofe Volkstänze des Lyzeums l und des
Lyzeums II aufgeführt werden. Daran ſchließt ſich
gegen 9 Uhr von der Peißnitzbrücke aus eine Be
ſichtigung der Ruderriegen der höheren
Schulen auf der Saale unter Beteiligung der
Muſikantengilde. Dieſe Vorführungen auf der
Saale dürften auch für weitere Kreiſe der Bevölke-
rung von Jntereſſe ſein.

Morgen, Donnerstag, werden lediglich Schulen
beſichtigt. Es wird ein Ausſchnitt gezeigt, der
auf Wunſch der Leitung Eigenartiges und Anders-
artiges als in anderen Städten umfaſſen ſoll. Die
Wanderung beginnt in dem ehemaligen Stadtgut
Böllberg mit der Beſichtigung des Tagesheims für
Säuglinge, Kleinkinder und Schulkinder ſowie der
Beſichtigung des gegenüberliegenden neuen Hilfs-
ſchulgebäudes. Hierauf werden die Weingärten-
ſchule und das Stadion beſichtigt. Daran ſchließen
ſich Klaſſenbeſuche in der Peſtalozziſchul, wo neben
einer Ausſtellung von Kinderarbeiten der
Peſtalozziſchule auch ſolche der Sammelſchule Süd
(Verſuchsſchule) zu ſehen ſind. Alsdann wird das
Stadtbad beſichtigt, um Kenntnis zu nehmen von
der hieſigen Organiſation des Schwimmunter-
richts. Den Schluß des Vormittags bildet eine
Beſichtigung der Frauen- und Frauenoberſchule
in der Bethcke-Lehmann-Stiftung. Der Nachmittag
gilt dem Beſuch der Giebichenſteiner Werkſtätten
und endet auf der Bergſchenke. Abends geht dann
die Reiſe weiter nach Weimar.

Tödlich verunglückt
Heute früh gegen 5 Uhr

Ammonialwert Merſeburg ein
im

Un-
ereignete ſich

bedauerlicher
glücksfall. Um ſich den vorſchriftsmäßigen Weg
über ein in Betrieb befindliches Förderband zu
erſparen, verſuchte der verheiratete Arbeiter
Arthur Eit.ner aus Halle das Band an einer
anderen Stelle zu überſteigen, kam aber hierbei
zu Fall. Er enrde zwiſchen Band und einer
darüber befindlichen Schurre eingeklemmt und
erlitt hierbei tödliche Verlekungen.

er

Dom Auto angefahren
Geſtern nachmittag um 4.15 Uhr wurde in der

Nagdeburger Straße ein älterer
Mann beim Verſuch, den Fahrdamm zu über-
ſchreiten, von einer Kraftdroſchke angefahren.
Der Mann erlitt einen ſchweren Schädel-
bruch, Knöchelbrüche und Verletzungen. Er
wurde zur Univerſitätsklinik gebracht.
gegen 1.45 Uhr ſtießen guf dem Franckeplatz
ein Perſonenkraftwagen und eine Kraftdroſchke
zuſammen. Die Kraftdroſchke wurde
Perſonen wurden nicht verletzt.

9)7 4Mitte g9
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Ein Schlafzimmer in JFlammen
Heute früh gegen 3.10 Uhr wurde die Feuer

wehr nach der Leſſingſtraße gerufen. Dort
war in dem Schlafzimmer einer 8 jährigen
Frau ein Brand ausgebrochen. Die Frau mußte
durch Beamte der Feuerwehr aus dem brennende
Zimmer hergusgeholt. werden. Sie trug
leichte Brandverletzungen im Geſicht daron. Die
Feuerwehr konnte nach zſtündiger Tätigke
wieder abrücken.

Leichenlandung. Geſtern nachmitioe
3 Uhr wurde in Trotha in der Nähe der
mühle in der Pfarrſtraße die Leiche eines
35 jährigen Mannes aus der
landet.

h r e

W 15. Juli Nunden- Ierhe- Monat

während dieser Zeit

9peise-, Rerren-, Schlaf- immer Küichen
in formrollengeten neuzeltitchen Modelten, zu

weitunter den sonst üblichen Freien
v e

Möbel Sroße, Halte (Saale), önigstr. 28.
I Vickeren Kunden Feilzanlung gegen besondere Vereinbarung
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Tagung des Reichsverbandes der deutſchen

Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der Ge
erkſchaft der Kreisbeamten fanden ſich die Mit
eder des Reichs verbandes der

eutſchen Kreisbeamten, Provinzial-
erband Sachſen, im. Saale des „Roten Roß“
n Halle zuſammen.

Der Begrüßungsabend war dem geſelligen Bei
ammenſein mit Damen gewidmet. Der ſtellv.
Vorſitzende der Kreisgruppe des Saalkreiſes, Rech-
nungsdirektor HelbigHalle, begrüßte mit herz
lichen Worten die Feſtteilnehmer und beſonders die
Gäſte: Reichsverbandsvorſitzender Krüger-
Swinemünde und den Vorſitzenden des Orts-
kartells Halle des deutſchen Beamtenbundes, Ober
poſtſekretär Knuth Halle, der die Glückwünſche
des Ortskartells überbrachte.

Dem frohen Feſte folgte ernſte Arbeit; die Mit-
glieder der Gewerkſchaft trafen ſich im „Roten
Roß“ zu ihrer diesjährigen ordentlichen Mit-
gliederverſammlung. Der Vorſitzende des Provin
zialverbandes Sachſen, Wieſenbaumeiſter Feh
Stendal, begrüßte die Erſchienenen. Anläßlich des

zehnjährigen Beſtehens des Provinzial
verbandes Sachſen

gab der Vorſitzende eine intereſſante Schilderung
über die Gründung und Entwicklung des Ver-
bandes. Jn den Zeiten der Wirren 1919 haben
die Beamten am Aufbau des neuen Reiches unter
Zurückſtellung ihrer eigenen Jntereſſen mit-
gearbeitet; ſie ſind von jeher und auch durch die
Kriſenjahre hindurch die ſtärkſten Stützen des
Staates geweſen. Jn dieſer Zeit machte ſich das
Fehlen einer Beamtenorganiſation mehr und mehr
bemerkhar. Kollege Hannemann- Merſeburg
war der erſte, der den Gedanken, die Beamten in
einer Gewerkſchaft zu organiſieren, aufgriff. Nach
dem dieſer Gedanke zur Tat geworden war,
bildeten ſich bald überall in der Provinz die Kreis
gruppen, und die geſamte Organiſation wirkt nun
ſchon 10 Jahre zum Segen ihrer Mitglieder. Der
Redner brachte verſchiedene Ausſchnitte aus der
Arbeit des Provinzialverbandes.

Hierauf hielt der Reichsverbandsvorſitzende
Krüger Swinemünde einen Vortrag über das
Thema: „Wie ſteht es um das Berufsbeamten-
tum?“ Eingangs ſeiner Rede überbrachte er die
Glückwünſche des Reichsverbandes und dankte dem
Provinzialverband für ſtete treue Mitarbeit. Er
hob beſonders die Verdienſte des Kollegen Hanne-
menn hervor, der im richtigen Augenblick die Not
wendigkeit der Organiſation erkannt habe und
geute noch ihr treuer Führer und Mitarbeiter ſei.
Jhm mit Rat und Tat zur Seite ſtand damals
gollege. Bretſchneider Halle als 2. Vor
itzender. Der Redner vervollſtändigte ſeine Aus

Die Aufgaben der Kreisbeamten
Kreisbeamten, Provinzialverband Sachſen,

führungen durch kleine Epiſoden aus dem Ver-
bandsleben und rief die Kollegen auf, die Gegner-
ſchaft durch korrektes Verhalten für ſich
zu gewinnen. Jede Kreisgruppe muß treu und feſt
zuſammenſtehen, einer für alle, alle für einen.

Während dieſes Vortrages erſchien Reg. Aſſeſſor
De als Vertreter des Landrats des Saalkreiſes.
Direktor Sattler Quedlinburg gab dann einen
kurzen Bericht über die Verwaltungsſchule
in Aſchersleben. Bei dieſer Gelegenheit gab
Kollege KrügerSwinemünde bekannt, daß der
Reichsverband einen Fonds von 3000 Rm. bereit-
geſtellt hat, aus welchem bedürftigen Prüflingen
eine Beihilfe zur Beſchaffung von Lehrbüchern
gewährt wird unter der Bedingung, daß der Pro-
vinzialverband eine Beihilfe in gleicher Höhe zahlt.

Bei dem Punkt Beſprechung dienſtlicher An

genehmigt wurde. Weiter erfolgte die Abnahme
der Jahresrechnung und die Entlaſtung des Rech-
nungsführers. Sodann erfolgte die Wahl des
Vorſtandes. Der bisherige geſchäftsführende Vor
ſtand, beſtehend aus den Kollegen Fey Hanne-
mann und Niemann, wurde wiedergewählt.
Für einen ausſcheidenden Rechnungsprüfer wurde
Sparkaſſen-Oberſekretär Klunker! neugewählt.

„Als nächſter Tagungsort wurde Goslar be-
ſtimmt. Jn Goslar tagt nächſtes Jahr der Reichs
verband, auf dieſe Weiſe werden beide Tagungen
miteinander verbunden. Am Schluß der Tagung
gab der Reichsverbandsvorſitzende ſeiner Freude

über das gute Gelingen der Tagung Ausdruck und
dankte der Kreisgruppe des Saalkreiſes, ins
beſondere Rechnungsdirektor Helbig Halle für

die muſtergültige Organiſation der Veranſtaltung.

Militärmuſik
Halles Einwohner lieben echte Wilitärmuſik.

Ein Beweis hierfür war das Militärkonzert des
„Vereins ehemaliger Angehöriger der Königlich

l Armee, Halle und Umgebung“ in der
„Saalſchloßbrauerei“. Der große Saal mit ſeinen

erbi

kan

Ausverkaufs- Anzeigen
tten Wir rechtzeitig, damit wirkungsvolle

Zusammenstellung gewährleistet werden
n. Bevorzugen Sie bei Ihren Werbemaß-

nahmen während des Ausverkaufes die intensiv be-
achtete „Hallesche Zeitung“! Die Anzeige Wirft geistiges
Licht auf die Waren der Geschäftsleufe, die sich ihrer
bedienen! So llen Ihre Waren unentdeckt bleiben

gelegenheiten entſpann ſich eine rege Debatte
über die

Schiedsſtelle für Beſoldungsangelegenheiten.
Die Schiedsſtelle ſollte viel beſſer den Namen
„Gutachterſtelle“ tragen, da ſie keine Rechtsſtelle
ſei, ſich aber trotzdem ſehr wohl bewährt hat, da
ihre Gutachten neue Grundlagen für weitere Ver
handlungen ſchaffen. Als Vertreter der Beamten
gehören der Schiedsſtelle die Kollegen Fey und
Hannemann und ein von Fall zu Fall zu be-
ſtimmender Vertreter der in Frage ſtehenden
Beamtenkategorie an.Der Se erſtattete ſchließlich den Ge-
ſchäftsbericht für das Jahr 1928, der einſtimmig

Sport
Turnen

Schau und Werbeturnen des G. T. B.
Kürzlich veranſtaltete der Giebi chen

ſteiner Turnverein auf ſeiner prächtigen
Uebungsſtätte in der Felſenſtraße ein Schau und
Werbeturnen. Zum erſten Male wurde dabei
ein Lautſprecher, von der Firma Oskar
Fuchs Halle zur Verfügung geſtellt, im Dienſte
des Turnens angewandt. Der Aufmarſch bot ein
farbenfrohes Bild. Der 1. Vorſitzende Böcke
wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung des
Turnens hin. Zunächſt zeigten die Turner Frei-
übungen und die Turnerinnen einen Teil ihrer
Uebungen für das Gauturnfeſt. Mit großem
Intereſſe verfolgte man die Kreugzbarrenarbeit
der Turnerinnen, die humoriſtiſchen Läufe der
Jugend, ſowie die Staffeln und Tiſchſprünge der
Turner. Ein intereſſantes Fauſtballſpiel zwiſchen
der 1. und 2. Mannſchaft gewann erſtere mit
35:33. Zum Schluß zeigten Turnerinnen wohl
gelungene Volkstänze

61. Stiftungsfeſt des Jahnſchen T.V.
Der Jahnſche Turnverein feierte kürzlich im

feſtlich geſchmückten Saale des „Wintergartens“
ſein 61. Beſtehen. Nach der Begrüßung der Gäſte
brachte der erſte Vorſitzende zum Ausdruck, daß
der Verein im Sinne Jahns echte turneriſche
Arbeit leiſtet und ſich im Beſonderen der Jugend-
vflege widme. Der Betrieb werde aber noch um
fangreicher geſtaltet werden, ſobald der Turn
platz am Böllbergerweg hinter dem ehemaligen
Stadtgut hergerichtet iſt. Während des Konzerts
wurden Gewandtheitsübungen der Jugendturner,
Freiübungen und Volkstänze der Turnerinnen,
Stabübungen der alten Herren und einer Turn
riege Reckübungen gezeigt. Sämtliche Dar-
bietungen fanden reichen Beifall. Unter aner-
kennenden Worten wurde dem Turner Georg
Ahrenberg nach 15jähriger Mitgliedſchaft die
Vereinsnadel mit grünem Kranze überreicht.

Nefsport
Graf Jſolani DerbyFavorit

Der Tag des Großen Hanſapreiſes (Ehrenpreisund 26 000 Mark, W Rat auf der Wern in
Hambur wurde durch regneriſches Wetter
ziemli rer Jmmerhin war der Beſ
auf allen Plätzen ſehr gut, auch aus dem Rei
waren faſt alle prominenten Turfleute zur Stelle.
Die beiden Dreijährigen Graf Jſolani und
Walzertraum nahmen hier den Kampf gegen
grobe ältere Klaſſe auf. Graf Jſolani ſiegte mit
einer Länge vor Jmpreſſioniſt, hinter dem eine
weitere 8 Fo vor Farinelli einkam. Die Enttäuſchung war Itraums ges Lau Sekn h
herr von Op m, zog dann auch e Konſe-
quenzen und ſt r i ch Walzertraum aus dem

Nebenzimmern und Emporen war bis u den
letzten Platz beſetzt. So ſehr das große Jntereſſe
auf dieſem Gebiete lobend hervorgehoben werden
muß, ſo iſt doch auf der anderen Seite zu wün-
ſchen, daß die Zuhörer während der Vorträge S
rückhaltung im Umherlaufen und lauten Sprechen
ſich auferlegen.

Die Vortragsfolge enthielt nur Werke deutſcher
Meiſter; ſo das Vorſpiel zur Oper „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“, Liszts „Ungariſche Rhapſodie
Nr. 2“ und das Allegretto und Menuett aus der
Haydnſchen „Militär-Sinfonie“.

der Militärmuſik. Kotts Zuſammenſtellung
Jm übrigen ſtand das Programm im Zeichen

m

altdeutſcher Heeresmuſik gewährte einen inter-
eſſanten Ueberblick über die Entwicklung der deut-
ſchen Märſche, bei der die Klangſchönheit der ein-
zelnen Jnſtrumente gut zum Ausdeuck kam. Der
Beginn des dritten Teils ließ die Beifallsſtürme
ins Ungemeſſene ſteigen, als das Orcheſter mit
Märſchen für Herolds- Aida- und Engelstrom-
peten und mit Keſſelpauken aufwartete. Unzählige
Militärmärſche bildeten zuſammen mit dem Zapfen-
ſtreich den Schluß. Stürme des Beifalls umbran-
deten den Muſikdirektor K. Giltſch, der mit echt
militäriſcher Akkurateſſe ſeine Kapelle leitete.

erfabEine Sammlung für die Kriegerwaiſen
59,49 Mark.

Vereinsnachrichten

aftenMitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſell zwerden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf.
bei Vorauszahlung aufgenommen

Kreis Kriegerverband. Donnerstag, den 27. Juni, 20 Uhr
veranſtalten die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände in der
„Saalſchloßbrauerei“ eine Kundgebung gegen das Diktat von
Verſailles Die Begrüßungsanſprache wird von unſerem
Verbandsvorſitzenden Kam. Fritz Hoffmann gehalten, während
für den Hauptvortrag Herr Major a. D. r Berlin,
gewonnen iſt. Der Eintritt iſt frei. Die Snigſe olgen
zum Preiſe von 20 t ſind in unſerer Geſchäftsſtelle zu
haben. Stärkſte Beteiligung der Kameraden mit ihren An
gehörigen iſt Pflicht.

aus und Grundbeſitzer-Verein zu Halle (Saale), e. V.,Gr. S kierſtage 12. Rkledetrerſanmlung am Minveg

dem 26. Juni 1929, abends 8 Uhr im gen. Linden
ſtraße 78. T.O.: 1. Erleichterung auf dem Gebiete der Ver
mögenſteuer und die Einheitsbewertung. 2.
erſtattung über den Landesverbandstag in Goslar. 3.
ungenügende Lockerung auf dem Gebiete der Wohnungs
zwangswirtſchaft. 4 Lichtſpiele, Luſtbarkeitsſteuer und ſo
genannte Wohnungsnot. Die Empfangsbeſtätigung über den
Mitgliedsbeitrag für das 2. Vierteljahr 1929 iſt am Eingange
des Saales vorzuzeigen. Wir bitten um zahlreiches Er
ſcheinen.

Halliſcher C V. Dietäſd t findet nicht am 1., ſondern amLub gabe 1,25 M. Hin und Rückfahrt bis Sonnabend,
den 29. Juni, im Bureau, Gr. Steinſtraße 16. Näheres
bitte in Juninummer unſeres „Grünen Blattes“ nachſehen!
Reiche Beteiligung erwünſcht.

ilfsbund für die Elſaß-Lothringer. Donnersta den27. la Werke 8 Uhr Kundgebung gegen die Kriege
ſchuldiüge in der „Saalſchloßbrauerei“. Eintritt frei. Um
zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Vollksbühne. „Tosca“ am 26. (H) und 28. (7). „Cavalleria
ruſticana“ und „Bajazzi“ nochmals am 1. Juli. „Gräfin
Mariza“ am 27. Juni, ſerner am 3. und 6. Juli. „Der
liebe Auguſtin“ am 2., „Charleys Tante“ am 5. „Karl und

uli (Fritz Günzels Abſchied). Karten wahl
Sonnabend ab 3 Uhr nach-

Konzerte, künſtle

ln

t Lauch-233 i ſag Relter.

Anna“ am 4 J Jfrei in unſerer Geſchäftsſtelle.
mittags „Sommerfeſt in Bad Wittekind“,
ri Darbietungen, Kinderbeluſtigungen, Tanz; bei unine Wetter im Saal. Karten zu 50 Pf. für Kinder
die Hälfte, in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße
Ruf 234 79.

Deutſche Volksbühne (Theatergemeinde). Letzte Vorſtellungdieſer Sie Reſtkarten aufbrauchen! W er
neuern! Am 26. und 28. Juni (Gruppenfolge A, O, beide
Tage wahlfrei B) „Haſemanns Töchter“, Luſtſpiel in 4 Akten
von L'Arronge. Kartenausgabe je zwei Tage vorher im
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“ 15--19 Uhr.

Aus dem Fußball-Lager
Heute abend zwei Ligaſpiele

Auf dem Wackerplatz an der Deſſauer
Straße ſtehen ſich um 7 Uhr abends Wacker und
Sportverein 99- Merſeburg in einem
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Wacker will dieſes
Spiel als Generalprobe zu dem bevorſtehenden
Kampf gegen Boruſſia benutzen.
im Sturm wieder mitwirken. Man darf ge-
ſpannt ſein, wie er ſich nach der langen Ruhepauſe
anlaſſen wird. Die Merſeburger andererſeits
wollen die Niederlagen, die ſie in den Verbands
ſpielen von Wacker erlitten haben, wieder wett
machen und bringen ebenfalls ihre ſtärkſte Mann-
ſchaft heraus.

Zu gleicher Stunde ſtehen ſich auf dem Favorit-
platze Favorit und Sportbrüder 04
gegenüber. Die Sportbrüder begehen in dieſem
Jahre ihr 25jähriges Stiftungsfeſt und tragen
dieſes Spiel als Vorſpiel zu ihrem Jubiläums-
ſpiel gegen Boruſſia Liga, das am Sonntag ſteigt,
aus. Es iſt nur verſtändlich, wenn Sportbrüder
die beſte Vertretung gemeldet hat und bemüht iſt,
gegen die Rothoſen ein achtbares Reſultat zu
erzielen.

Vornuſſia--CBC. Chemnitz 0:4 (0:1)
Etwa 1500 Zuſchauer hatten ſich auf dem

Wackerplatze eingefunden, um unſere Boruſſen
im Kampfe mit dem CBC. zu ſehen. Das Spiel
war vom Anfang bis zum Schlußpfiff ſehr flott.

Vf L. 96 ſpielte gegen Spielvereini-
gung Leipzig 3:4 (1:4). Die Blauroten unter
lagen in Leipzig knapp. Sie hätten, wenn das
Spiel bei Ueberlegenheit von 96 nicht vorzeitig
abgebrochen worden wäre, ein Remis noch erzielen
können.

Ergebniſſe vom Jugendtag
Wenn auch das Wetter der Jugend nicht gerade

hold war, ſo kamen doch faſt alle Spiele zur Durch
S Einige Mannſchaften zogen an dieſem

eſttage ſogar vor, nicht anzutreten.

Die Ergebniſſe: Jn Teutſchenthal:
Sportl. Teutſchenthal 1. Fußb. Jugend--Amsdorf
0:2, Bahnhof Teutſchenthal 1. Jugend--Bennſtedt I
2:3, Sportl. Teutſchenthal 1. Knaben--Oberröblin-

I 1:4, PSV. 1. Handb. Jun.--Wacker I 9:2
portl. 1. Fußb. Jun. Eisdorf J 1:4. Jn

Schiepzig: 98 1. Knaben--Wacker I 8:2, Schiep
zig Fußb. Jun. I Reichsbahn J 8:1. Jn Als-
leben: Alsleben 1. Fußb. Jugend--96 I 1:2,
Handb. Knaben 98 I--Wacker J 4:10, Wacker
I. Fußb. Jun.--98 J 6:2. Jn Mücheln Fußb.
Jugend Neumark I-- Querfurt I 6:9, Handb. Jun.
99 Merſeburg--VfL. J 2:12, Fußb. Knaben 99
u I-- Mücheln I 0:1 (abgebrochen).

a Junioren: Neumark I--VfL.rg I 1:1, Wettin I--VfL. 96 I 2:8,
Meuſchau I-- Eintracht J 5:9, Zöſchen I--Poſt I
1:1, Braunsdorf I--99 Merſeburg I 0:6, Röſſen I

Thomas wird J

—Sportfreunde I 8:4, n Landsberg--Wacker III
8:1, Schkeuditz I--Wacker II 2:8, Preußen Merſe
burg I--BlauGelb Weißenfels 3:1, VfL. Dölau I
—-96 II 8:0 (96 nur 9 Mann), Wansleben I--Sp.
V. Landsberg I 5:4, Nietleben I--Zörbig I 4:2.

burg I--99 Merſeburg I 10:0, Nietleben I--Fa-
vorit J 1:2, I--98 I 0:1, PreußenMerſeburg I-Schkeuditz I 1:4, Freya Paſſendorf I
—-Zappendorf I 2:2, Rothenburg I-- Boruſſia I 0:4,
Sportbrüder I--Sportklub Weißenfels I 2:1, Zör-
big I-- Cröllwitz I 1:5 Knaben: Sportfreunde I
Favorit J 0:6, VfL. Merſeburg I--96 I 1.1,
Braunsdorf I Kayna I 5:0, Sportverein Lands-
berg I--Wacker II 1:1, Wansleben I--Sportklub
Weißenfels I 2:2.

Handball. Junioren: Boruſſia I PSV.
Bernburg I 3:7, 96 I--Poſt I 8:8, 96 II--Reichs-
bahn J 10:8s. Jugend PSV. II--VfL. Merſe-
burg I 0:14, Zſcherben I--96 II 8:8, PSV. III
Wader I 18:1 (Wacker 9 Mann), 98 II--Reichs-
bahn J 7:1. Knaben: 99 Merſeburg I--Blau-
Weiß I 0:10, VfL. Merſeburg I--PSV. I 4:2,
Röſſen I Kayna I 1:0, Zſcherben I-- Boruſſia I
2:0, PSV. II--Blau-Weiß II 2:1.

Einen glänzenden deutſchen Länderſieg über
Schwedens Fußballelf mit 8:0 (1:0) ſahen viele
zehntauſend begeiſterte Zuſchauer bei gutem
Wetter im Kölner Stadion. Der beſte Mann auf
dem Feld war der Dresdener Hofmann, der ſich
in hervorragender Schußlaune befand. Aber auch
die übrige deutſche Mannſchaft konnte reſtlos ge
fallen. Deutſchland hat damit gegen Schweden in
den bisher ausgetragenen acht Spielen ſeinen
zweiten Sieg erfochten.

m

Handball-Liga „Blau W eiß“
Dieſer Tage veranſtaltete die HandballVer-

einigung „Blau-Weiß“ im Reſtaurant „Vater-
land eine harmoniſche Feier. Es galt, die
Meiſterelf des Vereins zu ehren, die ſich ſoeben
den Aufſtieg zur Spitzengruppe des Saalegaues
erkämpft hat. Vor drei Jahren mit zwölf
Mann gegründet und in die 4. Klaſſe auf-
genommen heute Ligaverein mit elf Handball
mannſchaften, das war eine Leiſtung, wie ſie
wohl im V. M. B. V. einzig daſteht. Mit Stolz
darf der Verein ſagen, daß er ſich nur aus eigenen
Mitteln emporarbeitete. Das war nur möglich
durch gute Organiſation und nie verſagenden
Jdealismus. Der 1. Vorſitzende, Herr Hart-
mann, ſprach herzliche Begrüßungsworte und
wies auf die. Bedeutung des Tages hin. Vom
Vorſtand des Saalegaues überbrachten die Herren

Oswald und Füllgraf herzliche Wünſche.
Herr Dr. Kaiſer tkom Verbandsausſchuß
deutſche Spiele hatte ein Glückwunſchſchreiben ge

ugend: Wacker II--98 II 5:5, VfL. Merſe

ſchickt. Bei frohem Tanz gingen die Stunden
ſchnell dahin.

Kurze Sportnachrichten
Jn Wimbledon ſchlug Morpurgo Moldenhauer,

Kleinſchroth und Kuhlmann ſind ebenfalls aus
geſchieden.

Bei der Großen Grünauer Ruderregatta ge
wann erwartungsgemäß die Mannheimer Amicitia
den Kaiſervierer vor Berliner Ruderclub. Dieſer
revanchierte ſich im Verbandsachter, indem er
ſeinerſeits die Mannheimer mit Sekunde ſchlug.
Eigentriche Sieger in dieſem Rennen war aller
dings die außer Konkurrenz ſtartende Budapeſter
Hungaria.

x

Schmeling--Paolino. Die „Mirag“ teilt uns
mit, daß die in dem Programm in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag dieſer Woche angeſetzte
Uebertragung des Boxkampfes Schmeling--Paolino
nicht ſtattfindet.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 81.

1. Aufgehobene Entrechtungen. Die Entrechtung ſolgender Deren iſt ab 18. Juni 1929 aufgehoben: Halle: Kanu
ſport, Ruderklub; Alsleben: Vf L. Zörbig: Wacker.

3. Zweite Pokalrunde am Sonntag, dem 30. Juni.
Gruppe 1: Spiel Nr. 24 Zöſchen Mücheln. Gruppe II
Spiel Nr. 26 Beuna-Sieger aus Spiel Reumark--Meuſchau;
Nr. 27 Wansleben Giebichenſtein; Nr. 28 Paſſendorf gegen
Bennſtedt. Gruppe III: Spiel Nr. 29 Röſſen- Cröllwitz
Pr. 31 Stedten-Braunsdorf. Gruppe IV- Spiel Nr. 33
JahnL. Olympia; Nr. 34 BahnhofT. PSV. Halle.
Am Sonntag, dem 7. Juli: Gruppe lIl: Spiel Nr. 23
Lettin Schkeuditz; Nr. 25 Zörbig--Nietleben. Gruppe III:
Spiel Nr. 30 SV. Landsberg Rothenburg in Halle.
Gruppe IV: Spiel W u de Svorſbrüder.
Die Schiedsrichter werden no ekanntgegeben.

4. Spielverbot an den Tagen der Mitteldeutſchen Ath
letik-Meiſterſchaften beſteht am 29. und 30. Juni 1929 für
den Stadtbezirk Halle. v. Haußen. Großmann.

Geſchäftliche Mitteilung

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Verantwortung.)
Die Zigarette auf Reiſen!

Alles, was man ſich auf Reiſen wünſcht, bietet eine ſtets
zuverläſſige friſche Zigarette in vollem aße. Haus Berg
man „Gildehof“ und „Privat“ ſind anmutige Begleiterinnen.
Jhre Friſche und Milde laſſen Zeit und Raum eDie Elaſtizität ihrer Formen, ihre raſſige Geſchmeid gkeit,
der hohe Reiz ihres diskreten Weſens vermögen jedermann
zu erfriſchen und dauernd zu feſſeln. Dabei entzüct ihre
neuzeitlich künſtleriſche Ausſtatiung, weil ſie gediegenen
Gehalt verrät. Ueberzeugen Sie ſich, wie beglückend iſt,
wenn dieſe zwei köſtlichen Schweſterzigaretten aus Haus Berg
mann einmal Feuer fangen!
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Drittel Blatt
Nummer 148 Halleſche Zeitung Mittwoch

Halle, 26. Juni 1929

Handel
Deutſche Continental-Gas-

Geſellſchaft Deſſau
In der Generalverſammlung waren 82 Aktionäre

anweſend, die ein Aktienkapital von 61 168 100
Mark vertraten. Zum Geſchäftsbericht führte
Generaldirektor Heck aus, daß das von der Ge
ſellſchaft aufgeſtellte Regionalprinzip die Zu
ſtimmung der geſamten deutſchen Gasindu-
ſt rie gefunden habe. Gaspolitiſch ſtehe man jetzt
an einem Abſchnitt in der Entwicklung. Die Ge-
euſchaft könne ſagen, daß ſie ihr Ziel erreicht
habe.

zu geweſen. Wenn die Geſellſchaft die regionale
Zuſammenfaſſung für ein großes Gebiet durch-
führen wolle, müßte ſie ſich auf ein größeres
Subſtanzvorkommen ſtützen, ſonſt wäre es nicht
möglich geweſen, langfriſtige Lieferungsver
träge abzuſchließen. Wenn man wolle, könne
man ſchon heute die geſamte Produktion der
Zeche „Weſtfalen“ in den eigenen Betrieben
unterbringen. Auf die Angriffe wegen des An
kaufes der Zeche „Weſtfalen“ in der Oeffentlich-
keit habe die Geſellſchaft nicht geantwortet. Die
Antwort, die man heute gäbe, ſei die Tat.

Durch die Magdeburger Gründung habe
man erreicht, daß die engliſche Kohle durch
die weſtfäliſche ver drängt worden ſei. Wenn
man in den anderen Bezirken noch nicht von der
gleichen Möglichkeit Gebrauch gemacht habe, ſo
liege das an ſyndikaliſtiſchen Bindungen. Bezüg-
lich der Warſchauer Werke ſei zu ſagen, daß ein
Schiedsgerichtstermin Ende Juli anſtehe. Wahr-
ſcheinlich werde hier eine Vertagung eintreten
müſſen.

Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr
ſeien befriedigend. Dem Rechnungsbeſchluß,
ſowie der Verteilung einer Dividende von 9 (58)
Prozent wurde zugeſtimmt.

m——

Bildung eines deutſchen Zuckerkartells7
Es werden gegenwärtig Verhandlungen ge-pflogen, die auf einen feſten Zuſammen

ſchluß in der deutſchen Zuckerinduſtrie hinaus-
laufen. Beteiligt ſind etwa 80 namhafte Per-
ſönlichkeiten aus der Zuckerinduſtrie, die vorläufig
einen Arbeitsausſchuß gebildet haben.
Dieſe Verhandlungen ſtehen auch mit dem kürz-
lich gefaßten, inzwiſchen zur Durchführung ge-
langten Beſchluß der maßgeblichen Konzerne in
Zuſammenhang, den Zuckerpreis auf
mindeſtens 50,50 M., Parität Magdeburg, zu
ſtabiliſieren. Die auf der Dresdner Tagung
des Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie ein-
geſetzte Hom miſſion zur Abänderung des
Ausfuhrvertrages hat ihre Arbeiten noch nicht
aufgenommen, da der Vertrag erſt am 1. Sep-
tember 1930 abläuft.

Der vor zwei Jahren erfolgte Ankauf
der Zeche „Weſtfalen“ ſei die Vorbereitung hier

Reform der Arbeitsloſenverſicherung
Entſchließung des Wirtſchaftverbandes Mitteldeutſchland
Das Präſidium des Wirtſchaftsverbandes

Mitteldeutſchland, in dem ſich Bergbau, Jnduſtrie,
Handel, Handwerk ſowie Land und Forſtwirtſchaft
der Provinz Sachſen, der Länder Thü-
ringen und Anhalt ſowie der Handelskammer-
bezirk Leipzig zuſammengeſchloſſen haben, hat
zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung folgende
Entſchließung gefaßt:

„Die Maßnahmen zu einer Reform der Arbeits-
loſenverſicherung, deren Reformbedürftig-
eit noch vor wenigen Wochen nicht nur von

Arbeitgebern, ſondern auch von Regierung und
Gewerkſchaften anerkannt wurde, ſind immer
mehr ins Stocken geraten. Während damals die
Reform der Arbeitsloſenverſicherung in dem ſoge-
nannten Sofortprogramm der Reichsregierung eine
weſentliche Rolle ſpielte, hat man von einer eiligen
Bearbeitung dieſer für die deutſche Wirtſchaft
lebenswichtigen Frage bislang nichts gehört.
Trotz langer Wochen ſind vom Reichskabinett Be-
ſchlüſſe grundlegender Art nicht gefaßt.

Je mehr die Zahl der Arbeitsloſen in der
durch die fortſchreitende Jahreszeit bedingten
Saiſon ſich minderte und je mehr die Verhand-
lungen in Paris erwarten ließen, daß wenigſtens
für die nächſten Jahre eine Senkung der uner-
träglich hohen Kriegstribute zu erwarten ſteht,
um ſo ſtiller iſt es von der Reform der Arbeits
e geworden. Die Beſchlüſſe auf
dem Parteitag der Sozialdemokratiſchen Partei in
Magdeburg und die Mitteilungen, die über die
Abſichten des Reichs arbeits miniſteriums in-
zwiſchen an die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, ſo
wie der ſcharfe Widerſpruch, den die Rede des
Reichs wirtſchafts miniſters über die Notwen-
digkeit einer grundlegenden Reform der Arbeits
loſenverſicherung bei der Linken gefunden hat,
laſſen befürchten, daß in einflußreichen Kreiſen die
Abſicht beſteht, die finanzielle Notlage der Reichs
anſtalt durch Beitragserhöhung, alſo durch
eine jährliche Mehrbelaſtung der von
300 Millionen, zu eſeitigen, dagegen die bisherigen
Mißſtände, insbeſondere auch die Ungerechtigkeiten
auf dem Gebiete der Sonderfürſorge für die
Saiſonarbeiter, beſtehen zu laſſen. Dieſe
Befürchtungen werden dadurch beſtärkt, daß jetzt
ein dreißigköpfiger Ausſchuß eingeſetzt iſt, um
Vorſchläge über die Aenderung der Arbeitsloſen-
verſicherung zu machen, die dann im Herbſt ver-
handelt werden ſollen. Das bedeutet faſt ein Be
gräbnis erſter Klaſſe für die r

Die Wirtſchaft muß gegen ein derartiges Ver-
fahren in der Behandlung ihrer lebenswichtigen
Intereſſen den ſchärfſten Widerſpruch er-
heben. Sie verlangt nicht, daß die berechtigten
Intereſſen der Arbeitnehmer auf Unterſtützung im
Falle der Arbeitsloſigkeit geſchmälert werden; ſie
muß aber verlangen, daß die Beſtimmungen ſo ge-
ſtaltet werden, daß ein Mißbrauch, wie er bis-

her in weitem Umfange ſtattfand, verhindert
wird und daß die Unterſtützung der einzelnen Be
rufsgruppen der Arbeitnehmer, insbeſondere der
Saiſonarbeiter, im richtigen Verhältnis zu ihren
Beikrägen ſteht. Sie muß verlangen, daß die große
Menge der Arbeitnehmer, die zuſammen mit den
Arbeitgebern durch ihre Beiträge die Mittel zur
Arbeitsloſenverſicherung aufbringt, davor geſchützt
werden, daß infolge der mangelhaften geſetzlichen
Beſtimmungen eine, wenn auch verhältnismäßig ge-
ringe Anzahl von Perſonen mißbräuchlich Arbeits-
loſenunterſtützung bezieht.

Das Präſidium des Weirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland richtet daher an die Reichsregie-
rung und den Reichstag die dringende Bitte, die
Reform der UArbeitsloſenverſicherung, die für die
deutſche Wirtſchaft und die deutſchen Reichsfinanzen
eine Lebensfrage iſt, unter allen Umſtänden
ſofort in Angriff zu nehmen und jeder Erhöhung
der Beiträge die Zuſtimmung zu verſagen.“

Die Arbeitsloſi keit
in England 1

Das Arbeitsminiſterium veröffentlicht ſoeben
einen ſehr eingehenden Ueberblick über den Stand
der Arbeitsloſigkeit im Jahre 1928. Der Bericht
kommt zu dem Ergebnis, daß die Entwicklung der
Arbeitsloſigkeit im vergangenen Jahre im ganzen
enttäuſchend war. Während 1927 eine ſehr
erhebliche Verminderung der Arbeitsloſig-
keit zu verzeichnen war, ſetzte bereits im erſten
Quartal 1928 ein Rückſchlag ein. Von April
bis November verminderten ſich die Arbeitsmög-
lichkeiten in allen Zweigen der Jnduſtrie, obwohl
gerade während dieſes Jahresabſchnittes ſonſt die
Saiſonarbeiten einen ſehr günſtigen
Einfluß auf den Stand der Arbeitsloſigkeit aus-
zuüben pflegten. Eine Vorausſage für 1929
könne man noch nicht machen, doch ſei die bis-
herige Entwicklung in der Arbeitsloſigkeit etwas
günſtiger als im Vorjahre.

Deutſcher Binnenſchiffahrtstag

Der „Deutſche Binnenſchiffahrtstag 1929* in
Berlin begann ſeine Tagung mit einer Feſt-
ſitzung des Zentralvereins für BVinnenſchiffahrt.
Der Hauptgeſchäftsführer, Syndikus Erich
Schreiber, VBerlin, erſtattete den Geſchäfts
bericht. Darauf nahm Profeſſor Dr. Hubert
Engels von der Techniſchen Hochſchule Dresden
das Wort zu dem Vortrag „Der heutige Stand der
techniſchen Durchbildung der deutſchen Binnen
ſchiffahrt“, in dem er hervorhob, daß nur die
poſitive Einſtellung der Schiffahrttreibenden den
techniſchen Fortſchritt im erſprießlichen Zuſammen-
arbeiten mit dem Jngenieur herbeiführen und da-

mit die techniſche Durchbildung der Binnenſchiff-
fahrt fördern könne. Zum Schluß ſprach Profeſſor
Dr. Thieß, Köln, über die Stellung der Binnen
ſchiffahrt in der deutſchen Volkswirtſchaft der
Gegenwart und Zukunft.

Der Handel Deutſchoſtafrikas 1928
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft ſchreibt uns:

Ueber den Außenhandel des Mandatgebietes
Tanganyika (Deutſchoſtafrika) im Jahre 1928
liegen nunmehr genauere Zahlen vor, aus denen
ſich ergibt, daß die Kolonie auch im letzten Jahre
ſtetige und befriedigende Fortſchritte ge-
macht hat. Die Zungahme der Ausfuhr iſt größer
als die Zunahme der Einfuhr, da die Einfuhr von
Waren für die Mandatsverwaltung zurück
gegangen iſt. An den geſamten Einfuhren hatte
das Britiſche Jmperium einen Anteil von 88,7
Prozent. An zweiter Stelle ſtand wie bisher
Deutſchland, das ſeinen Anteil von 11,1
Prozent im Jahre 1927 auf 12,83 Prozent ver
beſſern konnte, während der engliſche
Anteil gegenüber 1927 um 2,4 Prozent zu
rückgegangen iſt.

Lohnkampf im Berliner Speditionsgewerbe. Die
Verſammlung der Arbeiter des Berliner Spedi
tionsge werbes hat, wie erwartet wurde, den
Schiedsſpruch als ungenügend abgelehnt.
Die neue Lohnregelung ſah eine ochenlohn
aufbeſſerung vom 1. Juli um 1,50 Mark und vom
1. November um weitere 2, Mark vor. Da die
Haltung der Arbeitgeber ungewiß iſt, läßt ſich
bisher noch nicht ſagen, wie ſich dieſer Konflikt
weiter entwickeln wird.

Streik der Heizer und Maſchiniſten in der
Rauchwareninduſtrie in Leipzig. Die in der Rauch-
warenJnduſtrie beſchäftigten Maſchiniſten und
Heizer ſind in einen Streik getreten, deſſen Sgen
ſich noch gar nicht überſehen laſſen und durch den
zweifelsohne Tauſende in der Rauchwarenindufſtrie
beſchäftigte Arbeiter und Arbeiterinnen
in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Kalibezugsvergünſtigungen. Beim Bezug von
Kali in der Zeit vom 19. Juni bis 10. Juli werden.
für Barzahlung 1,5 Proz. KaſſaSkonto, 1 Prog.
Sondervergütung und 1 Proz. Lagervergütung
gewährt; bei Wechſel-Krediten gilt als
freiheit für drei Monate mit
möglichkeit bis 28. Dezember. Die Diskontſpeſen
gehen zu Laſten des Beſtellers unter Ge
währung von 1 Prozent Lagervergütung.

Weltausſtellung Antwerpen 1930. r
der letzten Jahre hat der Geſchäftsverkehr gwiſchen

Deutſchland und Belgien ſich ſtä er
weitert. Durch die obenerwähnte ng
bietet ſich Gelegenheit, dieſe Geſchäftsverbindungen
noch weiter auszudehnen. Jntereſſenten erfahren
Näheres durch das Deutſche Ausſtellungs- und
Meſſeamt, Berlin, Königin-Auguſta-Straße 28.

Lochweite 0,75 M. je Meter
Lochweite 0,85 M. je Meter
Lochweite 1,20 M. je Meter
Lochweite 1,40 M. je Metery

Lindenstraße 55, Nähe Merseburger StraßeL. 10 mmIGartenschläucheretn rotAeltere, gebildete SStellenangebote Kindergärtnerin ar gure zen S tche Sege
Fleiſchwarenfabrik ſucht geeignete

Vertreter.
Angebote mit Referenzen unter K. B.
an die Geſchäftsſtelle der „Preetzer Zeitung. Preeh (Hoiſtein).

Nebenverdienſt
durch den Verkauf eines chem.techn.
Artikels. Ständ. Kunden. A. Hein-
rich Co., Hirſchberg (Rieſengeb.).

Landwirte
u. Veritreter,
die in ſtändiger Fühlung mit den Land
wirten u. Tierhaltern ſtehen, in allen
Kreiſen der Provinz Sachſen u. Anhalt
bei gutem Verdienſt ſofort geſucht. Aus-
führliche Angebote unter T. Z. 3070 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Ein Knecht
zu ſofort oder bald geſucht. Hottendorf
Hof 3 bei Jävenitz (Altmarhkh).

Wäſchefabrik
ſucht an allen Orten

ger Damen, W
die gewillt ſind in ihren Bekanntenkreiſen
Ausſtattungswäſche nach Muſtern zu
verkaufen. Kapital iſt nicht erforderlich.

Richard Eichhorn, Wäſchefabrik,
Falkenſtein (Vogtl.).

Für kleinen Haushalt wird ein ſauberes

Mädchen
eſucht. Frau Generalleutnant Gronau,
ald Sieversdorf (Märkiſche Schweiz).

Tücht. Mamſell
für Rittergut, an ſelbſtändige Tätigkeit
gewöhnt, zu möglichſt ſofortigem Ein
tritt geſucht. Angebote mit Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsforderungen unter
u. C. 3073 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Fleißiges, ehrliches kinderliebes
Mädchen

ſucht r 15. Auguſt Frau Amtsgerichts
rat rebin, Stephanſtraße 3, part.
Vorzuſtellen 8—10, 1-4.

1. Klaſſe
mit heiterem, beſtimmten Weſen und
guter Beſchäftigungsgabe zu 8ejährigen
Knaben und 4jährigen Mädchen zum
15. Juli oder 1. Auguſt geſucht. Jnſtand haltung von Kinderzimmer und
Kinderkleidung. Bewerberinnen mit guten
Zeugniſſen aus ähnlicher Stellung, Licht
bild und Gehaltsanſprüchen wollen ſich
melden bei Frau Dr. Wetzel Weißen
fels (Saale), Friedrichſtraße 5.

Junges Mädchen
für Berliner Geſchäftshaushalt zu ſofort
oder ſpäter geſucht. Bewerbung mit
Alters- und Lohnangabe an P. Paul,
Berlin-Tempelhof 2, Hohenzollernkorſo 9.

Suche zum 15. Juli oder 1. Auguſt
Stubenmädchen,

nicht unter 24 Jahren, mit Plätt- und
Nähkenntniſſen, perfekt im Servieren.
Frau Rechtsanwalt Seydel, Jentzſch-
ſtraße 10.

Stellengeſuche
Junger „fleißiger

Bäckergehilfe
mit Konditoreikenntniſſen ſucht n
Angebote an Rudolf Weingart, Müh
hauſen (Thür.), Weinbergſtr. 26.

Chauffeur
mit Führerſchein III b (gel. Schmied),
24 Jahre alt, verheiratet, ſucht Stellung.
Angeb. an F. Thiem, inberg Sonneck
im Blütengrund bei Naumburg (Saale).

Junger
Bäcker-Konditor,

1814 Jahre alt, ſucht ſofort oder ſpäter
Wirkungskreis. Angebote erb. Kurt
Ochſendorf, Neugattersleben.

Landwirtsſohn, 30 ſt,Stellung als ſohn Japre a ſog

rerWirtſchaftsfü N. 3061
oder Gehilfe. Angebote unter
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Chauffeur,
30 Jahre alt, ledig, zuverläſſiger Fahrer
und Reiter, 2 jährige Dienſtzeit, Führer
ſchein 3b, ſucht Stellung auf Perſonen
oder r Nebenarbeit wird mit
verrichtet, evtl. kann Kaution Mille)
g7 werden. Anfragen zu richten an

Ulitzſch, Krippehna bei Eilenburg.

Suche zum 1. li evtl. tWe erlhemes, r Wer e Lore

smädchen
rn Niemberg

Tr zum L. oder i Juni ein
n

v 14 bis 16 Bauerfeld,äckeret, Riederröblingen bei Abllſtedt.

Geb. Stütze,
34 Jahre alt, ſehr e und dir

auſucht Stellung in beſſerem H
Angebote unter U. B. 3072 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Tüchtige e T

immt nach neid rn
nim nige Kun i daußer dem Laufe Offerten B. S.
3044 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

geſonnenen,

für Geſchäft und Haushalt. Selbige war
bisher im elterlichen Geſchäft tätig.

Main z Ballenſtedt, Stieg.
Anſt. Mädchen,

26 Jahre alt, ſucht zum 1. oder 15. Juli
Stellung in kl. gutbürgerlichen Haushalt.
Angebote an Hedwig Steiner, Triptis
Fnnr Friedhofberg 3, zurzeit bei

uſtav Biehl.
Junges, fleißiges, ehrliches

Mädchen.
(17 Jahre alt) ſucht zum 15. Juli
oder 1. Auguſt Stellung in gutem Haus-
halt. Angebote erbeten an Otto
Knüppel, Plantagenbeſitzer, in BadSchmiedeberg, Weinberge (Bez. Halle).

Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe.

Auguſtaſtraße 7, II.

Berufstätige, ſtrebſame, edeldenkende
blonde

Dame,
2516 Jahre, von angenehmem Aeußeren,
wünſcht auf dieſem Wege netten, ebenſo

naturliebenden Herrn (26
bis 38 Jahre) zwecks gemeinſamer Spa
ziergänge u. Gedankenaustauſches kennen

Bei Zuneigung Heirat. Zu
chriften, möglichſt mit Bild, erbeten
unter T. P. 3063 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Unterricht

Jtalieniſch
Stunde 50 Pfennig. Wer beteiligt ſich?
Offerten unter B. G. 2704 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Erfahrene Lehrerin nimmt noch einen
Ferienſchüler zu gründlichem

Nachhilfeunterricht
an. Angebote unter U. A. 3071 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche
Amisgerichtsrat ſucht

möbl. Wohn und
Schlafzimmer

um 1. Juli mit Morgenkaffee in ruhiger
end. Angebote mit Preisangabe unter

T. S. 3065 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Einfach

ulernen.

t. ebote mit eisangab t3065 an die Geſheſnfele

Oohnungstausch
vermittelt auch Nichtmitgliedern

Müeterverein Halle d. S. e. V.
Gr. Brauhausſtr. 30. I (Ritter Paſſage)

9--12 und 3-6 Uhr

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C. oepfner, Zinksgarten-
ſtraße 1 1. ernruf: 340 33.

3 gut
r Jmöbl. Zimmer

an beſſeres Ehepaar zum 1. Juli zu ver-
mieten. Leipziger Straße 73, I.

Möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer
mit Telephon und Klavier ſofort zu
vermieten. Behrens, Steinweg 39.

Gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht u. reibtiſch zu ver
mieten. Niemeyerſtraße 21, 1, r.

Freundliches möbliertes

Zimmer
zum 1. Juli zu vermieten.

Saarlandſtraße 27.

Frdl. Zimmer
mit zwei Betten ſofort zu vermieten.

Neu-Dölau, Friedenſtraße 6.

Geldverkehr

1500 R.M.
Darlehen von Stahlhelm-Handwerker ſo
fort geſucht. Eigenes Haus, gute Sicher
heiten, 15 Prozent Zinſen. Monatliche
Rückzahlung 100 R.M. Werte Ange-
bote unter T. U. 3067 an die e
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

75 000 Mark
ſind, auch geteilt, auf gute 1. Hypothek
zu vergeben. Auch auf Neubauten.

W. W. Lenkeit, Haſſelfelde (Harz).

714 P. S.

Motor-Dreirad
mit Pritſchenaufbau, neuwertig, zu ver
kaufen. Hündorf, Glauchaer Str. 70.

besonders billig
zu verkaufenehlabrinmer e
a. d. Moritzkirche

Brennabor,
4Sitzer, offen, 6/20 PS.,
bereift, auch als Lieferwagen,
preiswert abzugeben.

Chrysler-Limoufine,
4türig, 11/40 PS., ſechsfach bereift,
faſt neuwertig, aus Privathand zu
günſtigen Zahlungs Bedingungen
abzugeben; auf Wunſch Opel,
4Sitzer in Zahlung genommen.
Spiegelſtr. 4, pt. Fernruf 225 90.
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erhalten
sämtliche

auloreiſen
sehr günstig

bei

Aug. Schreiber,
Halle (Saale), Krondorker Str. 3.

Gut erhaltene

Kochmaſchine
zu verkaufen.

Halle (Saale), Auguſtaſtr. 7, I.

Faſt neuer, leichter

Tafelwagen
für Pony zu verkaufen.

Halle, Moritzkirchhof 8.

Sehr gut erhaltener

Kremſer
billig zu verkaufen. Herm. Thieme,
Halle, Spitze 38.

Lieferwagen,
faſt neu, für ein Pferd, auch als Jagd
wagen eingerichtet, zu verkaufen.

gſcheiderſtraße 5 (Laden).

Vierſitzer-
Paddelboot

(in gutem Zuſtande) für 110 n
verkaufen. ngebote unter T. V. 8
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Motorrad,
K.G.-Sport, Kardanantrieb, 500 cem,
billig zu verkaufen. Stauding,
Ludwigſtraße 11.

ehr

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett im e
ebäude, Marktplatz 24, befindet

ſich eine plante betr.die Anderung der Fluchtlinien
für den Läuferweg (Straße S. 57)
zwiſchen Friedrich Ebert Straße
und r ngerweß (Straße S. 51)

Halle, den 22. Juni 1929.
Der Magiſtrat.

Verdingung
über

Ausführung der Tiſchlerarbeiten
am Neubau der Hilfsſchule am

Böllberger Weg.
Die Arbeit wird in 4 Loſen

vergeben. Los 1 umfaßt 94 ein
ügelige F. Los 2 28 zwei
ügelige Fenſter, Los 3 19 ein
ügelige und 5 zweiflügelige Fenſter

und Los 4 1600 Ifd. m Fuß-leiſten. Angebote ſind zuteer zum
Eröffnungstermin am ittwoch,
dem 3. Julti, 10 Uhr, in der
Städtiſchen Hochbauverwaltung,
Rathausſtraße 6, Zimmer 106,
abzugeben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Halle, den 26. Juni 1929.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Taechtzeſſion
Jch beabſichtige wegen eines

von mir geerbten Gutes meine
100 Morgen große Pachtung
mit prima Ernte in der Nähe
von Magdeburg ſofort zu zedie
ren. Die Gebäude ſind erſtklaſſig. Ort iſt Eiſenbahnſtation.
Zur Uebernahme ſind 13- bis
15000 RM erforderlich. Offerten
ſind zu richten an
Kreisbauernſchaft Magdeburg
Wolmirſtedt oder Guſtav Bier
ſtädt Kolbitz (Bez. Magdeburg).

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswertjeder Station Herm. Schröder, o
(Thür.). Telefon 119.
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Magdeburger Börſe
26. 44 6. 26. 6.24. 6.

Darmst. u. National- 275.02765.0
bank

-.--Steingutfabr. Colditz102 0 102.0

8Sechs. Läsch. Pfäbr.
457
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Aagdeb, Allg. Gas
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Ade 127.5 127.7Piano Zimm. 64. 63. 90i z. Hyp. -Bk, 126.5 126.0 Leipz. Spitzen 131.5 131.5
Sachs Bk. 190.0 190.0 Leipz. Trico 146.0146.0
Altenbg. Lanäkr. 115.0 116. (Leipz. Wolle 107.5107.5
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Chemn. Spinne Lindner 46. 45. 50
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Glauz. Zucker 80. 80. Saohs. Werk 107.0107.0
Zimmermann Halle 238.50 23.50] Schneider 111.7111.7
Halle Zucker 70. 70.-8chönherr 96. 97.Hartmann Chemn. Schuh Salzer 3009.0315.0Hohburger Quarz 1I1439 61139. 5Sondermann
Kirchner 80.50 82. 8töhr 138.5139 5
Köbke 53. 53. Thür. Gas 138.0) 138.5Köllmann 45. 45. Thür. Wolle 139.6140.0Körbisd. Zucker 99. 93. Tränkner 28. 28.
Landkr., Kulkw. 87. Wotan
Leipz. Baumwolle 150.6 160. 51Zittau M. W. 61. 61.
Ieipz. Kammgarn 80. Prehlite A. 155.0 155.0
AMalktfabr, SchKeuditz 128.0126.0

Leipzig, 26. Juni. et r Hanſa
Lloyd 30, Kammgarn Silberſtr. 10128, Ley Arn-
ſtadt 36, Plantector Apag 15, Polack Gummi 136,
Rieſger Bank 124, Wolf Buckau Zörbig Bank
6535. Tendenz: etwas freundlicher.

Berliner Börſe
Berlin, 26. Juni. Die Börſe ſetzte, ſelbſt unter

Berückſichtigung der Reportzuſchläge, leicht be
feſtigt ein, bei wieder recht regen Umſätzen am
Montanmarkt. Nach der geſtrigen Liquidation
ſieht man den Ultimo als erledigt an und er
wartet angeſichts der günſtigen Geldmarkt-
verfaſſung und der Verbilligung des Monatsgeldeseinen ſtörungsloſen Sein des Zahltages. Ueber

das Anziehen der New Yorker Tagesgeldſätze gingman echt mit der Erwägung hinweg, daß hierbei

der Juli-Termin eine Rolle ſpielen dürfte. Auch
die geſtern noch teilweiſe geäußerten Befürch
tungen über eine Diskonterhöhung in London

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahlungen. Bank- 26. 6. 25. 6.Deutschland, Reichsb. Disk. 7 Diskt. Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Peso S 1.757 1.757
Kanada 1 kan. Dollar S 4 156 4. 156Japan 1 Yen 5.48 1.837 1.838Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.025 2.013
London 1 Lstr. 5 20.32320.325New Vork 1 Dollar 5 4.193 4.192Rio de Janeiro I Nilreis 649660.486
Uruguay 1 Gold-Peso 4.36 4.035Amsterdam 1o9 Gulden 5 168.35 168.36Athen 100 Drachmen 10 5.425 5.425
Brüssel 100 Belga 4 58.21 58.23Budapest 100 Pengö 8 73.09 73.08Bukarest 100 Lei S 2.489 2.491Danzig 100 Gulden 6 81.28 81.27Helsingfors 100 an. M 7 10.654 10.636
Italien 100 Lire 7 21.94 21.93Jugoslawien 100 Dinar 6 7.3 7.37Kopenhagen 100 Kronen 5 111.67 111.65Lissabon 100 Eseudos 6 18.73 18.73Oslo 100 Kronen S 111.67 111.55Paris 100 Franken ö/, 16.4016.49Prag 100 Kronen 5 12.43 12.43Schweiz 100 Franken 3 80.66 80.66Bulgarien 100 Leva 10 3 027 3.027Spanien 100 Peseten 5 59.29 59.26Stockholm 100 Kronen 4 112.36 112.33Oesterreich abgest. 100 Schilling 75 58.56 66. 94

Getreide und Produkte

Berlin, 26. Juni 26. 6. 25. 6.Für 1000 kg
Weizen, märk. 220 00--221.00 270.00--221 00do. Aai

do. Juli 231.00-—233. 50 230.75-—231. 25do. September 239 00--239 60 241.00 243.00
Sommergerste

Wintergerste 176.00 182.00 176.00-182. 00
Ro gen märk. 191.00 193. 00 191.00--1598.00

0. Mai
do. Fuli 205 60--207.00 205.00 206. 50do. September 2165.00--216. 50 217.75-218. 75

Hafer, märk. 178.00--188, 00 178.00 188. 00
do. Mai
do. Juli 187.00 188. 60 188. 00——188. 50do. September 196.00 196, 10 197.00--197. 10

Mais loko Berl. Sdo. fr. Hbg. SKartoffeln
rot und gelbe

weiße, 1 Ztr. S 2Für 100 kg
Weizenmehl 26.00-—29. 50 21.00-—29. 50
e 21.00--28. 50 26. 25-—28. 50Weizenkleie 11.60-11.75 11.50 11.75Roggenkleie 11.60 12 00 11.50-—-12.00

1000 kg 7 WLeinsaat S SViktoriaerbsen 40.00 48.00 40.00-—48. 00
Speiseerbsen 28.00 34. 00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken 25. 00—26. 0 25.90 26.00Ackerbohnen 21.00--23.00 21.00-—28.00
Wicken 27.00 30.00 27.00 30.00Lupinen, bau 18.60-19. 50 18.60 19. 50

do. goelb 27.00-—29. 50 28.00-—30.00
Seradella, neu 7Rapskuchen 18.60 18. 60 18. 60-18. 60
Leinkuchen 21.30--21. 60 21.30 21.60Trockenschnitzel 10.50 10.60 10.50 10.60
Sojaschrot 18.70 19.30 18. 50 9.30Kartoffelflocken 15. 80——16. 40 16.00--16.60

Berlin, 26. Juni. Die in der Regierung und
im Parlament gegenwärtig zur Debatte ſtehenden

boten, bei geringen Umſätzen iſt die Tendenz etwa
ſtetig. Gerſte ſtill.

Zucker
Magdeburg, 26. Juni. (Weißzucker). Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 25,50; Juni 25,50--25,65; Juli 25,65
bis 25,80; Auguſt 25,80-—-25,95; September 25,95
bis 26,10. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 26. Juni. (Weißzucker.,) Termin-
preiſe inkl. Sack: Juni 10,00--9,90; Juli 10,10
bis 10,00; Auguſt 10,20--10,15; September 10,25
bis 10,20; Oktober 10,40--10,80; November 10,50
bis 10,40; Dezember 10,65--10,60; Januar März
10,80-—-10,75; März 10,90--10,80; Mai 11,10 bis
11,85. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 26. Juni. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ſtetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland f. 100 Kilo

26. 6. 25. 6.Flektrolytkupfer 170.76 170.75Orig. Hütten-Rohbzink
fr. Verkehr

Remelt. Platten-Zink
Orig. Hütten-Alumin, I,i W. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. in

Walzdraht od. Plattf.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9975) 350 350
Antimon 65 70 65——70Silber in arren ea,

900 fein für 1 kg 71.75--73.50 71.76 73.50
Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 26. Juni.
(Mitgeteilt v. d. Firma Jehyeinaberg Schröder, Hälle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in
Baumwolle, nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (1Ib.) in arcents
netto Kasse
25, 6. 1 Uhr juli 18.74 B., 18.73 G.. Okt. 19.56 B., 19.52 G.
Dez. 19.82 B., 19.78 G., Jan. 1930 19.86 19.84 G. März
19.98 B., 19.97 G., Mai 20.08 B. 20.03 G.,
26. 6. Schluß Juli 18.85 B., 18.80 G., Okt. 19.69 B., 19.64 G.

19.92 B.. 19.86 G., Januar 1930 19.92 B., 19.89 fG., März
20.06 8., G., Mai 20.16 B., 20.09 G.

Eröftnung: juli 18.95 6.. 18.94 G., Okt. 19.73 B.
19,70 G., Dez. 19.97 B.. 19.95 G.. Januar 1930 20.01 B.

G., März 20.14 B., 20.11 G., Mai 20.26 20.20 G.
Tendenz: stetig.

Thuringia Verſicherungsgeſellſchaft, Erfurt.
Auf Antrag der Disconto- Geſellſchaft und des
Bankhauſes Adolf Stuercke ſind 6 Mill. mit
25 Prozent eingezahlten und auf den Namen

m

Erhöhung s Aktienkapitckls um 1,8 Mill.
auf 8,8 Mill. A. Wie der Vorſitzende mitteilte,
bedeutet der Erwerb des Sthlwerks Pirna für die
Sächſiſche Gußſtahlwerke Döhlen A. eine wer
volle Erweiterung und Ahrundung des Produktione-
programmes. as Unternehmen iſt zurzeit gut
beſchäftigt.

Bankhaus Philipo Wolff- Magdeburg in Zah-
lungsſchwierigkeiten. Das Bankhaus Philipp
Wolff Magdeburg hat ſeine Zahlungen ein-
geſtellt. Das Bankhaus beſtand in Magdeburg ſeit
75 Jehren und galt als gut renommierte Firma,
Da man noch mit den Vorarbeiten beſchäftigt iſt,
laſſen ſich über den Status nähere Angaben zur-
zeit nicht machen. Aller Vorausſicht nach wird die
Jnſolvenz größere Kreiſe aber nicht in Mit-
leidenſchaft ziehen. Von zuſtändiger Seite wird
noch mitgeteilt, daß eine Stützungs aktion
befreundeter Banken im Gange ſei.

Anmeldung von Goldeingängen bei der Reichs-
bank. Von den verſchiedenſten Firmen ſind bis-
her Anmeldungen über Goldimporte in unge-
fährer Höhe von 124 Mill. Mark gemacht worden.
Auf die Freigabe der Goldeinfuhr und auf
das Anziehen der New Yorker Zinsſähte zeigte
ſich heute an der Berliner Börſe verſtärkte
Deviſennachfrage, in erſter Linie für das eng-
i Pfund. Der amtliche Pfundkurs ſtieg
au

Von den
20,3458, der Dollarkurs auf 4,1965.

Deutſche Goldkäufe in London.
760 000 Lftr. ſüd afrikaniſchen Barrengoldes,
die am Dienstag auf dem offenen Londoner
Markt erhältlich waren, hat Deutſchland
600 000 Lſtr. erworben. Die Bank von England
ſoll eine größere Goldſumme ebenfalls an
Deutſchland verkauft haben. Dieſe Goldkäufe ſind
an ſich zu begrüßen, doch entſteht dadurch die
Gefahr einer Diskontheraufſetzung der
Bank von England zum Schutze ihres Wäh-
rungsmetalls. Die Reiſe Normans, des
Gouverneurs der Bank von England, nach
Amerika, die ſchon bald erfolgen ſoll, gibt in
Wallſtreetkreiſen Anlaß zu Erörterungen, ob die
Bank von England oder das Federal Reſerve
Foard ihre Diskontpolitik ändern werden.

Einführung der Goldwährung in Spanien?
Der mit der Unterſuchung der Möglichkeiten der
Einführung der Goldwährung beauftragte Au s-
ſchuß veröffentlichte einen Bericht, der beſagt,
daß die Einführung der Goldwährung aus wirt-
ſchaft lichen Gründen abzulehnen ſei,
jedoch, wenn politiſche Gründe die Ein-
führung nötig machen ſollten, ohne weiteres
durchführbar ſei.

Polks wirtſchaftliche Literatur
„Reklame im kleinen Geſchäftsbetrieb.“ Unter dieſem

Titel hat der Verlag Organiſator, Frankfurt (Main), eine
inhaltreiche Broſchüre für den vorwärtsſtrebenden Kaufmann
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infolge der Goldabgüge traten in den Hinter landwirtſchaftlichen Hilfsmaßnahmen beanſpruchen l[autenden Aktien der Geſellſchaft zum Handel und herausgebracht. Es ſind ſo überzengende, aus der Praxis och r Taſ

grund. Vielmehr wurden die New yorker das volle Intereſſe des Getreidemarktes. Es be zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen Erfahrungen cher e ſamMeldungen, wonach in New Hork eine Diskont ſteht wohl noch einige Unſicherheit bezüglich der worden. Die Aktien wurden auf Beſchluß der anſtatt Gart e fur den in ſeinen Wien ar
ermäßigung nicht ausgeſchloſſen ſei, recht lebhaft einzelnen Projekte, als feſtſtehend wird dagegen ordentlichen Hauptverſammlung vom 15. Mai 1928gebundenen Kaufmann ſchwer, auf dieſem neuen Gebiet in enn bern
erörtert. dran verwies auf die Reiſe des Gouangenommen, daß die Zwiſchenzölle ſehr bald auf zur Stärkung der Betriebsmittel unter Ausſchluß d Frie zu m die Reklamegnsgaven ar an u
verneurs Norman von der Bank von England n werden und infolgedeſſen zeigte ſich für des geſetzlichen Vezugsrechtes der Aktionäre durch c r u ckehle Neiege acht. rer ren n nſtaltsleitur
nach New Hork. Anregend wirkten außerdem die Juliweizen und Roggen Deckungsbegehr und Kapitalerhöhung von 3 auf 9 Mill. ge In dieſem Buch wird ader gezeigt, wie man ſich mit geAuslaſſungen üher die Beſchäftigungsmöglichkeiten neue Kaufneigung, während der Gerſtenmarkt im ſchaffen. Das laufende Geſchäftsjahr hat in den ringen und geringſten Mitteln gegen die ſich immer mehr Schüle:
in der Montaninduſtrie nſtig aufgenommen Einklang mit den Auslandsmärkten ſchwächere erſten Monaten für die Feuerbverſicherung und in enlez c W r mer ine
wurde auch die erfolgte Verſtändigung in der Tendenz aufwies. Das inländiſche Angebot von Waſſerleitungsſchädenverſicherung infolge der unbezahlbare Anregungen und Winke für den Geſchäftsmann
internationalen Stickſtoffinduſtrie und der Drei- Brotgetreide iſt nach wie vor nur gering, man ſtrengen Froſtperiode erhöhte Schäden ge- enthätt. Preis 2 RM. Der Verlag nimmt die Broſchüre Von der
Millionen Kredit der RuhrChemieA.-G. Man glaubt, daß die Eigner gleichfalls in Erwartung vracht. Jm übrigen hat es ſich in normaler ne u er gu ken Wegen mber 25
erwartet außerdem zuverſichtlich lautende Monats der geſetzgeberiſchen Maßnahmen Zurückhaltung Weiſe entwickelt. Ueber die Gewinnausſichten en Verlag Organtſator, Frantfurt (Mani) Weißſrauenhof r Schwe
berichte der ken und verwies auf die noch üben. Das herauskommende Material findet können beſtimmte Angaben noch nicht gemacht iner Schweiden Notforderungen des deutſchen Kartoffelbaues. Mit Rück ack Hetiſtedimmer ſi Entlaſtung am Arbeits zwar ſchlank Aufnahme, dringende Nachfrage iſt werden. ſicht darauf, daß zurgeit die Behebung der landwirtſchaft-markt. Vordergrund ſtanden Montanwerte, jedoch keineswegs vorhanden, und die geforderten Sächſiſche Gußſtahlwerke Döhlen A.-G., Dres lichen Kriſis durch Wiederherſtellung der Renlabilitsi im
Reichsbank, Schiffahrisaktien und Spritwerte. Am Preiſe laſſen ſich im allgemeinen auch nur ſchwer den. Die außerordentliche Hauptverſammlung der e e cher e ekkritt 9etſerderungen Je
Geldmarkt iſt die Lage relativ leicht. Der Satz durchholen. Die ausländiſchen Offerten für Geſellſchaft genehmigte einſtimmig den Kaufvertrag zeg deutſchen Kartoffelbaues“ herausgegeben. Die außer
für Dagesgeld dert ſich auf 628 bis 9, für Monats Weizen lauten heute entgegenkommender, Geſchäft über den Erwerb der Grundſtücke des ehemaligen ordentlich leſenswerte Dentſchrift, die in knappeſter Form z
geld tendierte der Satz mit 938 bis 10 leicht nach konnte ſich bisher jedoch nicht entwickeln. Der Stahlwerks Pirna, Gebr. Hunger in Pirna, h iſt de Jent en per eder Neie W' be Lin groß
ünten. Am internationalen Deviſenmarkt waren Mehlmarkt liegt bei unveränderten Forderungen nebſt Maſchinen, Anlagen und ubehör und be Fehen von der Geſhaftsſtelle der Kartoffelbaugefelſſchaft e. V. eſitz er in
die letzten Uſancen unverändert. der Mühlen ruhig. Hafer iſt ausreichend ange ſchloß im Zuſammenhang hiermit die beantragte Perun S 11, Bernburger Straße 14, 1 ger e

r folgende
hütze Dach
utomobile.“

LEigene Funkmeldung. Berliner Börse Vom 26. Juni 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler, Das S

e 6. 6. 96. 6 ss.. 6. 33. 6. 25. 6 26. 6. 25. Zwiſchen
Barmer B 129.0 180.0 Busch Opt. Felt.-Guill 134.0 134.5 Lahmeger Co. 170.0 170.1 Pongs Spinn. Teleton Berl. 48. 4325 rBerliner cher 221.2] 221.56 Byk Gulden 83 837 Fracat Zucker Laurahütte 71.50 72.62 Prestowerke Thörl Oel l. W Staatsre
Gommerz-Privatbank 186.0 85. 19 Freund Maseb. 9. 8160 Leipsz. Riebeek 145.0 149.0 Preußengrube 110.5 110.5) Thür. Blei z 75 ſcherſtellungDarmstadt. National 276.0 276.2] Oalmon Asb z1 Friodrichehall 180.0 178.0 Loeipz. Immob. 108.2 108.5 p do. Gas Leipz. las e 135orden. Der
Deutsche Bank 1710) 1716 Garton Loschw Fröbein Zucker öl.- l. 4o0. Landkr, Bathgeber Wgg. et 3150 Pertrag aufo. üoeberseo 100.0 10001 rn Ware 55. 25 66. 25 do. Piano 64.76 1 Rauecbwalter 70.- 70.- Frachenb. Zuek. 2.- g auf
Disconto-Command. 166.0 165.7 111.7] 111.0 a genau Eisen Leonh. Braun 162.0 163.0 Roeichelbräu 266.5 265.0 ransradio 146.5 144.Chem. Buckau 56. 96. 1 ö4.-Dresdner Bank 162.0 162.01 do. Heyden 8076 8002 Sebbenk. Bg. 140.0 189.0 Leopolägrube 64.-- 62.25 bein Braun, 203.2 292.0 riptis A. G. 62.26 61. De
Gothaer Grundered, 189.0 135.0) o. Gelsente. 71. 74. Jermania 191.0 190.0 Lindes Eis. 168.0 168.0 do. Eier. 166.7 180.9) Unt vHalle Bankverein 121.0 12001 do. Wuo. Abb. 60.- t. 393 227 Puaere e h les biete lGlauz. Zucker 81.50 80. 12 Lingel Schuh 50. Ru. V. Elekt. 265.5 254.0 nion Diehlen ver en u rrel des 7460 Minne re es ünion Giederel 12.- 1150] Nachts ſaReichsbank ws von Sontag chen. S See r. Ding r 8 terte e i e i e Jeraiger h. i. el Crad.Goncord. Spinn. 81.60 81.75 v 101.7 9. Riobeck Montan 146.0) Ver. ch. Chari i len. Die54 358 545 Mener Bankverein 13-- Sontt Ouonteen e e e. Tiäensch. 3. 86.25 86.-- Roadoergrube 860.0 o do Dr. er 167010 n 83 fl. n h et industrie Oröllw. Papier 174.5 175.0 65.75 Aagdeb. Gas 68.35 68.25 Rosltzer Zucker 44.- 43,50 do. Glanzstoſt 449.0 445

R o. äo. 89.76 89.765 Acecumulator 1830 Hackethal Pr. 98. o. Berg. 60.50 60.50 Raektorth Neht. 71.25 70 do. Gothbania 112.6äo. äo. 83.90 82.90 Adler Portl. 129.5 129.2 Daimler-Benz 58.60 68.75 Halle Masgeh. 106.6 106.6 Aagirus 22. 22. Rüutgerswerko 88.50 87.50 do. Jute B. 122.0 122.
855 Prov. lä, Roggen 8.36 1 8.89 Adädlerhütte 101.7 109.0 1 Ptach.-Atl. Tel. 116.5 115.0 Hamb. el. W. 140.1 140.6 1 Manneem. Rohr 122.7 191.6 do. Mark. T. bl.
55 Roggenrent. t 8.323 8.35 Adlerwerke 48. 60.76 do. Conti-Gas 208.0 209.2 Hammersen 188.6 183.0 1 Aanet 189.0 140.0 Sachsenwerk 107.0 107.51 Fortland 230.0 Das reiz
5 üe, 12-19 8.22 8.82 Alexanderw. 41. 41I. do. Erdöol 117.6 116.6 Hann, Masgch 45. Masch.-Bau-Unt, 62 50. Sachs Gu do. Sehuh u dieſen Ta

e er u. e u e en e e a. i fo i We ene. Die0. e e2 Aben Poriil. 1900 1900 Le 61.s0 60. o Harponor Bg. Aale Jetturth u. Je 7 S egrüßungsaTr. Kirch. Rogg. 9.50 Ammendort 160.0 160.21 do. Iinol z i. o Hartmann Sangoerh, M. 115.5 1156. Vogtl. Masch. 73. orgen ertönZaexerkroäit Anh. Kohlen 90.12 91.60 do. Steinzeug 306.5 Harkort Berg Sarotti 165.0 165.0 Vogtl. qgizen 109.9Ah Zellst. 185.0 189.01 do. Wolle 20.25 20.25 FNn 8 e Saxonia Pril, a van Ruror 7 rer tOesterr. St. 14 834.76 35. tlaswerke Dt. Eisenhäl. 73. à Sechering Ch. 337.0 387.0 enſt vereiniGeiarte, 30.- Augsb.-Nürnde. o3.12 93.26 henen 33 h Sehles. Bg. s U eräriä 20.12 ahmittagsKronenr, J Bann u.7 173.7 n m J 833 Hohenlobo 432 n. 139.0] 188.0) Vanderer Heimatsca Baer Stein 60 PDrezaner Gara. 122.0 128.01 Ha a. u. 8 vier iei.o Der7.20 805 Balexo Maseh, ſo 1256 A. Leipa. Sehn. 1160 1167 Bee eigen h Fegele aber geſtwochlerug in i Damropywerko 26.60 Hot-eur Fort 5 161 er1420 14.10 Bamberg Kaliko o 26. uitsebr. Porr. o. Por 190.0 191.5 Werach.-Weib, Iäs.7 taltunen
a. R. i 3026 26.00 Baroper Walz 81.- e1.- Prnamit Nobel 1180 116. re u33 re aSoläsdg. 23.40 23.30 Basalt A. G. 48. 48.60 v z Du 91.- P te werKronenr. 1.90 j Bautzener Tueh 34. 33. estorft 115.0 j 110.6 8ehuckert E. 239.2 240.6 v upfer 69. 50 teiepeo Ha. Gellulose n fqa.- a.- 8ehultheis 811.6 809.01 155.5 re enee Bayr. Motoren 120.0 121.0 Eintra s 42. 42. 75 Sehultz jun, 67. Wilke Dampt 116.7do. Spio 76. 76.-- Hiaonb. Vork, 168.0 161.6 For Seidel- Naumann 61. 61. Wiener Met. 128.5kisenbahnen 1. F. Bomberg s41.0 841.5 Elekirs Dresd 100.0 ds. An Sieg Solipgen so Mitten Guß Id1.0 zr el ken 33 Ia. I 158.0 168.0 Liemen Gian 1250 r Vireyp Tiet 30 mBer El. 220.0 X. Licht Kraft 218.0 218.7 Kirchner Co. l g. W voKRoedb. Zertik. 38.650 0 ü 381.0 Siemens Halske 896.5 398.2 otanwerke34 iel 480 Boe 63 227.0 225.5 Klveknerw, Siahtert ed, o 1026 Frode Malerei I21.0) 12i0 r ge2 a. 100.5 100.5 oin Neueee, 25 Wunäerieh e8schiffahrtsges, o rube I 60. Stett, Cuam, 79.50 70.a 121.0 1192 Maueh. u l Zu Stock 4 Co. 52.25 91.75am 192.0 92. Bertbold Mess, 48. 60 1s8.0 196.0 Kölseb-Folrer Zeitz Aasoh, 133.0Se 50 Stöhr 188.0 138.9 133.067. Beion Nonier 1N.0 132.7 gebr. Körtiog Zone er ils03 t E zö.7 gtoewer ab. ia0Ver.a r 4 war S e e z t W 20.0 202.0 O z1.5 ele s0. u 94 34Allg. Dt. Kreditanstalt 128.5 e Brown Boveri 188. 1. G. be h To ehe Honreg 106.0 nBank elektr. Werte 166.0 Buderag is. 74. Felam e 0 R uzer 107,5 110.0 a Aen 70.37 l 70.



Halleſche Zeitung. Mittwoch, 26. Junih

ill.
tteilte,et Prov inet werf-
ktions-x e Beſtenerung der Land

n l e vatilipp Peüfunt ein- r Frag vereinfachten Jene be
irg ſeit Pnd wirtſchaft eine Kommiſſion eingeſetzt,
Firma. Pfe aus Vertretern des e der Landwirt
tigt iſt, Maft und der t 4 und unter
n zur Mner Die Kommiſſion ſollird die beſondere die prüfen, ob die Möglichkeit
i Mit- eht, die gegenwärtig auf der Landwirtſchaft
e wird Jhenden Steuern durch eine einheitliche Steuer
ktion erſetzen.

Reichsd bis J Vom Starkſtrom getötet
wurden Bernburg, 25. Juni.
id auf Bei Ballenſtedt werden zurzeit vom Kanal

zeigte wamt Bernburg Bohrarbeiten ausgeführt. Beim
irkte erausziehen des Bohrgeſtänges kamen drei
eng rbeiter der über die Straße hinwegführenden
ſtieg 000Voltleitung zu nahe. Sie erlitten ſtarke

ektriſche Schläge, ſo daß ein 46jähriger Arbeiter
n den fort tot war und ein zweiter in hoff
des ungsloſem Zuſtande im Krankenhauſe liegt,
adon er ährend der dritte mit leichteren Verletzungen da-
land nkam.

b

ngland

i KinderpflegerinnenSchule
ch die Magdeburg, 20. Juni.g„der Die Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg-
Wan racau haben zur Förderung evangeliſcher

agh leinkinderpflege ihren Unternehmungen eine
t Uunderpflegerinnenſchule zugefügt, die junge Mäd-

vie n von 16 Jahren und darüber in die Pflege
e de d Erziehung der Kinder einführen ſoll. Die
eſerve Fhule iſt Jnternat. Den Unterricht erteilen

ßer der Leiterin ein Geiſtlicher, ein Arzt, eine
anien? Filgymnaſtin, eine Nählehrerin, eine Gärtnerin
en der d andere Kräfte. Die Ausbildung umfaßt
Aus- eoretiſche Fächer (Religion, Deutſch, Kinder-
beſagt, Jeratur, Geſundheitslehre, Erziehungslehre, Heil-
wirt Pdagogik, Naturkunde, Berufskunde, Bürger-
n ſei, Ünde), techniſche Fächer (Handfertigkeiten,
Ein ihen und Handarbeit, Zeichnen, Singen, Turnen)

eiteres Und praktiſche Anleitung in Hausarbeit,
ſlege und Beſchäftigung des Kindes, Kochen der
indernahrung, Waſchen und Plätten der Kinder-
leidung. Der Lehrgang ſchließt mit einer vor
em Vorſtand abzulegenden Prüfung. Er dauert

dieſem Underthalb Jahre. An Koſten werden von den
h chülerinnen monatlich 40 Mark erhoben, wozu
er I ein Taſchengeld von 10 Mark tritt, ſo daß die
unmitiel- Feſamtkoſten für 18 Monate ſich auf rund
ſeits )0 Mark ſtellen, gewiß eine mäßige Summe,
gebiet in enn man bedenkt, daß dafür ein befriedigender
ben für ſebensberuf geboten wird. Meldungen ſind an die
n Groß uſtaltsleitung zu richten.
r

Schüleraustauſch mit der Schweiz

W Hettſtedt, 26. Juni.Yroſchüre Von der hieſigen Volksſchule werden im Sep-
en W mber 25 Schüler für etwa ſechs Wochen nach
auenhof r Schweiz reiſen. Die gleiche Schülerzahl
zit Rüc rer Schweizer Schule wird für die gleiche Zeit
irtſchaft ach Hettſtedt kommen.
ſität im
ne Zeitgemäße Hausinſchrift
t hin Gräfenhainichen, 26. Juni.
gehenden Ein großer Autofeind ſcheint ein Haus-
r e I ſit er in einem Ort bei Gräfenhainichen zu ſein.

n dem Giebel ſeines neuerbauten Hauſes ließ
folgende Jn ſchrift anbringen: „O Herr, be
hütze Dach und Diele, laß' langſam fahr'n die
utomobile.“

rfehler,e Das Schickſal des Wörlitzer Parkes
6. 26. 6. Deſſau, 26. Juni.

Zwiſchen dem ehemaligen Herzogshauſe und
92 er Staatsregierung iſt jetzt der Vertrag über die
7krcherſtellung des Wörlitzer Parkes abgeſchloſſen

73 orden. Der Staatszuſchuß wird nach dem neuen
Z. Pertrag auf 60 000 Mark erhöht.

I6.5 144.
2.26 64.- Dater Brocken im Schnee

h Güntersberge, 26. Juni.2. 1150] Nachts ſank hier das Thermometer unter
21.0 u ull Grad. Auf dem Brocken iſt Schnee ge

llen. Die Bäume ſind mit Reif bedeckt.
66.7 167.

e n vierhundertjahrfeier
t u Wildemann, 26. Juni.80.0 229 Das reizende Harzſtädtchen Wildemann feiert
757 TWoo dieſen Tagen das Feſt ſeines 400jährigen Be

hens. Die Feſtlichkeiten wurden mit einem
i egrüßungsabend eingeleitet. Am Sonntag
do 165ſfergen ertönten von dem Badſtubenberg und dem

ttenberg die Horniſtenchöre. Ein Feſtgottes
z u nſt vereinigte die Einwohnerſchaft in der Kirche.

chmittags formierte ſich der Feſtzug, in dem
Heimatsgepflogenheiten verſinnbildlicht wur

38 n. Der Feſtzug dauerte etwa zwei Stunden.
5.50 fie wird eine weitere Reihe von Ver

6.7 3 taltunen bringen. Am Montag wurde das
373 200hannisfeuer abgebrannt und die Lieder, die die

.-Ple wer Sitte begleiten, durch Rundfunk ver
9.50 62555.5 1ö6.0 te
i. 1175

126 Die Provinzialſtraße Eilenburg
e n Eilenburg und Bahnhof Mens-

l e vom 8. Juli bis auf weiteres allen21.0 1210 a Die Umfahrt geſchieht von
Fllenhurg Sprotta nach Bahnhof Mensdorf.

1330 AUſtedt. das Mitglied der bürger-
33 t on des Kreisrats für den139 200 Pudkre imar, Bürgermeiſter a. D. Rudolf

m an gler, inſolge eines Schlaganfalles ver
81.6 erz en. m Prozeß gegen den Schrift-

a d ieſch mann von der „RNordhäuſer
men Maeidigung Wolf Hit

„Bürgertum, Volk, Staat“
Landgerichtsdirektor Dr. Wunderlich-Leipzig auf dem

Verbandstag des Landesbürgerrates Sachſen
Gera, 23. Juni.

Der Landesbürgerrat Sachſen hielt
in Gera ſeinen diesjährigen ordentlichen Ver
bandstag ab. Am Vorabend fand in der
„Heinrichsbrücke“, dem größten Saale Geras, die
Feier des 10jährigen Beſtehens des gaſt
gebenden Bürgerbundes Gera ſtatt, in deren Mit
telpunkt die n Feſtrede des Syndikus
Dr. Wick vom Bürgerbund Gera ſtand, der einen
Rückblick auf die Geſchichte dieſes Bürgerbundes
und einen verheißungsvollen Ausblick für die Bür
gerbundsbewegung gab. Der Vorſitzende des Bür-
gerbundes Gera, Rudolf Mehyer, dankte in ſeiner
Begrüßungsanſprache den vielen Gerager Mit-
gliedern und auswärtigen Gäſten ſowie Vertretern
von Behörden und befreundeten Organiſationen
für das Jntereſſe, das der Arbeit des Bürger
bundes Gera entgegengebracht würde.

Der am Vormittag darauf in der „Bürger-
Erholung“ unter Leitung ſeines 1. Vorſitzenden,
Landesgerichtsdirektor Dr. Hans Wunderlich,
M. d. R., Leipzig, e wut von vielen ſächſi
ſchen, thüringiſchen un

mitteldeutſchen Bürgerbünden

beſchickte Verbandstag nahm den Bericht des
1. Vorſitzenden entgegen, der einſtimmig genehmigt
wurde und aus dem hervorzuheben iſt, daß der
Landesbürgerrat nach wie vor die Einheits-
liſte als das Erſtrebenswerteſte bei Landtags
und Gemeinderatswahlen bezeichnete. Der Vor
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt, ebenſo
wurden alle anderen Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt.
Der nächſte Verbandstag findet 1980 in Annaberg
ſtatt.

Eine öffentliche Kundgebung im ebenfalls
überfüllten großen Saale der „Bürger-Erholung“
ſchloß ſich an, die vom ſtellvertretenden Vor
ſitzenden des Bürgerbundes Gera, Jähnig, geleitet
wurde. Auch hieran nahmen viele auswärtige Ver
treter ſowie Vertreter von Behörden, u. a. auch der
Oberbürgermeiſter von Gera, teil. Als erſter
Redner ſprach Landgerichtsdirektor Dr. Hans
Wunderlich, M. d. R., Leipzig, über das Thema
„Bürgertum, Volk, Staat“. Er führte
dazu u. a. aus, daß die Bürgerbundsbewegung eine

Zuſammenfaſſung aller nationalen und auf dem
Boden der Privatwirtſchaft ſtehenden Kreiſe er
ſtrebe und daß alle Parteien, die auf dieſem
Standpunkt ſtünden, zur Bürgerbundsbewegung
gehörten. Die Bürgerbundsbewegung wolle keine
neue Partei gründen, ſondern im Gegenteil
die bürgerlichen Parteien zum Zweck der Er
neuerung auf dieſen Gebieten zuſammen-
führen. Vor allem bei Gemeinderats-
wahlen ſei die Verwirklichung dieſer auf den

Zuſammenſchluß des Bürgertums
gerichteten Beſtrebungen am Platze. Hier könne
gerade in Mitteldeutſchland nur die Scheidung
zwiſchen bürgerlich und marxyxiſtiſch-kommuniſtiſch
erfolgen. Aber auch nur inſoweit konnten die
Gemeinderatswahlen als politiſch bezeichnet wer
den. Die Stoßkraft des Bürgertums liege
einzig und allein in ſeinem Zuſammenſchluß.
Würde z. B. bei der ſächſiſchen Landtagswahl eine
Einheitsliſte aufgeſtellt worden ſein, wie ſie der
Landesbürgerrat vorgeſchlagen und vertreten habe,
dann wäre die jetzige Regierungskalamität ſicher
lich nicht vorhanden. Er forderte das Bürgertum
zur Teilnahme am politiſchen Leben
und zur Förderung der Beſtrebungen der Bürger-
bundsbewegung auf und erntete für ſeine Nus-
führungen von der Verſammlung den ſtärkſten und
ungeteilteſten Beifall.

Nach ihm ſprach Frau Gertrud Palm-Bern-
burg über das Thema

„Die Frau im Schickſalskampf
des deutſchen Bürgertums“. Die Rednerin forderte
die Frauen zur Anteilnahme an den Sorgen des
Mann als gleichberechtigt auf und wandte ſich
vor allem auch an die heranwachſende männliche
und weibliche Jugend. Die von großer Vater-
landsliebe zeugenden, mit warmer Begeiſterung
und hohem Jdealismus vorgetragenen Aus-
führungen ernteten ebenfalls reichſte Zuſtimmung.

Die gewaltige einmütig verlaufene Geſamt-tagung des Bürgerbundes Gera und des Landes-

bürgerrates Sachſen hat den Willen des
thüringenſchen, ſächſiſchen, mitteldeutſchen
Bürgertums zur Wahrung ſeiner Be-
lange ganz deutlich zu erkennen gegeben.

ler s wurde der Angeklagte zu 800 Mark Geld-
ſtrafe oder ſechs Tagen Haft verurteilt.

Ein ſeltſames Finanzamt
Erfurt, 26. Juni.

Ein nettes Geſchichtchen, das für die heutige
Finanznot ſehr bezeichnend iſt, macht hier die
Runde. Ein Erfurter Einwohner erhielt dieſer
Tage vom Finanzamt den Beſcheid, daß er
von ſeiner eingezahlten Einkommenſteuer wieder
6 Mark zurückgezahlt erhalten ſoll. Als er
freudeſtrahlend im Finanzamt erſchien, um das
Geld in Empfang zu nehmen, mußte ihm der
Kaſſenbeamte achſelzuckend erklären, daß das
Finanzamt nicht in der Lage ſei, das Geld
auszuzahlen, da ſoviel nicht in der Kaſſe ſei. Ein
Finanzamt ohne Geld ein in der heutigen Zeit
immerhin bemerkenswerter Fall!

Kleine Provinz- Nachrichten
wi. Nietleben. Auf der Landesheil- und

Pflege anſtalt Nietleben wird zurzeit ein
Handwerkerhaus und ein Verwaltungshaus er-
richtet.

b. Schafſtädt. Trotz ungünſtiger Witterung
nahm das diesjährige Schützenfeſt des
„Priv. BürgerSchützenVereins“ einen ſchönen
Verlauf. Ein würdiger Feſtzug bewegte ſich durch
die Straßen unſeres Städtchens. Bald herrſchte
auf den Schießſtänden reger Betrieb, winkten doch
den beſten Schützen wertvolle Preiſe. Den Höhe-
punkt des Feſtes bildete das Beſchießen der
Königsſcheibe. Die Königswürde errang Kauf-
mann K. Rentzſch, die Würde des erſten Rit-
ters Konrektor W. Kühling und die des
zweiten Gutsbeſitzer P. Blüthner. Bei den
Jungſchützen errang W. Reußner die Königs
würde, W. Krafft die erſte und E. Werner
die zweite Ritterwürde. Der diesjährige Som-
mermarkt findet am Montag, 1. Juli, ſtatt. Am
Vormittag wird noch Schweine- und Geflügel-
markt abgehalten. Das Kinderfeſt iſt bis nach
den Sommerferien verlegt worden.

Diteskau. Die Kreisſtraße Dieskau--Zwinkt-
ſchöna, zwiſchen Dieskau und der Provinzialſtraße
Halle--Leipzig, wird vom 8. Juil ab bis auf
weiteres für allen Verkehr geſperrt.

Gröbers. Die Sperrung der Kreisſtraße
Gröbers --Lochau iſt ſoeben aufgehoben worden.

Großörner. Der 15jährige Heyrath wurde
hier von einem Kraftwagen überfahren und auf
der Stelle getötet. Er wurde von ſeiner Kuſine
mit Waſſer beſpritzt, ſprang auf den Fahrdamm
und wurde von dem Auto erfaßt.

ei. Eilenburg. Jn Wölpern ſtürzte beim
Landwirt Oskar Sperling deſſen Schwiegermutter,
die 81 Jahre alte Frau Sander, eine Treppe
hinunter und verletzte ſich ſo ſchwer, daß ſie nach
wenigen Minuten ſtarb.

Deſſau. Ein hieſiges Schuhwarengeſchäft in der
loßſtraße betraten zwei junge Leute, die ſich

Schuhe kaufen wollten. Als die ältere Ge
ſchäftsinhaberin aus dem Schaufenſter
Schuhe herausholen wollte, erhielt ſie einen
Schlag auf den Kopf und wurde zu Boden ge-
riſſen. Jn der Zuwiſchenzeit wollte der andere
Bandit die Kaſſe plündern, die aber leer war.
Hierauf ergriffen die Räuber unter Mitnahme
einiger Paar Schuhe die Flucht.

Leipzig. Kürzlich tagte in Leipzig die Deutſche
Pharmazeutenſchaft, e. V. Vertreter der
Pharmagieſtudierenden faſt aller deutſchen Hoch

dieſer 8. Hauptverſammlung
nach Leipzig gekommen. An der Tagung nahm
auch Prof. Dr. Rohahn- Halle teil. Prof. Dr.
Bauer- Leipzig hielt einen Vortrag über die
Tätigkeit des Apothekers einſt und jetzt. Den
wichtigſten Punkt der Tagung bildete die Aus-
ſprache über die Studienreform.

Chemnitz. Jn der Angelegenheit des in Haft
befindlichen Strumpffabrikanten Emil Oehme
in Krummhermersdorf wird mitgeteilt, daß
Oehme jetzt als der Brandſtiftung überführt
gilt. Auch in der Mordaffäre gegen ſeine
Schwiegermutter, Frau Salzer, ſollen ſich die
Verdachtsgründe vermehrt haben.

Dresden. Das Schwurgericht Dresden ver-
urteilte den im Anfang der 50er Jahre ſtehenden
Handarbeiter Kloß aus Meißen, der ſeine
90 Jahre alte Mutter durch Oeffnung des Gas-
hahns getötet hatte, zu zehn Jahren Zuchthaus
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren.

8 Mühlberg (Elbe). Der Beſitzer des Ritter-
gutes Güldenſtern hat neuerdings eine
muſterhaft angelegte Edelkaninchen- und Alaska-
Blaufuchsfarm errichtet. Gegenwärtig ſind
in der Farm, die 12 Morgen Waldgelände um-
faßt, 97 Füchſe. Der Preis für ein Paar Zucht-
tiere iſt etwa 2000 bis 3000 Mark, während das
Winterfell mit 200 bis 800 Mark bezahlt wird.

Naumburg. Mit dem „Großen Wecken“ wurde
am Sonntag das weithin bekannte Kirſchfeſt ein-
geleitet. Das trübe, regneriſche Wetter ließ keine
rechte Feſtesfreude aufkommen. Allgemein be-
achtet wurde der hiſtoriſche Feſtzug durch die
Stadt.

Bad Köſen. Durch den Weggang des Bürger-
meiſters Ciorek von Bad Köſen ſteht die Neu-
beſetzung des Poſtens bevor. Von 180 Bewerbern
ſind ſechs zur engeren Wahl geſtellt.

Gera. Jn Ronneburg wurde beim Ar-
beiten an der Kreisſäge der Arbeiter Mein-
hardt von der Säge erfaßt und ſo ſchwer ver-
letzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus ver ſtarb. Als die Braut des
Verunglückten die Todesnachricht erhielt, verübte
ſie Selbſtmord durch Ertrinken.

Eiſenach. Der lutheriſche Weltkonvent
tritt vom 26. Juni bis 4. Juli hier mit ſtarker
deutſcher Beteiligung zuſammen. Verhandelt
wird über „Was kann und muß die gegenwärtige
Generation in der Erziehung tun, um das
Glaubenserbe der Väter der nächſten Generation
zu überliefern?“,“ „Glaube und Bekenntnis der
Kirche im Licht von Marburg und Augsburg'“,
„Jn welchem Sinne haben wir um eine innere
Erneuerung unſerer Kirche zu ringen „Für-
ſorge für bedrängte Glaubensbrüder in der
Diaſpora“, „Chriſtentum und Welt nach luthe-
riſcher Auffaſſung“, „Die lutheriſche Kirche und
die ſoziale Not“.

ſchulen waren zu

Merſeburg
Schwerer Autounfall. Un der Ecke Kron

prinzen- und Kaiſer-Wilhelm-Straße ſtießen zwei
Kraftwagen zuſammen. Der eine Wagen riß eine
Straßenlaterne um und fuhr auf eine haltende
Kraftdroſchke auf. Ein Fahrgaſt wurde ſchwer ver
letzt. Zwei Damen wurden durch Glasſplitter ver
letzt, die beiden Wagen ſtark beſchäd gt.
S Sturz mit dem Motorrad. Beim Nehmen

einer Kurve am Exerzierplatz verlor ein Motorrad-
fahrer die Herrſchaft über das Rad und kam zu
Fall. Er zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Ein
Polizeibeamter veranlaßte ſeine Ueberführung ins
Krankenhaus.

Z. Proteſtkundgebung und Trauergottesdienſt.
Am Donnerstag, 27. Juni, abends 8 Uhr, findet
im „Caſino“ eine große Proteſtkundgebung gegen
die Kriegsſchuldlüge ſtatt. Vorgeſehen ſind Vor-
träge von Männerchören und Muſikſtücken und
eine Proteſtrede, die vorausſichtlich Superintendent
HKramm halten wird. Am 238. Juni, abends
8 Uhr wird im Dom ein liturgiſcher Trauer-
gottesdienſt für ſämtliche Gemeinden der
Stadt abgehalten werden. Die Predigt hält Paſtor
Angermann. An der Feier wird der Kirchen
chor von St. Maximi unter Leitung von Lehrer
Buſch mitwirken.

Weißenfels
Mandatsniederlegung. An Stelle des Abge

ordneten Richard Krüger Merſeburg (S. P. D.),
der auf ſein Mandat verzichtete, tritt der Schrift
leiter Albert Bergholz Zeitz (S. P. D.) in den
Reichstag ein.

24 cDei
e 275 JE
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Die Hauptgeschäftsstelle der Halleschen Zeitung:
Leipziger Straße 65/62 Fernruf 27809) nimmt
gegen eine geringe Gebühr Ihren Auftrag zur
Nachsendung der Halleschen Zeitung entgegen.
Es liegt jedoch im Interesse unserer verehr-
lichen Bezieher, Anweisung zur Nachsendung
schon vor Antritt der Reise zu geben, damit
pünktliches Eintreffen der Zeitung gewähr-
leistet werden kann.
c

Proteſtkundgebung. Die vaterländiſchen
Verbände und Vereine verſammeln ſich am
Freitag abend, 28. Juni, abends zu einer großen
Proteſtkundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge in
„Schumanns Garten“.

Sonnwendfeier. Vom Stahlhelm, Orts-
gruppe Weißenfels, wurde am Sonnabend am
Markwerbener Turm eine Sonnwendfeier ver-
anſtaltet. Der Untergauführer, Kam. Knebel,
hielt die Feuerrede, in der er die Not unſeres
Volkes zum Ausdruck brachte. Mit dem Rütli-
ſchwur, den alle Teilnehmer nachſprachen, beendete
er ſeine markige Anſprache. Dann erfolgte die
Wimpelweihe der Scharnhorſtgruppe durch den
Ortsgruppenführer, Kam. Rich.

Aſchersleben
k. 2000-Mark-Stipendium. Jm Winter hatte

ein junger Künſtler aus Schnee den Kopf
Beethovens modelliert. Die Stadt hat jetzt dem
jungen Künſtler für das laufende Jahr ein
Stipendium von 2000 Mark bewilligt. Das
Stipendium ſoll jedes Jahr verlängert
werden.

Sangerhauſen
Sonnwendfeier des Junglandbundes. Aus

allen Teilen des Kreiſes kamen die Teilnehmer
zum Feſt der Sonnwendfeier auf dem Auerberg
zuſammen. Mit herzlichen Worten begrüßte der
Jungbauernmeiſter Moritz Junker-Görsbach
die Teilnehmer. Zum Schluß ſprach der Geſchäfts
führer des Landbundes, Dr. Wolff, für den
verhinderten Kreisbauernmeiſter Freiherrn von
Schlotheim- Auleben.

Gegen Verſailles. Die Kundgebung gegen
die Kriegsſchuldlüge findet hier am Freitag,
28. Juni, ſtatt. Der Kundgebung um 9 Uhr
aßends geht um 8 Uhr ein Gottesdienſt voraus.

Zeitz
Der Widerſpenſtigen Zähmung. Eine

28jährige Frau wurde wegen Trunkenheit feſt-
genommen. Die Polizeibeamten konnten die Frau
nur mit großer Mühe zur Wache bringen, da ſie
heftigen Widerſtand entgegenſetzte.

Für die Reise
Wanderungen und
paſte und die daz ö

Borſtenſchnitt zur fauliger,Zahnzwiſchenräumen und zum Weitpute der ne. Die geſ. geſch.
Chlorodont ZTZahnbürste von beſter tät, für eneiſt in blau weiß grüner1.25 Mk. für Kinder 70 Pf.Chlorodonipadung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen er
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Der Rieſenſchnelldampfer
„Bremen“ auf Fahrt

Bremen, 25. Juni.
Der neue Rieſenſchnelldampfer des Nord-

deutſchen Llohds, „Bremen“, der wegen des
ſtarken Sturmes erſt in der Nacht vom Sonntag
auf Montag unter den größten Vorſichts-
maß regeln von ſeinem Werftliegeplatz in das
Große Hafenbecken verholt worden war, ging am
Montag mittag gegen 1245 Uhr weſerabwärts
und traf abends gegen 18.10 Uhr auf der
Bremerhaver Reede ein und liegt zurzeit
gegenüber dem Dampfer „Columbus“ des Nord-
deutſchen Lloyd beim Columbus Peer. Die
„Bremen“ wird unmittelbar darauf ihre Fahrt
in See bis zum Hoheweg-Leuchtturm antreten,
und wird für Dienstag in Bremerhaven zurück-
erwartet.

Doppelſelbſtmord
im Eiſenbahntunnel

Prag, 25. Juni.
Jm Tunnel bei JoſephiHütte in der Nähe von

Plan wurden die Leichen zweier Männer
gefunden, die, wie aus hinterlaſſenen Briefen
hervorgeht, durch Selbſtmord ihrem Leben
ein Ende gemacht haben. Die zwei Freunde
legten ſich im Tunnel nebeneinander auf das
Gleis und ließen ſich von einem Perſonenzug
überfahren. Jhre Namen haben die Selbſtmörder
nicht angegeben.

Die Klaſſenlotterie
wird teurer

Verlin, 25. Juni.
Wie Berliner Blätter melden, haben Staaten-

ausſchuß und Beirat der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie auf ihrer Tagung beſchloſſen, im
nächſten Jahre den Preis des ganzen Staats
lotterie-Loſes von 120 auf 200 Mark herauf-
zuſetzen, was den Erlös hauptſächlich zu
Gunſten der beteiligten Staaten erhöht. Die
Zahl der Loſe wird nicht er Ueber den Mol-
en rwlan iſt noch keine Entſcheidung
gefallen.

Unter der Anklage 50fachen Giftmordes

ſteht vor dem n in Pantſchowa
(Juügoſlawien) die 98j rig Anna Piſtov, die
im ganzen Banat „Die Banater Hexe“ genannt
wird. Die Anklage legt i zur Laſt, daß ſie in
wenigſtens 50 Fällen Menſchen, die ihr irgendwie
läſtig waren, durch Gift beſeitigt oder einen Gift

Totſchlagsprozeß Manaſſe Friedländer

Die Vernehmung des Angeklagten
Berlin, 25. Juni.

Vor dem Schwurgericht in Berlin- Moabit
begann der Prozeß gegen den 19jährigen
Manaſſe Friedländer, der im Januar d. J.
ſeinen um ein Jahr jüngeren Bruder Walde-
mar und deſſen gleichaltrigen Freund Tibor
Földes, den Sohn des ungariſchen Schrift
ſtellers Dr. Arthur Földes, aus Motiven ge
kränkten Selbſtbewußtſeins erſchoß.

Zunächſt äußerte ſich der aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Angeklagte Manaſſe

Zimmer in den Korridor hineingedrängt. Jm
Taumel habe er dann, ohne vorher zu warnen,

auf den Bruder zwei Schüſſe

abgegeben, von denen der zweite ungezielt, wie
der Vorſitzende feſtſtellt, in den Hinterkopf ge
gangen iſt. Manaſſe erklärt dazu, ſein Bruder
müſſe dann wohl vorher hin gefallen ſein,
ſonſt könne er ſich den Schuß rade in den
Hinterkopf nicht erklären. nige Augen
blicke danach habe er ſich auch von Földes wegen
der Tat ſelbſt bedroht gefühlt, obgleich ihm
Földes ſonſt körperlich unterlegen geweſen ſei.
Dann habe er auch ihn, ohne ſich der näheren Be

e e

Jn der Mitte:

Friedländer über ſeine Perſonalien. Fried-
länder iſt 1910 in Petersburg geboren, wo der
Vater ein Damenkonfektionsgeſchäft hatte. Die
Eltern zogen dann auf ein Gut nach Finnland
und ſchließlich im Jahre 1919 nach Sperrung der
finniſch- ruſſiſchen Grenze nach Deutſchland.

Manaſſe Friedländer gab an: Tibor
Földes habe ihn in einem Jlluſtrationsverlag
untergebracht. Von dort ſei er aber wegen
Meinungsverſchiedenheiten mit einem
Angeſtellten wieder entlaſſen worden, und habe ſich
ſeitdem nicht in Stellung befunden. Der Ange-
klagte erklärte dann, durch wiederholte Fragen des
Vorſitzenden angeregt, ſein Verhältnis zu dem
Bruder Waldemar ſei zunächſt gut geweſen,
habe ſich aber ſpäter dauernd verſchlechtert, da
r ihn häufig wegen Kleinigkeiten gereizt
und mi

Fauſtſchlägen bearbeitet habe

und er als der Schwächere dieſen Angriffen wehr-
los ausgeſetzt geweſen ſei. Auch ſeine Mutter
habe ſich bei ſolchen tätlichen Auseinander
ſetzungen immer auf die Seite ſeines Bruders
geſtellt, was für ihn eine weitere Kränkung be-
deutet habe. Földes habe ſich einmal bei einer
olchen Auseinanderſetzung ebenfalls in gemeiner

iſe über ihn Manaſſe geäußert und ihn
„Lump“ und „Schweinehund“ genannt. Der An-
geklagte gab dann in einem Frage und Antwort-
ſpiel Auskunft über die Vorgänge am Tage der
Tat. Eine Lampe gab den Anlaß zu einem neuen
Streit. Waldemar habe ihm wieder mehrere
Fauſtſchläge verſetzt und ihn ſchließlich, nachdem

„mord durch Rat und Hilfe ermöglicht habe.

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 650

Fortſetzung.)
„Sie hat aber doch Werneuchen jahrelang mit

dieſem Menſchen betrogen!“
„Es iſt alles ganz anders. Otmar! Waren

Sie bei mir zu Hauſe
Er berichtete ihr von ſeiner Unterhaltung mit

ihrer Mutter, und wie er davongeeilt war, um
ſie zu ſuchen.

„Um Gottes willen, ich muß doch Jhre Mutter
verſtändigen, daß ich Sie gefunden habe!“

„Das iſt nun alles ganz gleichgültig geworden,
Otmar. Jch gehe nicht mehr nach Hauſe zurück.“

„Und wohin gehen Sie, Elma?“
„Jch bleibe bei ihr!“
„Bei Gerda?“
„Sie hat mich darum gebeten. Jch bleibe nun

bei ihr, bis alles vorüber iſt. Sie wiſſen ſchop,
was ich meine.“ Sie ſah an ihrem Leibe herunter.
„Und dann werde ich mir vielleicht eine Stelle
ſuchen. Jch weiß nicht, das iſt ja auch alles neben
ſächlich.“

Kamp ſprang auf. Gerda war eine Teufelin!
Merkte Elma denn nicht, was ſie beabſichtigte
Sie brauchte Elma, um ihrem Vater zu beweiſen,
daß nicht ſie, ſondern Werneuchen die Ehe ge-
brochen hatte. Elma und das Kind ſollten Unter-
pfand für Gerdas Unſchuld ſein.

„Oh, man wird Sie herrlich aufnehmen und
für Sie und das Kind ſorgen. Das iſt ja ſo edel-
mütig und muß alles ſchlimme Gerede zum
Schweigen bringen. Wir haben noch die Geliebte
Werneuchens aufgenommen und ziehen jetzt ſein
uneheliches Kind groß. Merken Sie gar nicht,
welche Rolle man Jhnen zugedacht hat? Und Sie
fallen auf ſo etwas hinein!“

„Vielleicht iſt es ſo,“ ſagte Elma ganz ruhig.
„Vielleicht braucht Gerda mich, um ihren Vater
zu beruhigen. Aber wenn es nun ſchon ſo iſt?

beide in gereizte Stimmung geraten ſeien, aus dem

Ach Otmar, was haben wir alles durchgemacht!
Sollen wir jetzt nicht auch vielleicht ein wenig
lügen dürfen, um endlich unſere Ruhe zu be-
kommen

„Aber ſie hat ihn doch ermordet!
es Jhnen beweiſen!“

„Nein, Otmar, ſie hat ihn nicht ermordet. Sie
hat ihn geliebt, wie ich ihn geliebt habe.“

„Reuſchhagen hat ſie geliebt!“
„O Gott, Reuſchhagen! Nein, den hat ſie

wirklich nicht geliebt! Glauben Sie mir, ſie hat
Ernſt Alexander geliebt, auch wenn ſie zugeiten
unter ihm litt und ihn manchmal haſſen konnte.
Aber im Grunde hat ſie ihn immer geliebt. Und
nun ſind wir beide allein mit ſeinen Kindern,
Wir ſind Freundinnen geworden. Otmar, laſſen
Sie uns in Frieden!“

Kamp ſchob ihre Hand zurück und ging mit
großen Schritten im Zimmer auf und ab. Seine
blonde Tolle flog vor der Stirn. Nun hatten ſich
die beiden Frauen gefunden und waren Freun-
dinnen geworden. Alles war gut. Niemand
würde einen Verdacht gegen Gerda ausſprechen.
Nur er allein, er, Otmar Kamp, ſtörte noch. Jhn
mußte man mit guter Manier loswerden, damit
er nicht Dummheiten machte. So hatten es die
beiden wohl verabredet. Er war ausgeſchaltet.
Elma war ihm für ewig verloren. Wenn er ſie
nicht jetzt eroberte, war alles zu Ende. Niemals
wieder würde ſie ſich in ſpäterer Zeit durch ſeine
Perſon an dieſe Monate erinnern laſſen. Er
würde vielleicht noch hier und da in ihrem Leben
auftauchen, und man würde ſich beim Vornamen
nennen, weil man ſchließlich einiges miteinander

Jch werde

erlebt hatte, aber man würde immer ſehen, ihn
baldmöglich wieder abzuwimmeln, weil er der
einzige Zeuge dieſer peinlichen Vorgänge war. Es
war wirklich das beſte, wenn er jetzt ſtill aus dem
Zimmer ging und nichts mehr von ſich hören ließ.

„Otmar, wir haben doch alle ſo Furchtbares
durchgemacht. Jſt es da ſchlimm, wenn wir jetzt
ruhig miteinander leben wollen? Gerda hat eine

Sie willeigene Wohnung in Berlin bekommen.
mich vorläufig aufnehmen.“

„Und Geld?“
„Ach, einige hundert Mark habe ich noch, und
jetzt, wo der Prozeß zu Ende geht, bekommt Gerda

Nürnberg e Tauben wurden bereithochgelaſſen. Die Wartung der zurückgebliebene
86 000 Tauben ſtellte an die Transportbegleite
und die Mitglieder des Linzer Brieftauben.
Züchtervereins derartige en, daß ſich
die Vereinigung genötigt um Geſtellung vonMilitär zu h
größtenteils am Dienstag erfolgt.

Groſzfeuer in Stockholm
Stockhoſm, 26. Juni.

Dienstag nachmittag brach in den ausgedehnten
Lagerkellern einer Papierwarenfirma aus
bisher unaufgeklärter Urſache Feuer aus. Jnfolge

ewaltiger Rauchentwicklung mußten faſt das ge-Kwle ſchäftshaus wie auch die anliegenden

Häuſer geräumt werden. Der Brand fand auch in
einem angrenzenden Buchlager neue Nahrung.
Infolge der gewaltigen Hitze und Rauchentwicklung
iſt es bis 23 Uhr noch nicht gelungen, an den
eigentlichen Brandherd heranzukommen. Das

euer droht durch den bereits brennenden Fahr-
ſtuhlſchacht auf die übrigen Stockwerke überzu-
greifen. Bisher mußten 14 Feuerwehrleute
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gleitumſtände erinnern zu können, im Speiſe-
zimmer durch einen Kopfſchuß niedergeſtreckt.

Dann begann die Vernehmung der Zeugen.
Die Polizeibeamten, denen ſich Friedländer
nach der Tat ſtellte, bekundeten, Manaſſe habe ſich
verhältnismäßig ruhig und gefaßt verhalten. Die
Beamten hätten bei der Jnaugenſcheinnahme der
beiden Zimmer den Eindruck gehabt, daß im
Speiſezimmer ein Kampf oder ein Gejage der Tat
vorausgegangen ſein müſſe. Von irgendwelchen
Verletzungen des Manaſſe, die vielleicht
von einem

Handgemenge hätten herrühren
können, habe man nicht s wahrgenommen. Ein
Bekannter der Brüder Friedländer und des er-
ſchoſſenen Földes glaubt, ein gewiſſes Kraftmeier-
lum bei Waldemar feſtſtellen zu können.

Ein früherer Vorgeſetzter des Angeklagten ver-
wies auf das große Jntereſſe, das dieſer für ſeine
Arbeit gezeigt habe. Häufig ſei Manaſſe über die
Arbeitszeit hinaus geblieben mit der Bemerkung,
er wiſſe nicht, wohin er gehen ſolle, denn er habe
kein Heim zu Hauſe. Wegen unangemeſſenen Ver-
haltens einem anderen Angeſtellten gegenüber ſei
Manaſſe aber ſchließlich entlaſſen worden.

Die Zeugenvernehmungen ſollen am Donnerstag
fortgeſetzt werden.

Militäraufgebot für Brieftauben
Wien, 26. Juni.

Jn Linz iſt ein aus 46 Wagen beſtehender
Extrazug mit 49000 Brieftauben eingetroffen.

4,5 Millionen Kronen.

vier Bergleute der Zeche „Hugo“ in Sterkrade
auf der 615-Meter-Sohle in den Weg zum Schacht

Die Taubentransporte ſtammen aus Deutſch-
land und dem Saargebiet. 4000 aus

von ihrem Vater genügend Geld. Und ich werde
mir bald etwas verdienen.“

„Das dürfen Sie nicht tun!“
„Sagen Sie mir etwas Beſſeres!“
Kamp blieb mit einem Ruck vor ihr ſtehen

Etwas Beſſeres ſollte er ihr ſagen? Er wußte, daß
es vergeblich war, daß er noch viel zu jung war,
aber er ſagte dennoch:

„Jch liebe Sie!“
„Ach, lieber Freund, laſſen Sie mich mit Liebe

in Frieden!“
Das war alles. Er atmete tief die Luft ein.

Natürlich mußte es ſo kommen.
„Das dachte ich mir!“ ſagte er. „Wie herrlich,

daß er tot iſt! Nun iſt alles Leid zu Ende. Nun
ſammelt ihr euch unter der Trauerfahne. Wiſſen
Sie auch, was Werneuchen in ſeinem letzten Tage
buch geſchrieben hat? Daß vielleicht Sie, Elma, Sie
ihn einmal ermorden werden. Sie, ſeine Braut,
ſeine Geliebte! Das hat er geſchrieben. Und Sie
machen es wahr, wenn Sie jetzt mit ſeiner Mörderin
zuſammenziehen. Erinnern Sie ſich, wie Werneu-
chen uns immer wieder ſagte: Gerda wird ihre Rolle
als Witwe herrlich ſpielen! Beſinnen Sie ſich?“

„Aber ſie hat ihn doch nicht ermordet!“
„Wiſſen Sie das ſo genau? Jch rate Jhnen,

ſeien Sie vorſichtig mit Jhrem Urteil. Noch iſt die
Unterſuchung nicht abgeſchloſſen. Treiben Sie mich
nicht zum Aeußerſten! Zwingen Sie mich doch
nicht, etwas zu tun, was ich nachher vielleicht be
reuen würde.“

„Otmar, bitte!
aufhören

Er ſenkte ſchuldbewußt den Kopf.
„Elma!“ fing er nach einer Weile noch einmal

an. „Sagen Sie mir noch etwas: Wenn ſie ihn
nun ermordet hätte! Wenn ſie es doch getan hätte,

würden Sie auch dann zu ihr ziehen? Geſtern
ſagten Sie mir doch, daß ſie recht getan hat. Wenn
ſie es getan hat, hat ſie dann recht getan

„Niemand tut recht!“ ſagte Elma ruhig.
„Sagen Sie es mir ganz offen: würden Sie in

dieſem Falle auch zu ihr ziehen

Können Sie nicht endlich davon

wegen Rauchvergiftung dem Krankenhaus zuge- gebracht, wo

führt werden. finden ſollDer Schaden beläuft ſich bis jetzt auf Perichten anl
kraten bea
zu geben, du
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Reichs

erklärte, dieſe

keit, die frül
worden ſei.
darüber ſei
wertung ver

Drei Bergleute vergiftet
Oberhauſen, 26. Juni.

Als nach Schluß der Dienstagmorgen-Schicht

einbiegen wollten, fanden ſie dieſe durch nieder-
gegangenes Geſtein verſperrt. Die Leute ver-W auf einem anderen Wege den Schacht zu
erreichen, gerieten aber in einen nicht mehr be-
nutzten Schacht hinein. Hier mußte ſich wohl P mittelalterlich
Gas angeſammelt haben, wodurch die Vergleute Fich um rund
betäubt wurden und ohnmächtig auf dem Boden
liegen blieben. Der ſofort eingefahrenen
Rettungskolonne gelang es nur, einen
dieſer Bergleute lebend zu retten die übrigen
drei waren aber ſchon tot. Die Bergbe hörde
Oberhauſen iſt ſofort eingefahren. Sie iſt mit der
Aufklärung des Unfalles noch beſchäftigt.

Blinddarmoperation d'Annuncios
Gabriele d'Annuncio hat ſich in Gac-

bonne einer Blinddarmoperation l
müſſen, die gut verlaufen iſt.
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Der neue ſächſiſche Miniſterpräſident
R mBung eniſt der bisherige Kultusminiſter

„Was
n v

„Ach, Otmar, mir kommen ſo ſeltſame Gedanken.
Kann man überhaupt ſagen, daß da ein Unterſchie
iſt, wenn man etwas getan oder wenn man es nicht
getan hat? Sehen Sie, ich kann es mir vorſtellen,
daß auch ich Ernſt Alexander, wie er es ja ge-ſchrieben hat, ermorden laſſen tönnte. Jch habe es Was wird
nicht getan und hätte es wahrſcheinlich nicht getan fffegehrenswert
Aber in meinen tiefſten Gedanten würde ich es vie PllIes will
leicht doch mehrere Male getan haben. Wenn es h Sialles ſo zwiſchen Gerda und Werneuchen geweſen en. le we
wäre, wie ich es geſtern noch glaubte, dann kann i änner, die r
mir denken, daß ſie manchmal ganz dicht an deiffüllen. Den me
Tat war. Und wenn ſie dann wirklich einmal z
einem Benſch das eine Wort geſagt hätte, ſo wäre
es gar nicht viel mehr, als was ſie oft gedacht hat

as nötige Kle

ſöſen Kleinen
Jch glaube, daß ich auch das verſtehen könnte.“ Jm Film

„Elma!“ beſchwor er. „Wiſſen Sie, was Si brderlichen 2
da ſagen? Wenn Sie es ganz genau wüßten, daſſfringen. Unf
Gerda ihn ermorden ließ, ſtellen Sie ſich dafnem Hotel,

r P Ivor: wie ſie einen Plan ausheckt, ihn in allen Ein einem jene
zelheiten berechnen muß, wie ſie ſtundenlang joldfiſchlein 9

nicht nur e
leid in große
xh als „Diebi
ngl.) fortgejc
dlich ſonneni

nen Mann

Unterhandlungen mit dem Mörder hat, wie ſie viel
leicht Briefe ſchreiben muß, um ihn in einen Hinter
halt zu locken ſtellen Sie ſich das einmal vorl
Stellen Sie ſich dann vor, daß ſie die Nachricht vor
der gelungenen Tat bekommt und Trauer heuchelt
Und dann ſagen Sie mir, ob Sie noch zu ihr ehe
würden!“

Elma ſenkte den Kopf. „Nein,“ ſagte ſie. „G
iſt doch furchtbarer, als ich dachte. Jch würde nichſmn, dann ift

zu ihr gehen.“ ſchichte wär„Sehen Sie, ſehen Sie!“ triumphierte er. „UnPove nicht ei
wenn ich Jhnen nun beweiſe, daß ſie das alles getaehr, als man

haben muß, was dann Ferner lät
Sie ſah ihn kopfſchüttelnd an. Sie überlegiſ ark,ſich etwas. Er a daß ſie zu zweifeln anfin ein

Ja, ſie hatte ihre Zweifel nur betäubt. Es war en
Scheinfrieden zwiſchen ihr und Gerda geſchloſſenen darf. Al

vieles takt
ſer geweſen,

worden. Zwiſchen Elma, die ihre Augen vor d
furchtbaren Tat verſchließen wollte, und Gerda

Elma dachte lange nach. Er zweifelte ſchon daran,
daß ſie ihm überhaupt noch antworten würde.
Schließlich fing ſie aber doch an;

die der neuen Freundin noch nicht einmal ihrRegensburger Verabredung geſtand. Er wolle Faſchingzgei

ſie überführen. Nicht gerade vor Gericht, abel
vor Elma. Oder vielleicht auch vor Gericht? die letzte U

einiger Ze
Gortſetzung folgt
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Das Sperrgeſet vor dem Reichstag

W Annahme trotz verfaſſungsänderndem Charakter

i Berlin, W. Juni.
Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung

am Dienstag ſtand zunächſt die zweite Beratung
des Sperrgeſetzes für Rechtsſtreitigkeiten

er über ältere ſtaatliche Renten. Der Ausſchuß hat
aus der Vorlage zugeſtimmt, eine Einſchränkung dahin

olge J beſchloſſen, daß Renten an Univerſitäten und
d ſonſtigen Unterrichts und Erziehungsanſtalten,

Kirchengeſellſchaften, Waiſenhäuſern, Kranken
ung. J häuſern oder ähnlichen gemeinnützigen Unter

nehmungen von der Regelung ausgenommen
Das bleiben.
r Die Deutſche Volkspartei hat ihren
u te I im Ausſchuß abgelehnten Antrag wieder ein-
zuge J gebracht, wonach das Geſetz keine Anwendung

finden ſoll auf Streitigkeiten, die vor Schieds-
auf J gerichten anhängig ſind. Die Sozialdemo

kraten beantragten, dem Geſetz eine Einleitung
t zu geben, durch die die Notwendigkeit einer Zwei-

Drittel-Mehrheit ausgeſchloſſen werden ſoll.

Reichsjuſtizminiſter von Guérard

ade Perklärte, dieſes Geſetz entſpreche einer Notwendig-
h kteit, die früher von allen Parteien anerkannt
re worden ſei. Die Erregung weiter Volkskreiſe
ht zu darüber ſei begreiflich, daß eine ungeheure Auf
r e. Ivertung verfügt würde für Renten, die auf

wohl I mittelalterlicher Grundlage beruhen. Es handele
ich um rund 9000 ältere Renten, die
einen Aufwand von insgeſamt neun Millionen

renen Y Mark erforderten. Davon entfielen etwas weniger
als zwei Millionen auf Standesherren. Die

Regierung könnte es nicht verantworten, wenn
rit der vor der in nächſter Zeit zu erwartenden geſetz

lichen Neuregelung der Materie noch einzelne
Rechtsſtreitigkeiten nach dem geltenden Recht ent-
ſchieden würden, ſo daß ſie von dem neuen Geſetz

a Jnicht berührt würden. Darum ſei das vorliegende
neben PSperrgeſez eine Notwendigkeit. Der

Riniſter unterſuchte dann die Frage, ob das Ge
ſetz verfaſſungsändernd ſei, und kam zu dem Er
gebnis, daß das Sperrgeſetz keine Verfaſſungs-
inderung darſtelle.

von Cindeiner-Wildau (Dnat.)

wies darauf hin, daß der Reichstag vier Jahre
Zeit gehabt habe, eine endgültige Regelung für
dieſe Renten zu treffen, der ſich die Deutſch
nationalen grundſätzlich niemals verſchloſſen
hätten. Die preußiſche Regierung wolle ſich hier
des Mittels der Reichsgeſetzgebung bedienen, um
ſich der Einlöſung legal eingegangener Verpflich-
iungen zu entziehen. Jn der Hauptſache
andele es ſich dabei um die Anſprüche der früher
in Heſſen regierenden Familie. Es handele
ich hier nicht nur um ein verfaſſungsänderndes,
ondern um ein verfaſſungs widriges Geſetz,
das die Deutſchnationalen ablehnen würden.

Dr. Wunderlich (D. V. P.) erklärte, im
hegenſatz zum Miniſter hielten ſeine Freunde das
zeſetz für verfaſſungsändernd. Jhre
uſtimmung zu dem Geſetz müßten ſie von der
nnahme ihres Antrages abhängig machen, daß
erfahren vor Schiedsgerichten von dem Geſetz
icht berührt würden. Dadurch würde auch dert

un g er.

Streit zwiſchen Preußen und dem Landgrafen
von Heſſen ausgeſchaltet werden.

Dr. Kahl (D. D. P.)
trat gleichfalls der Auffaſſung des Juſtizminiſters
in der Frage der Verfaſſungsänderung ent
gegen und verlas einen Brief des Rechts
gelehrten Triepel, nach dem dieſes Geſetz
einen ſchweren Schlag gegen die Ver-
faſſung bedeuten würde, wenn es ohne ver-
faſſungsändernde Mehrheit angenommen würde.
Der Geſetzentwurf bedeute eine Verhüllung der
Tatſache, daß man eine beſtimmte Zahl ganz be-
grenzter Einzelverfahren treffen wolle. Triepel
ſagt zum Schluß, niemals ſei das Anſehen des
Reiches als Rechtsſtaat ſeit langer Zeit ſo be
droht geweſen, wie in dieſem Fall.

Dr. Bredt (Wirtſchaftsp.) und Dr. Lobe
(Volksrechtspart.) hielten das Geſetz für ver
faſſungsändernd.

Landsberg (Soz.) war der Auffafſung, daß
es einer ZweiDrittel- Mehrheit nur bedürfe bei
Geſetzen, die unzweifelhaft gegen die Verfaſſung
verſtießen, und nicht bei Geſetzen, bei denen nur
Zweifel beſtänden.

Auch Dr. Haas (Dem.) und Dr. Pfleger
(D. V. P.) hielten das Geſetz für verfaſ-
ſungsändernd.

Paragraph 1 des Geſetzes, der die Ausfetzung
der Rechtsſtreitigkeiten vorſieht, wurde darauf an
genommen. Zum Paragraphen 2 wurde der
volksparteiliche Antrag, Schiedsgerichtsverfahren
auszunehmen, abgelehnt. Darauf wurde auch
Paragraph 2 angenommen, und zwar mit 197:1409
Stimmen. Auch über den ſozialdemokratiſchen An
trag auf Streichung der Präambel über die Ver-
faſſungsänderung. mußte durch Auszählung
entſchieden werden. Gegen den Antrag ſtimmten
die Rechte, die Demokraten und einige Zentrums-
abgeordnete. Der ſozialdemokratiſche Antrag
wurde

mit 183:171 Stimmen angenommen.

Auf der Rechten wurde dieſes Ergebnis mit
großer Unruhe aufgenommen.

von Lindeiner-Wildau (Dnat.) er-
klärte, der Reichstag habe zum erſten Male in
ſeiner Geſchichte ſelbſt zu der Frage der Verfaſ
ſungsänderung, und zwar unter einer gegenſätz-
lichen Stellung großer Regierungsparteien durch
einfache Abſtimmung Stellung genommen.

Die dritte Beratung findet ſpäter ſtatt.
Es folgte die dritte Leſung der Verlängerung

des Republikſchutzgeſetzes.
Dr. Goebbels (Nat.-Soz.) erklärte, ſeine

Partei ſei gegen politiſche Mordtaten. Es werde
aber einmal die Zeit kommen, wo diejenigen, die
Deutſchland ins Unglück geſtürzt haben, legal
aufgehängt würden. Zu den im Sinne des
Republikſchutzgeſetzes Schutzbedürftigen gehöre
auch der ehemalige Reichskanzler Bauer, der
von Barmat beſtochen worden ſei. Das
Republikſchutzgeſetz ſei die Angſt vor der
kommenden Abrechnung. Als der Redner
den Sozialdemokraten vorwarf, ſie hätten die
nationale Ehre mit Füßen getreten, erhielt er einen
Ordnungsruf.

oeeeeeeoren nnneWas eine ſchöne Frau

c begehrtrſtellen, Ufa Leipziger Straße
habe Was wird wohl eine ſchöne Frau, die ſich ſelbſt
t getan ſffegehrenswert findet, für Wünſche haben?
es viel Plle s will ſie haben, was ihre ſchönen Augen

hen. Sie weiß: es gibt ja auf der Welt ſo viele
änner, die nur darauf warten, Wünſche zu er
deifillen. Den meiſten freilich fehlt (zu ihrem Glück!)

ja

tann
an

mal 3Jas nötige Kleingeld, um den Launen einer kapri-
e fſen Kleinen nachgeben zu können.
e Jm Film hingegen fehlt es nicht an den er

Pprderlichen Millionären, die in die Breſche
en, daſringen. Unſer Mädchen, Speiſedirektrice in
ſich da nem Hotel, aber ein kleiner Hochhinaus, gerät
en Ein i einem jener bekannten Angelpartien nach dem
e v ſldfiſchlein Mann in arge Verlegenheit, indem
Hinter nicht nur ein fremdes (aber nur geborgtes)

al vor Fleid in großer Geſellſchaft trägt, ſondern auch
h als Diebin“ entlarvt und in der Kombination

al) fortgejagt wird. Und da wird es denn
dlich ſonnenklar; eine (ſchöne) Frau begehrt
nen Mann wenn's der Millionär nicht ſein

dann iſt's eben der kleine Chemiker.
ſchichte wäre nicht viel wert, wenn Billie

r. „UnPove nicht eine allerliebſte Frau geſpielt hätte,
es getaſſehr, als man ſonſt vom Film begehrt

ie.

rde nich

Ferner läuft Konfetti*. Ein
ber Pſchingsquark, den ſelbſt die mildeſte Sommer
wat e iik nicht einmal als annehmbar durchgehen
ſchloſſenen darf. Alles iſt Talmi und verfälſchtes Ge
vor dehl, vieles taktloß und ohne Sinn. Wäre es nicht
Se ſer geweſen, aus dem Filmſtreifen Konfetti für

h Faſchingzgeit ſchnippeln zu laſſen —th.

cht, abel THi?. die lehte Unterſchrift des Marſchalls JFoch. Der
fetgt) wioer Zeit verſtorben Rarſ all

Die v

leiſtete den letzten Namenszug auf dem Bittgeſudes ehemaligen polniſchen Eiaatsoberhauptes 9

Klaviervirtuoſen Jgnag Paderewſki. Der
wackere Pole bat um das Großkreuz der Ehren
legion, mit der Begründung, daß er eine Reihe
von Konzerten zu Wohlkätigkeitszwecken ver
anſtaltete, die den franzöſiſchen Kriegswitwen etwa

ei Millionen Franken einbrachten. Wenngleich
erewſki ſich in offiziellen Kreiſen Frankreichs

nicht mehr der allgemeinen Beliebtheit wie früher
erfreut, weil er neuerdings für Völkerver
ſtändigung wirkt, dürfte ſein Wunſch in Erfüllung

Briand wird es ſich vermutlich nicht nehmen
aſſen, die letzte Befürwortung des großen Mar

ſchalls ſchon aus Gründen der Pietät zu berück
ſichtigen.

Hocbhschulen
Frankfurt

Der Gründer des Jnſtitutzs für phyſikaliChemie und Metallurgie an der ultrerkte e

furt, Profeſſor Dr. phil. Dr. h. c. Richard
ſorke en z, iſt kurz nach ſeiner Penſionierung ge

n.

Münſter
Dieſer Tage verſchied plötzlich der ordentlichePro r der romaniſchen Philologie an der u

verſität Münſter, Profeſſor Dr. Leo Wieſe,
im Alter von 56 Jahren.

Hannover

Der Geheime e Prof. Arnold,der viele Jahre der tierärgtlichen Hochſchule Han
nover a daneben aber beſonders als För
derer des Alpinismus hervortrat, iſt im Alter von

geſtorben.7 Jahren
München

Das durch das Ableben des Geheimen Regie
rungsrates ich Becher an der Univerſität
München erledigte Ordinariat der Philoſophie
iſt dem ordentlichen Profeſſor Dr. med. et phil.
Richard Hönigswald in Breslau angeFoch boten word

Damit ſchloß die Ausſprache. Die Schluß-
abſtimmung über das Geſetz erfolgt erſt nach der
dritten Leſung des Etats.

Das Haus vertagte ſich dann auf Mittwoch.

Rechtsregierung
in Mecklenburg?

Schwerin, 26. Juni.
Der bisherige Führer der deutſchnationalen

Landtagsfraktion, Staatsminiſter a. D. von
Oertzen, der der neuen bürgerlichen Einheits-
fraktion angehört, gab auf Anfrage die Erklärung
ab, daß bei einem Rücktritt der mecklenburgiſchen
Linksregierung die Einheitsfraktion als ſtärkſte
Fraktion des Landtages zur Regierungsbildung
die Jnitiative ergreifen und den Verſuch der Bil-
dung einer bürgerlichen Regierung machen werde.

Sie werde weiter den Landtagspräſidenten und
den Vorſitzenden des Hauptausſchuſſes ſtellen.

Die Nationalſozialiſten laſſen durch
ihren Gauführer und Abgeordneten Hilde-
brandt wiſſen, daß ſie ihre abwartende Haltung
gegenüber einer Rechtsregierung von der Be
willigung gewiſſer Forderungen, die bald bekannt
gegeben würden, abhängig machen werden.
Die Nationalſozialiſten müßten auch auf eine
Rechtsregierung einen ſtarken Druck ausüben.

Der Abgeordnete der mecklenburgiſchen Bauern

partei, Kratzenberg, wird unter gewiſſen
Vorausſetzungen grundſätzlich nicht abgeneigt
ſein, einer bürgerlichen Regierung ſeine Unter
ſtützung zu leihen. Mit den Stimmen der
Nationalſozialiſten, der bürgerlichen Einheits-
fraktion und des Abgeordneten Kratzenberg würde
eine bürgerliche Regierung mit 26 Mandaten
über die Mehrheit verfügen.

Polniſche Kriegshetze
Grabſki fordert

Warſchau, 26. Juni.

Am Mittwoch abend veranſtalten die polniſchen

nationalen Parteien und Verbände im hieſigen
Rathaus eine große Feier zur Erinnerung an
die Unterzeichnung des Verſailler Vertrages. Die
geſamte nationaldemokratiſche Preſſe ergeht
ſich bereits jetzt in ſcharfen Angriffen auf
Deutſchland. Jn Krakau hat der ehemalige
Kultusminiſter Stanislaus Grabſki eine große
Rede gehalten, in der er u. g. erklärte, daß
Polen Deutſchland gegenüber ſeit den Zeiten
Bogislaws des Tapferen ſtets im Frieden, nie
mals aber im Krieg unterlegen ſei. Aus dieſem
Grunde könne Polen den Kampf mit Deutſchland
ruhig annehmen, wenn er ihm geboten
werde. Da Deutſchland eine Grenzreviſion an
ſtrebe, müſſe Polen das gleiche Recht für ſich in
Anſpruch nehmen und die Erweiterung des Korri
dors ſowie die Vorſchiebung ſeiner Weſtgrenge
bis an die Odosr fordern.

Das Pilſudſkiblatt „Glas Prawdhy“ richtet
ſcharfe Angriffe gegen Deutſchland. Jn dem Leit-
artikel heißt es u. a., der erwachende deutſche
Kampfnationalismus, die größte Gefahr des
Augenblicks, benutze die Gelegenheit, den
Friedensvertrag mit neuem Furor anzugreifen
und die Vergeltungsgefühle bis zur Weißglut
anzufachen. Die bevorſtehende Mächte-
konferenz werde beweiſen, ob die auf Ver-
nichtung des Verſailler Vertrages gerichteten

die Odergrenze
Kräfte noch nach zehn Jahren auf Erfolg rechnen
könnten.

Der Alitz- Prozeß vertagt

Ulitz am Blinddarm operiert
Kattowitz, 26. Juni.

Der Geſchäftsführer des Deutſchen Volks
bundes, der ehemalige Abgeordnete im aufgelöſten
Schleſiſchen Sejm, Otto Ulitz, gegen den für
Donnerstag dieſer Woche der Verhandlungstermin
angeſetzt iſt, iſt plötzlich völlig unerwartet an einer
ſchweren Blinddarmentzündung erkrankt
und wurde zur Operation in die Privatklinik von
Dr. Kahn in Kattowitz gebracht.

Ulitz hat die Blinddarmoperation gut über
ſtanden. Er befindet ſich nach wie vor in der
Privatklinik von Dr. Kahn. Von der Verteidigung,
Rechtsanwalt Dr. Bah, iſt beim Gericht bean
tragt worden, den für Donnerstag angeſetzten
Prozeß gegen Ulitz zu vertagen, da der An
geklagte unmöglich an der Verhandlung teil
nehmen könne.

Das Gericht hat den Vertagungsantrag der
Verteidigung entſprochen und den Ulitzprogeß auf

unbeſtimmte Zeit vertagt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſyann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl G
Lokales und Provinz: i. V. Dr. Rudolf 3
ton, Unterhaltung und den allgemeinen
Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine
r Adreſſfierungl Für den Anzelgenteil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen, un
erfolgt nur, wenn Rückporto betgefügt iſt.
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Lina Patenge, 64 Jahre, Ve Lederjacken.
erdigung findet Donnerstag braup, gute Qualität. von 42 RM. an.
1252 Uhr ſtatt von
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Bernhard Hermann, Körner-
ſtraße 5. Einäſcherung Donnerstag

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen,

sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Morl, Ogkeln, Groitsch, den 25. Juni 1929.

des Rentiers

Die trauernden Hinterbliebenen.

h cee—

der kleinen

Halle, Große Ulrichstraße 52.
Leipzig, Neumarkt 18.

15 Uhr Gertraudenfriedhof.

ſ.

Lungenfacharzt Dr, Winkelmann

Sprechzeit: 9--11,

öllers

t Rechts

Rechtsbüro

Vertretung:

l. Zimmermann K Co.,

Auf Wunsch Zablungserleichterung,

S eL

Lungenfacharz
Dr. med, et phiſ. Konrad 6rein

verreist ab 27. Juni bis 17. Juli einschl.
Fuchs, Halle,
Humboldtſtr. 19,
Fernſpr. 22697

beratung

in Ehe-, Unterhalts-
u. Strafſacheu durch

Barfüßerstraße 11.
4 t 6. gut, schnelb

preiswert
Sanator. Dresden Loschwitz

Gr. Erfolge Brosch. fr. Leipzigerstr.
Diät-, Schroth-, Fastenkuren

i

flhrend. Tanz-Kabarett

kegt-Vorstellune
unter dem Protektorat

Fr. Hohelt Fuad II.
Donnersieg, 2 Uhr nachts

Ubertragung aus New Vork

BoxKkamptf
Schmeling--Paolino

Bis 4 Uhr frün geötfnet!

Jeden Donnerstag führt

schiff

nach Röpzig.
trizitätswerkes.
der Rabeninsel,

PRssee

Lundenderg

C Ritterbaus) u

Abfahrt 3 Uhr
von der Genzmerbrücke, Seite des Elek-

Täglich Fahrten nach
Billigeto Preise.

Otto Kretseh.

Zoologischer Garten
Donnerstag 27. Juut, 4 Ubr

Nachmittags- Konzert
des Hallischen Symphonie-Orchesters,
Leitung: Konzertmstr. Franz Witek.

Deuischer Opern- Abend
des Hall. Symphonie-Orchesters

Leitung Benno Plätz. EIixeltfen
8 Uhr:

Bad Wittekindd
Donnerstag, den 27. Juni, */,7 Uhr
und Freitag, den 28. Junl, 7, 4 und

abends 8 Uhr

KONZTERTEdes Hallischen Symphonie-Orchesters
Leitung: Benno

Freitag aben
Mittwoch, den 3. Juli

Brunnenfest,

Sommbevveiſen

Kalleſchen Zeitung

Plätz.
Eintrittepreis 30 Pf.

Eine ganze Peihe von

bietet Ihnen das „Reisebüro der
Halleschen Zeitung

10 Tage in die Ostschweiz und
den 3 Seen Preis RM. 279,

16 Tage nach Bosnien und Daol-
maotien Preis RM. 535,

7 täſgige Reisen nach Finnland

14 Tage rund um ltalien einschl.
aller Landausflüéhe RM. 395,

12 Tage quer durch Oesterreich
Preis RM. 130,

6 sonnige Tage am Rhein
Preis RM. 35,

3 Tage Rhein, Mosel und Lahn
Preis RM. 40,

6 Tage in Paris Preis RM. 140.

PNeisetermine erfahren Sie im

Keiſebüro der
ziger Straße 61/62.

Siegelmaorken
ein-, 2weil- und mehrfarbio
liefert schnellstens In bester
Ausführung

OIIo Thiele
Halle (Sadle)
Celpeiqer Strobe 6I/62.

Slallinealer
Heute,

Mittwoch,
20--22 Uhr
Toska
Oper von
G. Puccini.

Donnerstag,
20--23 Uhr

Gräfin Mariza
Operette von
E. Kalman.

D ir.
O. Kleinhanns

ßeginn:
20 Uhr.

Ganz Halle
spricht von dem

randiosen
arieité-

Programm
inht

Nitja
Rachmapinoff

der Grobruss.
Symphonie- Jazz
Revue und wei-
teren 9 WeltSenpsationen.

letzte 5 Tage
Gewöhnl. Preise

Heute

Elitetag
Sonnabend Ende?
Hargariteufest

und das

Witte hin.
Morgen abend

das grobe

II

ſaren
mit Tanz auf

der Dlsle,
ausgeführt vom

rauendorf-
Orchester.

Damenhüte

frieda 67al,
jetzt Neunhäuſer 4,
l. Etg. Billigſte
Preiſe, da klein Lad.,
ſond. Etagengeſch.

Walerarbeiten,

Firmenſchreih.,

Tapezieren

und Möbelanſtrich,
Umbeiz., Auffriſchen
und Aufpolieren v.
Möbeln billigſt.
Breiteſtraße 7. H. pt.

Ganze Namen oder
Vornamen läßt zum
Zeichnen von Wäſche
uſw. weben (rot),
Schrift auf weißem

Bande.
Schnet Ja gf-

heeeecc—=-III
Billig und gut!
Herronzimmer
Spoisozimmor
Schlatzimmor
Küchon

Weitgehendste
erielchiec
Lieferung frei
durch eigenes

Auto
Wollen Sie wirk-
lich billig kaufen?
Dann sohreiben Sie
s ofort, was Sie
benötigen und wie
Sie zahlen können.

Arthur

Klemunt

Berlin S42
Prinzenstr. 9

(Fabrikgebäude)

Eintritt frei.

Große Kundgebung
der vereinigten Vaterländiſchen Ver-

bände und Parteien
gegen

im Garten der Saalſchloßbrauerei

Näheres ſiehe Anſchlagſäulen.

Fernruf 296

Ab morgen, Donnerstag
Die große Lustspiol-Woche!

Sie lachen sich gesund!

Verſaillesund die Tributlaſten
am Donnerstag, dem 27. d. M., abends 8 Uhr

Vortragsfolge am Eingang.

SeGr. Steinstr. 2726 32

Harold Lloyd
UmHimmolswillon!

Harold Lloyd, der Mann mit der Brille,

hin je

selbst übertroffen.

Das beste Lustspiel,
Was bisher je gezeigt wurde.

Ferner:

Das Ränkespiel der Liebe
Ein Lustspielschlager, in dem

der höchstbezablte PVilmschauspieler
der Welt, der ganz grobe Liebling des
Publikums, hat sich in diesem FVilm

h lhr Typ?

alles auf den Kopk stellt
auch das Publikum.

Auberdem:

sowio die neuesto Opol-Wochso

Das woitore orstklassigeo Beiprogramm

werden kann.

e W
Reoisoroute: Trioct--

Corſu-- Venedig. F
von an. Alle Passaglore sind
Rinzelheiten Aber diese Reise d
ausserdem Haupt Prospext des regulären

TRiESF NEAPEL-500aMERIKA
mit S/8 „Belvedero“ und S 8TRIEST-- A. Ah r ämit den auf das Iuxuriöseste eingerichteten gang neuen

Rieeen-Motorsehitfen „Vulcania“ und „Saturnia“,
oSULICH- L Gertin W 8, Unter den Lindea 20,

Heute letzter Tag:

mit Grete Garhbo.

Sonntags ab 3 Uhr.

Für Freunde einer wirklich her
vorragenden Qualitätsarbeit ſtelle
ich für einige Tage in meiner
Werkſtatt ein ſelten ſchönes Herr
ſchaftsSchlafzimmer (finn. Birke,
poliert) aus und bitte Jntereſſen-
ten um unverbindlicheBeſichtigung.

Werkstatt Hermann Reinbold,
Reilstraße 6.

der kFübrſn- beſrſeh der

ku. Leutert Achermann
hier, Canenaer Weg 2, ſoll mit dem ganzen oder
teilweiſen Beſtande an Betriebsmaſchinen und dem
Warenlager freihändig verkauft werden.
im Betriebe Haushaltungsmaſchinen (Brotſchneide- und
Schleiſmaſchinen) fabriziert, die bei der Kundſchaft
gut eingeführt ſind und deren Zuſammenſetzung aus
dem vorhandenen Material mit etwa 3 Leuten bewirkt

Da ſtändig aus der Kundſchaft Nach
frage beſteht bezw. Nachbeſtellungen gemacht werden,
iſt einer ſtrebſamen, fleißigen Perſönlichkeit Gelegen-
heit geboten, ſich eine Exiſtenz zu gründen. Zur Ueber
nahme gehören ca. 6000 RM
allerdings mehr.

Anfang: Wochentags 4.30 6.30 8.30 Uhr,

Es werden

mit Betriebsmaſchinen

G. F. Wetrel. Konkursverwalter.
Sophienſtraße 39,/41.

Besonders preolswerto

d LILIIIV

e e
166000 Tons grossen

Konstantinopel Smyrna ſhoudos--Eypern

Telephon 282 62.

r

GRIENMTREISE
15. Jull dis S. August mit dem

z „fresidonis Von(T

en-Palästina- Aegypten
e

„Martha Washington

Am

würdigkeit sofortbe ehtigen elnd.

Stoyſche

wadblfrei.

und Realſchule, Jena.
tehungsanſtalt

Hang des Lan tenberges. Kleine Klassen, Spanisobn und Pflchtbewubßtsoin.
ErriTurnen, Sport, eng Beauf-

re der Sechulaufgaden. Absehlatpräfong an der

Anstalt Dr. Sommer

Ab worgen,

Martin
strumentalist als

Posse in

6efangene

Wucht. Ein
wird der Film in

Sport
Artikel

für
Fußball,

Tennis--, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner
iowie für

Leichtathletit
und Touriſtik

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr

preiswert

h. Sennee
fachioiger

A. F. Ebermann
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße 84

Werimarken

Kontrollmarken
und Neusllber-
Blech u. -Draht.

ferd. Haabengier,

nachmittags 4 Uhr:
2.Woche! arose Noehe!

Sonder-Gastspiele
der berühmten und beliebten

Leipziger

Seiclet
Jede Woche vollständig neues
Kanonen-Sehlagerrepertoire.

Das Programm der großen Ueher-
raschungen!

Vortragsfolge:
Zu Rüdesheim

in der Drosselgass'
Lebendes Lied der Seidel-Sänger,

arrangiert von Glessmer.
Gesungen von den Herren:

A. Isentee, C. Weibhmann, A. Seidoel
jun., R. Fischer, M. Mühlau.

Richard Noack und Willy Seidel in
ihrer Duoszene „Wochenendpartie mit
d. Motorrad“ (von Reinhol
Curt Weihmann in seiner Humoreske:

„Deibchens Eheerlebnisse“.
Vom alten Stamm, der letzte Zweig.
Lied für Tenor aus: „Don Cesar“ ge-r von Arthur Isensee.

ühlau, der vorzügliche In-

Schornsteinfeger“.
kin Abend boi Familie Raftke

Akt mit
C. Weihmann, A. SeR. Noack, R. Fischer, A. Seidel jun.

Noack.
Schlußmarseh, geblasen von sämtt.
Herren d. Seidel-Sänger. Am Flügel
Kapellmstr. u. Komponist F. Glessmer.
Sämtliche Damenrollen werden von
Herren dargestellt. Aenderungen

im Programm vorbehalten!

Im Filmwprogramm:

Die Tragödie des „U 12*
Bilder von hinreißender Kraft und

werter Film.
Ganz herrlich u. hinrelißend
esunkenen V-Boot, und den ganzfervorragenaen c Tiefsee Auf-

na

Barfüßerstr. 9.

ger

Am ebeckpla r

Donnerstag,

Sänger.

Fischer).

„Ein musſkalischer

del sen., W. Seidol,

des Meeres.,

seltener, sehens-

den Szenen i. dem

men.

4ö sitz.
Limousinse,

Aodell 29, 4 Turen,
7/3 PS., 6 2

General vertreter
Hermann Wolter,

vorm. Gebrüder Wolter,
Halle (S.), Harz 6,7.
Fornr. 21436, 22159.

plerde- und

kunglnger
liefert billigst

Rolkerel-
Genossenzehaſt

Berlin N 4.Novalisstrabße
Tel. Norden 6235.
e

Geschick

mio“ von

Rückfahrkarte

ner sah,

behandelt.
in die Geschehnisse
Lebens, er brin

zenter Form

nachm. 4 Uhr

vom Ku

einer

Kokotte
Eine Sittenstudie aus der Weltstadt

werden die

ein
zur

in allen Bildern.

In den Hauptrollen:
Mary Lid Fee alten Fred
Döderlein Hella Kürty Ida

Wüst Paul Henkels.,
Der reichhaltige bunte Filmteil bringt:

Bummle nur mit deiner Frau
2 Akte tollsten Humors

G. T. -Wochenhbericht
Das Auge der Welt

Ferner:
Das hervorragende neue Tonfülm-

rogramm.
Negerlied beim Mondschein
Alico Ehlers spielt auf dem
Cembalo: „Kuckuck“ von Daguln;

Ozeanflieger-Empfang.

der weltberuühmse Tenor singt: „Wie
sich die Bilder gleichen“. „O sole

Puceini.

1. Klaſſe nach

Helſingfors
inkl. e Exmäßigung abzugeben. eg 21,

Ab morgen, Donnerstag,

Der Film, von dem ganz Perlin
sprach Ein Fim, den jeder Ber-riurstendamm bis

zum hoben Norden J

Tagebuch um
Einzige ſie

ug s
nehmen ſe

r nj, p”, mv4

In diesem Werk wird die Sexual-
not der heranwachsenden Jugend
geschildert,
irrungen und Wirrungen unserer Zeit

Der Film i hinein
es emit Kunstlerischem

eikles Thema in de-
Sprache. Fee

Malten ist erschütternd und packend

Sexual-

Wie t
der deut
deutſchen

kündig
die der ſ
den iſt, h
der ſchwe

höhere
Erzeugni
der Note
rung mit
zum Abſe
zutreten.
1930 wiel
zur Ratif
ſchloſſener

tragsloſer
in überan
läßt klar
zu tun be
delsbezieh
möglich z

Autovermietung
m unsere eleg. Limousine,
zu

Neur

eise- und Stadttfahrter
Pünktliche Bedienung.

Fernruf 3179
Auto Reparaturwerkstatt

sämtlicher Fabrikate

H. W aäserv,
Magdeburger Str, 45. Teol, 26907

Einfahrt Germarstrabe.

Amtlie
miniſter
die Dau
regeln
29. Juni
vorgeſchri

der Rei
Arbeitslo
in dieſer

Queliennder

ca. 2400 cbm
Erhard Wünge

(Thär.), Soleque
über Toerrain

Gexründet

ro Tag.

springt.

ne Otto Thiele, Kunſtdruckere
Halle. Leipziger Straße 61/6

Richarci KleinaKöthen (Anh alt
Oberbohringenieur und gerichtl. anerkannter Wasserbaufachmann sucht mittels

Metallwäns chelrut e und sonstiger Hilfsappar
unterirdische Quellenläufe, Nutz- und Heilwasser sowie Mineralie

für Industrie und Gemeinden auf.

Wasserhesc
for garogaen Seuarr

durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen
H. Anger's Söhne Akt. -Ges., Nordhausen (Har).

Größtes Unternehmen Peutschlands

für Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.
1863.

Fachingenieurbesueh Kostenlos.

ca. 3000 cbm pro Tag.

Besonders weist derselbe auf sinige seiner neuesten groben Erfolge für
nachetebende Behörden und Firmen in Sachsen und Thüringen bin, welche
zum Teil nach Angaben anderer Quellenfinder erfolglos bobrten und
in der von demselben e Tiefe grobe Wasssermengen erzielten:
Wasserwerke in Glauchau (Sa.r (Sa.), ca. 720 cbm r Fag- Stadt Hartha bei Waldbetm, ca. 1000 eb

ro Tag. Stadt Oelsnitz (Errgeb.), ca. 1500 cbm
wiekau (Sa.), ca. 600 cbm 7 Tag. Gewerksehaft

ereinsbrauerei Zwickau, eca, 1000 cbm pro Tag. VirKanäler bei Limbach (Sa.), ca. 1000 cbm pro Tag. Firma Spriug
C Nöller, Leipzig-Leutasch, ca. 800 ebm pro Tag. Herzogliches Bad Liebenste

e mit s6tarkem Kohblensäuregehalt,
Magistrat Weißensee (Thär.), 1200 cbm pro 7

ro Tag. Stadt Planitz b
outsohland, Oelsnitz Erzge

beffine

Gegründet 1863.

tädt. Betriebs we

welche periodisch 14

Geltungs
eine Woc
werden.

7. Juli 1
Der

Begutach

2. Juli
Vorſitz de
Sitzung e
Reichstag
Spitzenve
nehmer
politik.
der Reg
Maßnah
Arbeitslo
Reichsan
loſenverſ

fähig
und wir

Das

Der
begehren

keiten, d

Stahlhel

ſind. E
ausſchuß

Maßnah
darauf
die Neu
und 78
werfen.

Die Eir
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